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14.1 Klärung des UVP-Erfordernisses

Klassifizierung des Vorhabens nach Anlage 1 des UVPG:
Nummer: 1.6.1

Bezeichnung: Errichtung und Betrieb einer Windfarm mit Anlagen mit einer Gesamthöhe von jeweils 
mehr als 50 Metern mit 20 oder mehr Windkraftanlagen,

Eintrag (X, A, S): X

UVP-Pflicht
X Eine UVP ist zwingend erforderlich. Die erforderlichen Unterlagen nach § 4e der 9. BImSchV und 

§ 16 des UVPG sind im Formular 14.2 beigefügt.

  Eine UVP ist nicht zwingend erforderlich, wird aber hiermit beantragt.

  UVP-Pflicht im Einzelfall

  Die Vorprüfung wurde durch die Genehmigungsbehörde bereits durchgeführt. Sie hat ergeben,
dass keine UVP erforderlich ist.

  Die Vorprüfung wurde durch die Genehmigungsbehörde bereits durchgeführt. Sie hat ergeben, 
dass eine UVP erforderlich ist. Die erforderlichen Unterlagen nach § 4e der 9. BImSchV und § 16
des UVPG sind im Formular 14.2 beigefügt.

  Die Vorprüfung wurde noch nicht durchgeführt; diese wird hiermit beantragt. Die notwendigen
Unterlagen zur Durchführung der Vorprüfung enthält der vorliegende Antrag.

  Das Vorhaben ist in der Anlage 1 des UVPG nicht genannt. Eine UVP ist nicht erforderlich.
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1. EINLEITUNG

1.1 Anlass, Aufgabenstellung, Vorgehensweise

Die Energie 3000 Energie- und Umweltgesellschaft mbH beabsichtigt nordwestlich von
Alfstedt zwei von drei bestehenden Windenergieanlagen durch ein sogenanntes
�Repowering� durch zwei neue leistungsstärkere Windenergieanlagen (WEA) zu erset-
zen.
Derzeit sind drei Windenergieanlagen vor Ort vorhanden. Bei den Bestandsanlagen han-
delt es sich um zwei WEA des Anlagenherstellers ENERCON vom Typ E-40 mit einer
Nabenhöhe von 65 m und einer Gesamthöhe von ca. 85 m und um eine WEA des Anla-
genherstellers ENERCON vom Typ E-101 mit einer Nabenhöhe von 99 m und einer Ge-
samthöhe von ca. 149,5 m. Die Nennleistung der E-40 beträgt 500 kW, die E-101 hat
eine Nennleistung 3,05 MW. Die WEA E-101 soll weiterhin bestehen bleiben.
Die beiden kleineren Anlagen (E-40) sollen durch ein Repowering ersetzt werden. Es ist
beabsichtigt, 2 Windenergieanlagen vom Anlagenhersteller ENERCON des Anlagentyps
E-138 EP3 E3 mit einer Nabenhöhe von 160 m, einem Rotorradius von ca. 69 m und
eine Gesamtanlagenhöhe von ca. 229 m zu verwenden. Die WEA besitzen eine jewei-
lige Nennleistung von 4,2 MW. Die beiden neuen Anlagen (E-138) dienen als Ersatz der
beiden Anlagen E-40, die vollständig zurückgebaut werden sollen (sog. �Repowering�).
In der Abb. 1 sind noch vier weitere WEA im Vorhabengebiet dargestellt. Diese Anlagen
wurden bereits vor geraumer Zeit vollständig zurückgebaut.
Für den Vorhabenbereich wurde durch den Landkreis Rotenburg (Wümme) im Zuge der
Aufstellung des regionalen Raumordnungsprogramms (RROP) 2020 kein Vorranggebiet
Windenergienutzung ausgewiesen.

Abb. 1: Lage des Eingriffsraumes mit Verortung der beiden geplanten WEA-Standorte in Alfstedt sowie vor-
gesehener Zuwegung mit vorhandenen WEA (ohne Maßstab) � LGLN; Auszug aus den Geobasisdaten der
Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung; © 2024
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Das Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) sieht für die Errichtung und
den Betrieb einer Windfarm mit Anlagen mit einer Gesamthöhe von jeweils mehr als 50
m mit 3 bis weniger 6 Windkraftanlagen eine standortbezogene Vorprüfung des Einzel-
falls, mit 6 bis weniger als 20 Windkraftanlagen eine allgemeine Vorprüfung des Einzel-
falls vor. Eine Umweltverträglichkeitsprüfung ist für die Errichtung und Betrieb einer
Windfarm mit 20 oder mehr Windkraftanlagen erforderlich.

Für das Vorhaben nach § 9 Abs. 2 Nr. 1 UVPG i.V. m. Nr. 1.6.1 der Anlage 1 des UVPG
besteht eine UVP-Pflicht. Im Umkreis von ca. 4 km sind weitere Windenergieanlagen
vorhanden. Dabei handelt es sich um den Windpark �Alfstedt/Ebersdorf� mit insgesamt
13 WEA, von denen 12 WEA bereits errichtet sind. Angrenzend an den Windpark sind
noch 6 weitere WEA vorhanden und im Eingriffsraum sind drei WEA vorhanden, von
denen zwei WEA repowert werden. Demzufolge wird mit dem Repowering von zwei
WEA, der Schwellenwert von 20 oder mehr WEA überschritten.

Die Umweltverträglichkeitsprüfung ist gemäß § 4 UVPG kein eigenständiges Verfahren,
sondern ein unselbständiger Teil des BImSchG-Verfahrens.

Grundlage für die UVP ist ein Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP-Bericht), der
die Schutzgüter:

- Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit,
- Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt,
- Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft,
- Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter

beschreibt und bewertet sowie die Wechselwirkung zwischen den vorgenannten Schutz-
gütern darstellt. Gemäß § 16 UVPG hat der Träger des Vorhabens die entscheidungs-
erheblichen Unterlagen über die Umweltauswirkungen des Vorhabens der zuständigen
Behörde zur Prüfung vorzulegen. Die zuständige Behörde ist in diesem Falle der Land-
kreis Rotenburg (Wümme).

Der Untersuchungsraum umfasst den direkten Eingriffsort sowie die weitere Umgebung,
da mit dem Bau von WEA weitergehende Auswirkungen zu erwarten sind. Dieses ist je
nach Schutzgut unterschiedlich zu bewerten.

Bezüglich der Avifauna erfolgte im Jahr 2023 eine Kartierung im Umfeld der beiden ge-
planten Anlagen vom Büro ECO-Naturerfassung (2024), um das Arteninventar festzu-
stellen. Untersuchungen zu Fledermäusen im Umfeld der beiden geplanten Anlagen er-
folgte ebenfalls im Jahr 2023 vom ECO-Naturerfassung (2024).

Die Methodik der Erfassung und Bewertung der einzelnen Schutzgüter folgt ansonsten
vorhabenorientiert nach fachlich anerkannten, üblichen Vorgehensweisen. Sie werden
im Kap. 4 �Beschreibung und Bewertung der Umwelt und ihre Bestandteile im Einwir-
kungsbereich� beschrieben. Die verfahrensrechtliche Beurteilung der Auswirkungen auf
alle zu erfassenden Schutzgüter im Sinne des § 25 UVPG obliegt der zuständigen Be-
hörde.

Aufgrund des geplanten Bauvorhabens sind Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwar-
ten, die die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes erheblich
beeinträchtigen können. Gemäß § 14 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) ist daher
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die Eingriffsregelung anzuwenden. Dies erfolgt im Rahmen eines Landschaftspflegeri-
schen Begleitplans (LBP). Auf der Grundlage des UVP-Berichts werden darin die zu er-
wartenden Eingriffe konkretisiert, Vermeidungsmaßnahmen dargestellt und Kompensa-
tionsmaßnahmen für nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen beschrieben.
Dieser LBP wird nachfolgend für das BImSchG-Genehmigungsverfahren erstellt und
stellt die jeweiligen Auswirkungen anlagenbezogen dar.

2. BESCHREIBUNG DES VORHABENS

2.1 Art, Größe und technische Ausgestaltung des Vorhabens

Wie einleitend erwähnt, ist nordwestlich der Ortschaft Alfstedt ein Repowering von zwei
Bestandsanlagen vorgesehen, die durch zwei neue leistungsstärkere WEA ersetzt wer-
den sollen.
Für das Repowering sollen vom Anlagenhersteller ENERCON der Anlagentyp E-138
EP3 E3 mit einer Nabenhöhe von 160 m, einem Rotorradius von ca. 69 m und eine Ge-
samtanlagenhöhe von ca. 229 m verwendet werden. Die WEA besitzt eine jeweilige
Nennleistung von 4,2 MW.

Durch die Höhenüberschreitung von 100 m ist eine Tages- und Nachtkennzeichnung
verpflichtend. Die genaue Kennzeichnungspflicht wird im Genehmigungsverfahren be-
stimmt und ist zudem von der Luftfahrtbehörde bzw. Wehrbereichsverwaltung abhängig.

Folgende Möglichkeiten der Kennzeichnung bestehen:

Tageskennzeichnung
In der Regel sind die Rotorblätter im äußeren Bereich durch drei Farbstreifen zu kenn-
zeichnen, außen beginnend mit 6 Meter orange/rot � 6 Meter weiß � 6 Meter in
orange/rot. Bei Windenergieanlagen mit einer Höhe von mehr als 150 m über Grund ist
das Maschinenhaus umlaufend durchgängig mit einem 2 Meter hohen orange/roten
Streifen in der Mitte des Maschinenhauses und der Mast mit einem 3 m breiten Farbring
in orange/rot, beginnend in ca. 40 m über Grund zu versehen.
Bei Windenergieanlagen mit einer Höhe von mehr als 150 m über Grund kann alternativ
bei einer Genehmigung von weiß blitzendem Feuer die Anbringung eines zweiten
orange/roten Streifens und die Kennzeichnung des Maschinenhauses entfallen. In die-
sem Fall darf der Abstand zwischen weiß blitzendem Feuer und Rotorblattspitze max.
50 m betragen. Beträgt der Abstand von weiß blitzendem Feuer und Rotorblattspitze
mehr als 50 m, so ist ein Tagesfeuer in Verbindung mit einem orange/roten Streifen am
Rotorblatt vorzusehen.

Nachtkennzeichnung
Die Nachtkennzeichnung der Windenergieanlage erfolgt ab einer Gesamthöhe von
100 m durch Gefahren- oder Hindernisfeuer. Die Kennzeichnung durch ein Gefahren-
oder Hindernisfeuer soll entsprechend dem Stand der Technik und gegebenenfalls in
Kombination mit einem Sichtweitenmessgerät durchgeführt werden. Bei Anlagenhöhen
von mehr als 150 m über Grund sind zusätzliche Hindernisbefeuerungsebenen am Turm
erforderlich. Dabei müssen aus jeder Richtung mindestens zwei Hindernisfeuer sichtbar
sein.
Um die z.T. als störend empfundene Nachtbefeuerung auf ein Mindestmaß zu reduzie-
ren, wurden in den letzten Jahren Systeme zur bedarfsgerechten Befeuerung entwickelt.
Mit dieser Technologie sollen sämtliche Warnlichter an einer WEA erst aktiviert werden,
wenn sich ein Luftfahrzeug der WEA bzw. dem Windpark nähert. Dadurch können zum
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einen die tatsächlichen Emissionen, die Anwohner beeinträchtigen können, gemindert
werden und zum anderen kann unter Einhaltung gesetzlicher Vorgaben die objektive
Luftverkehrssicherheit erhöht werden, da nur noch die für den jeweiligen Fahrzeugführer
relevanten Hinderniskennzeichnungen aktiv sind.
Nach § 9 Abs. 8 EEG sollen kennzeichnungspflichtige Windenergieanlagen in Zukunft
mit einer Einrichtung zur BNK ausgestattet werden. Diese Verpflichtung gilt sowohl für
Neu- als auch Bestandsanlagen. Mit dem EEG 2023 wurde die Ausstattungspflicht auf
den 1. Januar 2025 datiert. Somit werden die WEA mit einer BNK ausgerüstet sein.

Kabelverlegung und Netzanschluss
Die WEA müssen an das öffentliche Stromnetz über Erdkabel angeschlossen werden.
Zu diesem Zweck werden die bereits verlegten Erdkabel der Bestandsanlagen entspre-
chend erweitert und an bestehende Netze angeschlossen. Die Kabel werden in ausrei-
chender Tiefe eingebaut, sodass es keinen Einfluss auf die zukünftige Landnutzung und
Vegetation haben wird.

Fundamente
Zur Errichtung der WEA wird ein Standortfundament mit einem Durchmesser von 22,5
m und Sockel erforderlich. Die Gründung der WEA erfolgen mit einer Flachgründung,
über ein Kreisringfundament. Der Flächenbedarf beträgt je Fundament ca. 400 m². Das
Fundament besteht aus einem kreisrunden Stahlbetonzylinder.

Kranstellflächen
Auf der Kranstellfläche wird die komplette Krantechnik platziert. Zudem erfolgt dort die
komplette Errichtung der Windenergieanlage, beginnend beim Fundamentbau bis hin
zum Anlagenhub. Dahingehend ist dort die höchste Beanspruchung aus Verkehr- und
Flächenlasten vorhanden. Die zum Einsatz kommenden Kräne können eine Stützlast
von  200 t aufweisen, die über Lastverteilerplatten auf die Kranstellfläche übertragen
werden. Die Kranstellflächen werden aus einer Schottertragschicht hergestellt und bein-
halten die Abmessungen von ca. 52,0 x 26,0 m. Demzufolge ergibt sich eine jeweilige
Flächengröße von ca. 1.355 m², wobei eine Teilfläche bereits mit dem Standortfunda-
ment beansprucht wird.

Lager-, Montage- und Kranauslegerfläche
Die Lager-, Montage- und Kranauslegerflächen werden nur temporär zur Errichtung der
WEA hergestellt.
Die Montagefläche dient hauptsächlich als Arbeitsbereich für die Montage der Turmseg-
mente und der WEA-Komponenten. Die Fläche wird nur während der Baumaßnahme
benötigt. Aufgrund der Montage und des Befahrens mit schwerem Gerät muss die Flä-
che eine Mindestbelastbarkeit aufweisen. Somit wird die Fläche temporär mit einer
Schottertragschicht versehen oder aus einer mobilen Plattenstraße (Aluminium-, Stahl-
platten oder vergleichbares) bestehen.
Die Lagerfläche dient der Baustelleneinrichtung sowie Lagerung von Baumaterialien. Die
Fläche wird nicht versiegelt, sie muss stattdessen nur wurzelstockfrei sein. Bei schlech-
ten Wetter- und Bodenverhältnissen kann zur Vermeidung von Verdichtungen im Boden
auch hier eine mobile Plattenstraße aus Aluminium-, Stahlplatten oder ähnliches ausge-
legt werden. Die Lager- und Montageflächen besitzen an den WEA-Standorten eine je-
weilige Flächengröße von ca. 1.330 m² und ca. 1.635 m².
Für die Errichtung der WEA wird jeweils ein Hauptkran mit Gittermastausleger benötigt.
Dieser wird aus Einzelkomponenten vor Ort auf einer Länge bis zu ca. 190 m mit Unter-
stützung eines Hilfskrans montiert. Dabei muss der Hilfskran seitlich des Gittermastaus-
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legers positioniert werden. Die Kranauslegerflächen sind parallel zur Zuwegung auf den
angrenzenden Ackerflächen vorgesehen. Für die zusätzlich beanspruchten Flächen wird
temporär eine Schottertragschicht erforderlich oder die Auslegung einer mobilen Plat-
tenstraße (Aluminium-, Stahlplatten oder Vergleichbares).

Wegebau (Zuwegung)
Gemäß den ENERCON-Spezifikationen �Zuwegung und Baustellenflächen E-138 EP E3
160 m Hybridturm� (2022) ist eine befahrbare Mindestbreite von 4,0 m erforderlich. In
den Kurvenbereichen verbreitert sich in der Regel die Zuwegung. Die Dimensionierung
der Anlieferungswege orientiert sich an der längsten Transportkombination, der Anliefe-
rung der Rotorblätter. Die Kurvenbereiche werden aufgrund des notwendigen Kurvenra-
dius für die Anlieferung der WEA-Großkomponenten auf bis zu ca. ~ 7 - 10 m verbreitert.
Die lichte Durchfahrtsbreite beträgt 6,5 m und lichte Durchfahrtshöhe 4,6 m. Grundsätz-
lich muss die komplette Zuwegung auf eine Tragfähigkeit für Schwerlastverkehr mit ei-
nem Gesamtgewicht von bis zu 160 t und einer Achslast von max. 12 t ausgelegt sein.

Abb. 2: vorgesehene Zuwegung zu den beiden geplanten WEA-Standorten (ohne Maßstab) - LGLN; Auszug
aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung; © 2024

Für das geplante Bauvorhaben ist eine Zuwegung in einer befahrbaren Mindestbreite
von 4,0 m erforderlich, um die Anlieferung der WEA-Komponenten zu gewährleisten. Die
Anlieferung der WEA-Komponenten ist aus Richtung Alfstedt, ausgehend von der
Hauptstraße � B 495 vorgesehen (siehe Abb. 2). Von der B 495 soll der An- und
Abtransport der WEA-Komponenten über den landwirtschaftlichen Weg �Brokeschweg�
erfolgen. Dieser ist bereits für die erfolgte Errichtung von 8 WEA im Windpark
�Alfstedt/Ebersdorf� entsprechend ausgebaut, sodass weitere Baumaßnahmen in
diesem Bereich nicht erforderlich werden. Abgehend von Brokeschweg ist die Erschlie-
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ßung in nördlicher Richtung über den Heidbergsweg vorgesehen. Im Abbiegebereich
�Brokeschweg/Heidbergsweg� sind ausschließlich temporäre Ausbaumaßnahmen zur
Erschließung des Kurvenbereiches erforderlich. Der Heidbergsweg besteht aus einer
Schottertragschicht und weist eine ausgebaute Breite von ca. ~ 3,2 - 4,0 m auf.

Weiter in nördlicher Richtung erfolgt die Anlieferung der WEA-Komponenten über den
Neulandweg. Der Neulandweg ist vom Kreuzungsbereich �Dornsoder Straße/Neuland-
weg� bis zum Kreuzungsbereich �Neulandweg/Wischbleckenweg� asphaltiert und weist
eine Breite von ca. ~ 3,5 m bis 4,0 m auf. Nördlich des Kreuzungsbereiches �Neuland-
weg/Wischbleckenweg� ist der Anlieferungsweg wieder in einer Breite von ca. ~ 3,0 m
bis 4,0 m geschottert. Der Neulandweg geht in den Siedlerweg über, welcher nach Osten
abknickt und dann als Jachtenkampweg bezeichnet wird. Östlich des Entwässerungs-
grabens ist der Jachtenkampweg bis zur vorhandenen Erschließung der WEA E-101
unbefestigt. Anschließend ist der Jachtenkampweg wieder mit einer Schottertragschicht
versehen und weist eine ausgebaute Breite von ca. ~ 4,0 m auf.
Zur Errichtung der WEA 01 erfolgt ausgehend vom Jachtenkampweg ein temporärer
Ausbau der Zuwegung auf der Ackerfläche. Nach Errichtung der Anlage wird die
temporäre Zuwegung wieder vollständig zurückgebaut.
Die dauerhafte Erschließung der WEA 01, während der Betriebsphase, erfolgt ausge-
hend vom südlich gelegenen Wischbleckenweg. Dieser Weg ist asphaltiert. Abgehend
vom Wischbleckenweg wird zur dauerhaften Erschließung der WEA 01 in Teilen die
vorhandene Zuwegung Bestandsanlage (Rückbau WEA A02 � Lageplan) verwendet. In
Teilen ist die dauerhafte Zuwegung für die Betriebsphase auf dem derzeitigen Acker neu
herzustellen. Die dauerhafte Erschließung der WEA 02, während der Betriebsphase,
wird über den bereits ausgebauten Jachtenkampweg erfolgen.

Um die Beeinträchtigungen auf ein Mindestmaß zu beschränken, erfolgt der temporäre
Ausbau der Zuwegung entweder mit einer Schottertragschicht oder mit einer mobilen
Plattenstraße (Aluminium-, Stahlplatten oder vergleichbares). Bei der Verwendung einer
temporären Schottertragschicht sollte unterhalb der Schottertragschicht ein Geotextil-
vlies fachgerecht ausgelegt werden, um eine Vermischung des anstehenden Bodens mit
dem Mineralgemisch zu vermeiden. Nach Fertigstellung der WEA wird die temporäre
Schottertragschicht samt Geotextilvlies oder die Plattenstraße wieder vollständig zurück-
gebaut und der Boden ggf. durch geeignete Maßnahmen rekultiviert.
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Abb. 3: Dimensionierung der Zuwegung mit einem Kurvenradius von 90 Grad (Quelle: ENERCON Spezifi-
kation: Zuwegung und Baustellenflächen E-138 EP3 E3, Stand: 19.04.2022)
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Mit dem geplanten Bauvorhaben sind dauerhafte und temporäre Baumaßnahmen zur
Erschließung notwendig. In diesen Bereichen wird der Oberboden bis zu einem tragfä-
higen Untergrund abgeschoben und durch eine tragfähige Schottertragschicht ersetzt.
Weiterhin wird ein Böschungsverhältnis des Schotteraufbaus von 1:2 vorgesehen, das
wiederum mit Oberboden angeschüttet wird. Des Weiteren wird zur Entwässerung der
Zuwegung ein �einseitiges Gefälle� oder �Dachgefälle� berücksichtigt.
Zur Anlieferung der WEA-Komponenten sind dauerhafte Ausbaumaßnahmen an der
Zuwegung im Bereich des Heidbergsweg, Neulandweg, Siedlerweg und Jachtenkamp-
weg erforderlich. In der Regel umfasst der Ausbau eine Breite von ~ 0,5 m, um die erfor-
derliche befahrbare Mindestbreite von 4,0 m zu nachzuweisen.
Im Abbiegebereich �Brokeschweg/Heidbergsweg� und zur Anlieferung der WEA-Kompo-
nenten vom Jachtenkamp zur geplante WEA 01 sind temporäre Ausbaumaßnahmen
erforderlich.
Für die dauerhafte Erschließung beider WEA, während der Betriebsphase, sind aus-
schließlich für die WEA 01 dauerhafte Ausbaumaßnahmen erforderlich.
Insgesamt erfolgen für das Bauvorhaben dauerhafte Ausbaumaßnahmen an der Zuwe-
gung von ca. 3.160 m² und temporäre Ausbaumaßnahmen von ca. 4.450 m².

Bauliche Maßnahmen an Oberflächengewässern
Im Rahmen des geplanten Bauvorhabens sind keine Baumaßnahmen an Oberflächen-
gewässern erforderlich.

Rückbau am Ende der Betriebszeit/Abrissarbeiten
Nach dem Niedersächsischen Windenergieerlass (NMUEK, 2021) ist seitens des Vor-
habenträgers eine Verpflichtungserklärung für den Rückbau abzugeben. Die WEA sind
nach dauerhafter Aufgabe der zulässigen Nutzung zurückzubauen und Bodenversiege-
lungen zu beseitigen. Zurückzubauen sind grundsätzlich alle ober- und unterirdischen
Anlagen und Anlagenteile sowie die zugehörigen Nebenanlagen wie Leitungen, Wege
und Plätze und sonstige versiegelte Flächen. Die durch die Anlage bedingte Bodenver-
siegelung ist so zu beseitigen, dass der Versiegelungseffekt, der z.B. das Versickern von
Niederschlagswasser beeinträchtigt oder behindert, nicht mehr besteht.
Generell ist bei WEA von einem Betriebszeitraum von 20 bis 25 Jahren auszugehen.
Der Rückbau ist ordnungsgemäß und fachgerecht nach dem zum Zeitpunkt der Arbeiten
geltenden Standards und Vorgaben vorzunehmen. Nähere Ausführungen zum Rückbau
sind im Rahmen der Genehmigung (ggf. Rückbauverpflichtung) festzulegen.

Abfall
Es erfolgt eine ordnungsgemäße Entsorgung der entstehenden Abfälle.
Die beim Betrieb der Baumaschinen und Fahrzeuge anfallenden Abfälle werden gesam-
melt und der stoff- bzw. abfallspezifischen Entsorgung zugeführt. Die entsprechenden
gesetzlichen Bestimmungen werden eingehalten.
Der beim Aushub anfallende Boden wird vorwiegend zur Herstellung des Wegeseiten-
raumes wiederverwendet. Weiterer Oberboden kann nach der Fertigstellung des Funda-
mentes zur Anfüllung der Böschung vom Fundament zum vorhandenen Bodenniveau
verwendet werden. Überschüssiges Bodenmaterial wird von der ausführenden Firma
ordnungsgemäß auf anderen Flächen wiederverwendet oder entsorgt. Ein entsprechen-
der Nachweis kann im Rahmen der Bauausführungen der Genehmigungsbehörde vor-
gelegt werden.
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2.1.1 Geprüfte Alternativen des Vorhabens mit Angabe der wesentlichen Aus-
wahlgründe

Nach dem UVPG ist eine Beschreibung der vom Vorhabenträger geprüften vernünftigen
Alternativen, in Bezug auf Ausgestaltung, Technologie, Standort, Größe und Umfang
des Vorhabens, die für das Vorhaben und seine spezifischen Merkmale relevant sind,
und Angabe der wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl unter Berücksichtigung
der jeweiligen Umweltauswirkungen darzulegen.
Mit dem Bau von Windenergieanlagen wird ein substanzieller Ausbau regenerativer, um-
weltfreundlicher Energieträger vorangetrieben. Gemäß dem Erneuerbare-Energien-Ge-
setz (EEG, 2023) kann Windenergie zu einer nachhaltigen Energieversorgung, einer
Verringerung der volkswirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung und der Schonung
fossiler Energieressourcen beitragen.
Bei dem Vorhaben handelt es sich um ein nach § 16b BImSchG durchzuführendes
Repowering-Projekt, welches zu Modernisierungszwecken mit dem vollständigen Aus-
tausch von Windenergieanlagen einhergeht. Die Wahl der beiden Anlagenstandorte
gründet sich auf verschiedene Faktoren. Dazu gehören vorrangig der Abstand zwischen
Bestandsanlage und Neuanlage (max. fünffache Anlagenhöhe), die aktuelle Flächennut-
zung und die Untersuchung der Turbulenzbedingungen, um die langfristige Standsicher-
heit und gleichzeitig die Energieeffizienz der WEA zu gewährleisten. Vor diesem Hinter-
grund sind die aktuellen Standorte der beiden geplanten Anlagen gewählt worden.

3. ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN UND PLANERISCHE VORGABEN

3.1 Kurzbeschreibung des Untersuchungsgebietes

3.1.1 Lage des Vorhabens und naturräumliche Gegebenheiten

Die beiden geplanten Windenergieanlagen sind nordwestlich der Ortschaft Alfstedt, süd-
lich des Fließgewässers �Mehe�, zwischen den landwirtschaftlichen Wegen � Wischble-
ckenweg und Jachtenkampweg � auf landwirtschaftliche Ackerflächen vorgesehen. Im
Eingriffsraum sind derzeit 3 WEA vorhanden, von denen 2 Anlagen repowert werden
sollen.
Der Untersuchungsraum liegt nach dem Landschaftsrahmenplan (LRP, 2015) des Land-
kreises Rotenburg (Wümme) in der naturräumlichen Region der �Wesermünder Geest�
in der Untereinheit �Lamstedter Endmoränen�.
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Abb. 4: Auszug aus dem LRP: Naturräumliche Einheit 633.10 � Lamstedter Endmoränen (Quelle: Landkreis
Rotenburg (Wümme), Stand: 2015)

3.1.2 Raum- und Bauleitplanung

Regionales Raumordnungsprogramm (RROP, 2020)
Nach dem Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Rotenburg (Wümme)
beinhalten die Flächen im Vorhabengebiet ein Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft.
Ein Vorranggebiet �Windenergienutzung� wird für das Vorhabengebiet nicht dargestellt,
auch weitere Darstellungen sind im Vorhabengebiet nicht vorhanden.
Nördlich des Vorhabengebietes verlaufen Hochspannungsleitungen. Diese beinhalten
jeweils ein Vorranggebiet �Leitungstrasse� mit 110 kV und 380 kV. Zudem wird als nach-
richtliche Darstellung ein linienhaftes Gewässer dargestellt. Dabei handelt es sich um
die Mehe.
Westlich von Alfstedt und nördlich von Ebersdorf wird ein Vorranggebiet �Windenergie-
nutzung� dargestellt. Das Vorranggebiet wurde im Rahmen der Auswahl der für die
Windenergienutzung geeigneten Flächen aus der Potenzialfläche Nr. 1 entwickelt. Es ist
für die Errichtung von raumbedeutsamen Windkraftanlagen vorgesehen.
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Abb. 5: Ausschnitt aus dem Regionalen Raumordnungsprogramm 2020 mit Verortung der beiden geplanten
WEA (roter Umring) (Quelle: Landkreis Rotenburg (Wümme), 2020)

Bauleitplanung
Für den Bereich der drei bestehenden WEA wird eine Ver- und Entsorgungsfläche, hier
�Windkraftanlage� im wirksamen F-Plan dargestellt. Im Umfeld der geplanten WEA 01
ist ein kleiner Waldbestand abgebildet. Die sonstigen Flächen beinhalten Flächen für die
Landwirtschaft.
Eine verbindliche Bauleitplanung ist für das Vorhabengebiet sowie umliegend nicht
durchgeführt wurden.
Die vorhandenen WEA wurden nach dem BImSchG genehmigt.
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Abb. 6: Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Geestequelle mit Veror-
tung der beiden geplanten WEA (roter Umring) (Quelle: FNP Samtgemeinde Geestequelle, Geo-Service
Landkreis Rotenburg (Wümme))

3.1.3 EU-Richtlinien und Fachplanungen des Naturschutzes

Natura 2000 (FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie)

EG-Richtlinien sind Rahmenvorschriften, die in nationales Recht übernommen und aus-
geführt werden müssen. Die FFH-Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutzrichtlinie sind
mit den §§ 31 - 36 BNatSchG in bundesdeutsches Recht übernommen worden.
Das nächstgelegene FFH-Gebiet ist das FFH-Gebiet Nr. 432 �Osteschleifen zwischen
Kranenburg und Nieder-Ochtenhausen�, in ca. 6,5 km Entfernung zum Vorhabengebiet.
Bei dem FFH-Gebiet handelt es sich, um drei Abschnitte der eingedeichten, tidebeein-
flussten Oste, einem linken Nebenfluss der Elbe. Mit Flussröhrichten sowie Baggerseen
und binnendeichs gelegenem Feuchtgrünland. Das Gebiet dient der Erhaltung eines bar-
rierefreien Aufstiegs von Fluss- und Meerneunauge in die flussaufwärts liegenden Laich-
und Aufwuchsgewässer in das FFH-Gebiet Nr. 30 �Oste mit Nebenbächen�. Eine Beein-
trächtigung des FFH-Gebietes mit seinen Arten und Lebensraumtypen kann aufgrund
der Entfernung zum geplanten Vorhaben ausgeschlossen werden.

Vogelschutzgebiete sind nicht vorhanden.

Erstelldatum: 23.01.2025  Version: 1  Erstellt mit: ELiA-2.8-b5



Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP-Bericht) zum geplanten Repowering von Wind-
energieanlagen � 2x WEA E-138 mit 160 m NH in Alfstedt � Landkreis Rotenburg (Wümme) 16

Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Rotenburg/Wümme (2015)

Karte 1: Arten und Biotope
Nach dem LRP beinhaltet das Vorhabengebiet ausschließlich Biotoptypen von sehr ge-
ringer Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften. In unmittelbarer Nähe zum
Repowering der WEA 01 sind kleinere Waldbestände mit mittlerer Bedeutung abgebil-
det. Ansonsten sind auch umliegend Biotoptypen von sehr geringer Bedeutung darge-
stellt.

Karte 2: Landschaftsbild
Das Vorhabengebiet liegt in einer strukturarmen Ackerlandschaft mit Grünlandkomple-
xen, welche aufgrund der intensiven Nutzung von geringer Bedeutung ist. Als wesentli-
che überlagernde Beeinträchtigungen und Gefährdungen sind in dem Landschaftsteil-
raum Windenergieanlagen und Hochspannungsfernleitungen dargestellt.

Karte 3: Boden
Nach dem LRP beinhaltet das Vorhabengebiet keine Böden mit natur- und kulturge-
schichtlicher Bedeutung. Nördlich des Vorhabengebietes und teilweise entlang der ge-
planten Zuwegung sind kohlenstoffhaltige Böden mit Treibhausgas-Speicherfunktionen
dargestellt, die durch derzeitige Nutzungen beeinträchtigt sind.

Karte 4: Wasser- und Stoffretention
Nach dem LRP beinhaltet das Vorhabengebiet der beiden WEA keine Bereiche mit be-
sonderen Funktionsfähigkeiten für die Wasser- und Stoffretention. In Teilbereichen, ent-
lang der Zuwegung, sind Bereiche mit hoher Grundwasserneubildung und hoher Nit-
ratauswaschungsgefährdung dargestellt.

Karte 5: Zielkonzept
Der LRP sieht für das gesamte Vorhabengebiet als Ziel die Entwicklung und Wiederher-
stellung in Gebieten mit geringer Bedeutung für das Landschaftsbild vor.

Karte 6: Schutz, Pflege und Entwicklung bestimmter Teile von Natur und Landschaft
Das Vorhabengebiet sowie die umliegenden Flächen beinhalten keine Schutzgebiete
bzw. -objekte.

Sonstige Schutzgebiete
Weitere Schutzgebiete sind im Umfeld des geplanten Vorhabens nicht vorhanden. Es
sind auch keine Wasserschutzgebiete vom Vorhaben betroffen.

4. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELT UND IHRE BESTAND-
TEILE IM EINWIRKUNGSBEREICH

4.1 Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit

Bei dem Vorhabengebiet handelt es sich um einen freien, landwirtschaftlich genutzten
Raum, auf dem keine Nutzungen zum dauernden Aufenthalt von Menschen vorhanden
sind. Das Vorhabengebiet liegt nordwestlich der Gemeinde Alfstedt und des Ortsteils
Bredemehe, südöstlich der Gemeinde Dornsode und südlich des Fließgewässers
�Mehe�. Die Flächen für die geplanten WEA-Standorte werden derzeit ausschließlich
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intensiv landwirtschaftlich als Acker genutzt. Die nächstgelegene Wohnnutzung befindet
sich südwestlich des Vorhabengebietes, entlang des Neulandwegs und Teelstraße.
Von der Nutzung im Vorhabengebiet gehen die ortsüblichen Emissionen aus der Bewirt-
schaftung der landwirtschaftlichen Nutzflächen aus, die im Wesentlichen aus gelegentli-
chen Motorengeräuschen und Geruchsemissionen bestehen. Zusätzlich sind Geräu-
schimmissionen aus den bestehenden WEA zu erwarten.

Wohnumfeld

Von den Auswirkungen der geplanten Anlagenstandorte sind im Wesentlichen die um-
liegenden Ortschaften betroffen, wie Alfstedt, Bredemehe, Dornsode und die Einzelbe-
bauungen entlang des Neulandwegs und Teelstraße. In Teilen werden die Ortschaften
und die Einzelbebauungen entlang des Neulandwegs und Teelstraße bereits von den
vorhandenen WEA geprägt. Zu den schutzbedürftigen Wohnhäusern in den o.g. Sied-
lungsbereichen wird ein Mindestabstand von 700 m zu den geplanten WEA-Standorten
eingehalten. Das Wohnumfeld wird von der landwirtschaftlichen Nutzung und den vor-
handenen Windenergieanlagen geprägt. Entlang von landwirtschaftlichen Wegen bzw.
Straßen sind z.T. linienhafte Gehölzstrukturen vorhanden.

Durch die Errichtung und den Betrieb von Windkraftanlagen kann es durch Schall- und
Schattenwurfemissionen, Lichteffekte und optische Wirkungen der Windenergieanlagen
zu schädlichen Einwirkungen auf die nahe gelegenen Siedlungsbereiche kommen.
Diese Wirkungen treten in Teilbereichen der Ortschaften bereits heute durch die vorhan-
denen Windenergieanlagen auf, da Teile des Wohnumfeldes durch die Windenergienut-
zung vorgeprägt sind.

Erholung

Das RROP (2020) weist für das Vorhabengebiet keine besonderen Erholungsfunktionen
aus. Die landwirtschaftlichen Flächen beinhalten allesamt ein Vorbehaltsgebiet für die
Landwirtschaft. Nördlich des Vorhabengebietes sind Vorranggebiete für Leitungstrassen
(380 kV und 110 kV) abgebildet.
Die vorhandenen landwirtschaftlichen Wege können zur Nah- und Feierabenderholung
genutzt werden.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

Während der Bauphase kann es zu Beeinträchtigungen durch Lärm, Staub, Erschütte-
rungen sowie zu visuellen Störeffekten für die Anwohner, Touristen und Landwirte kom-
men. Da diese Beeinträchtigungen nur kurzfristig während der Bauphase wirken, können
sie als tolerierbar eingestuft werden und durch Vermeidungs- und organisatorische Maß-
nahmen minimiert werden.
Das Wohnumfeld wird im Wesentlichen von der landwirtschaftlichen Nutzung und den
vorhandenen WEA geprägt, von denen zwei WEA durch zwei leistungsstärkere WEA
ersetzt werden sollen. Durch die Einhaltung eines Abstandes von > 700 m zu den nächst-
gelegenen Wohnbebauungen wird die Wohnqualität nicht erheblich gemindert. Wesent-
liche Auswirkungen auf die nähere Umgebung der Anlagenstandorte ergeben sich nicht.

In Bezug auf die Naherholungsfunktion ist dem Eingriffsraum eine besondere Bedeutung
nicht zuzuordnen. Dennoch können die vorhandenen landwirtschaftlichen Wege für eine
ungestörte, ruhige Nah- und Feierabenderholung genutzt werden. Trotz des Repower-
ings von zwei WEA ist eine Erholung im Eingriffsraum weiterhin möglich. Der von den
WEA erzeugte Schlagschatten wirkt sich nur partiell aus und wird von Erholungssuch-
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enden relativ schnell durchquert. Verstärkte Geräuschbelastungen aus den neuen WEA
sind, wie bereits bei den bestehenden WEA, bei höheren Windgeschwindigkeiten zu er-
warten, allerdings vermischen sich auch diese zum Teil mit dem Rauschen des Windes
in den Bäumen und Sträuchern an den Wegen und in den Wäldern.

Um die Gesamtbeeinträchtigungen der bestehenden Windenergieanlagen und der ge-
planten WEA durch Schall- und Schattenwurfbelastungen beurteilen zu können, wurden
Schall- und Schattenwurfgutachten eingeholt.

Infraschall

Bei Infraschall handelt es sich um den nicht hörbaren Frequenzbereich < 20 Hz. Der
Infraschall stellt somit den untersten Bereich im Spektrum der tieffrequenten Geräusche
dar. Generell gilt, dass mit abnehmender Frequenz ein zunehmender Schalldruck not-
wendig ist, um die Hörbarkeits-, bzw. die Wahrnehmbarkeitsschwelle des Menschen zu
erreichen. Infraschall ist ein alltäglicher Bestandteil unserer Umwelt und wird von einer
großen Anzahl von Schallquellen, wie z.B. auch vom Wind selbst oder von Heizungs-
und Klimaanlagen sowie von Straßen- und Schienenverkehr erzeugt. WEA erzeugen in
Abhängigkeit von der Windgeschwindigkeit Geräusche im gesamten Frequenzbereich,
u.U. also ebenso im tieffrequenten Frequenzbereich, hervorgerufen durch Verwirbelun-
gen oder Wirbelablösungen. Sie sind vergleichbar mit denen anderer technischer Anla-
gen.
Die von modernen Windenergieanlagen hervorgerufenen Schallpegel im Infraschallbe-
reich liegen unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des Menschen. Messtechnisch kann
nachgewiesen werden, dass Windenergieanlagen Infraschall erzeugen. Die in mehreren
Messkampagnen an verschiedenen Windenergieanlagen festgestellten Infraschallpegel
lagen jedoch selbst im Nahfeld (150 m bis 300 m) um die vermessene Windenergiean-
lage herum allesamt deutlich unterhalb der Hör- bzw. Wahrnehmungsschwelle des Men-
schen. Auch die Länderarbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) hält in ihren Hin-
weisen zum Schallimmissionsschutz bei Windenergieanlagen fest, dass die Infraschall-
erzeugung moderner Windenergieanlagen selbst im Nahbereich unter der Wahrneh-
mungsschwelle des Menschen liegt und somit keine Gesundheitsschädigungen oder er-
heblichen Belästigungen zu erwarten sind.

Lärmimmissionen

Mit dem Betrieb von Windenergieanlagen sind Betriebsgeräusche des Generators oder
aerodynamische Geräusche der Rotorblätter (Luftzug) verbunden. Für die Beurteilung
der Schallimmissionen ist die Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm)
zu berücksichtigen. Es wird mit den Antragsunterlagen für die Genehmigung nach BIm-
SchG eine Schallimmissionsprognose (TED GmbH, 2024a) beigelegt.

Dieses Gutachten ermittelt anhand einer detaillierten Schallimmissionsprognose nach
TA-Lärm / DIN ISO 9613-2, welche Geräuscheinwirkungen durch die neu geplanten
Windenergieanlagen zu erwarten sind, gegenüber dem Rückbau von zwei Bestandsan-
lagen. Die umliegend vorhandenen Windenergieanlagen und Blockheizkraftwerke
(BHKW) wurden im Rahmen der Erstellung des Gutachtens als Vorbelastungen berück-
sichtigt.
Die Schallimmissionsprognose hat ergeben, dass an allen Immissionsorten (IO 1 � IO
17) die Immissionsrichtwerte eingehalten oder unterschritten werden. Die beiden geplan-
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ten Windenergieanlagen sind somit nach gutachterlicher Einschätzung unter Berück-
sichtigung der angesetzten Parameter genehmigungsfähig. Zu näheren Erläuterungen
wird auf die Schallimmissionsprognose für den geplanten Betrieb zweier Windenergie-
anlagen am Standort Alfstedt (TED GmbH, 2024) verwiesen.

Optische Immissionen (Licht, Schattenwurf)

Bei einer Höhe der Windkraftanlagen von mehr als 100 m über Grund sind aus Gründen
der Sicherheit des Luftverkehrs Tages- und Nachtkennzeichnungen erforderlich. Die ge-
naue Kennzeichnungspflicht wird im Genehmigungsverfahren bestimmt und ist von den
Vorgaben der Luftfahrtbehörde bzw. der Wehrbereichsverwaltung abhängig. Zur Nacht-
kennzeichnung sind rote Signallampen auf den Windkraftanlagen anzubringen, auf der
Gondel sind rhythmisch blinkende Lampen erforderlich.
Nach § 9 Abs. 8 EEG sollen kennzeichnungspflichtige Windenergieanlagen in Zukunft
mit einer Einrichtung zur BNK ausgestattet werden. Diese Verpflichtung gilt sowohl für
Neu- als auch Bestandsanlagen. Mit dem EEG 2023 wurde die Ausstattungspflicht auf
den 1. Januar 2025 datiert. Somit werden die WEA mit einer BNK ausgerüstet sein.

Zyklische Lichtblitze/Discoeffekte sowie dynamischer Schattenwurf sind Immissionen im
Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes.

Lichtblitze/Discoeffekte können durch Reflexionen des Sonnlichtes auf den sich drehen-
den Rotoren entstehen. Durch die Vorgabe mittelreflektierender Farben und matter
Glanzgrade kann Lichtblitzen vorgebeugt werden.

Der Schattenwurf von Windkraftanlagen ist wegen der sich bewegenden Rotoren unan-
genehmer als ein statischer Schatten sonstiger baulicher Anlagen. Der Schatten des
Rotors verändert sich hinsichtlich zweier Faktoren: zum einen entsteht durch die Bewe-
gung der Rotorblätter ein dynamischer Schattenwurf, zum anderen wandert der Schatten
entsprechend der täglichen Sonnenlaufbahn. Es wird mit den Antragsunterlagen für die
Genehmigung nach BImSchG ein Schattenwurfgutachten (TED GmbH, 2024b) beige-
legt. Zur Bestimmung der möglichen Beeinträchtigungen durch Schattenwurf werden die
�Hinweise zur Ermittlung und Beurteilung der optischen Immissionen von Windenergie-
anlagen� (LAI, 2020) zu Grunde gelegt. Als Immissionsrichtwert für Menschen sind in
den �Hinweisen zur Ermittlung und Beurteilung der optischen Immissionen von Wind-
energieanlagen� pro Immissionspunkt eine astronomisch maximal mögliche Beschat-
tungsdauer von 30 Stunden/Kalenderjahr bzw. maximal 30 Minuten/Tag genannt.
Die umliegend vorhandenen Windenergieanlagen wurden im Rahmen der Erstellung des
Gutachtens als Vorbelastungen berücksichtigt.
Die Berechnungen des Schattenwurfes ergaben, dass an den Immissionsorten IO 5, IO
6 und IO 13 sowohl die astronomisch maximal mögliche Beschattungsdauer von 30
Stunden pro Kalenderjahr als auch die astronomisch maximal mögliche Beschattungs-
dauer von 30 Minuten pro Kalendertag durch Windenergieanlagen im Bestand sowie
durch die neu geplanten WEA überschritten wird.
Darüber hinaus wird an den Immissionsorten IO 7 und IO 12 bei Betrachtung der Ge-
samtbelastung die astronomisch maximal mögliche Beschattungsdauer von 30 Stunden
pro Kalenderjahr und von 30 Minuten pro Kalendertag überschritten. An diesen Immis-
sionsorten dürfen die Anlagen der Zusatzbelastung ebenfalls keinen zusätzlichen Bei-
trag mehr leisten, der die astronomisch maximal mögliche Beschattungsdauer von 30
Stunden pro Kalenderjahr als auch die astronomisch maximal mögliche Beschattungs-
dauer von 30 Minuten pro Kalendertag zusätzlich erhöhen würde. Es sind daher nach
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gutachterlicher Einschätzung, geeignete Maßnahmen zur Immissionsbegrenzung (z.B.
durch Einbau einer Abschaltautomatik) vorzunehmen. Dahingehend ist eine Beeinträch-
tigung durch Schattenwurf gemäß den Richtwerten auszuschließen. Zu weiteren Anmer-
kungen bezüglich des Schattenwurfes wird auf die Schattenwurfberechnungen für den
geplanten Betrieb zweier Windenergieanlagen am Standort Alfstedt (TED GmbH, 2024b)
verwiesen.
Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen sind mit dem geplanten Vorhaben nicht ver-
bunden.

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Baubedingte Wirkfaktoren:
Die baubedingten Auswirkungen beschränken sich auf ca. 6 Monate und entstehen im
Rahmen der Erschließung, der Errichtung und Rückbau der WEA. Diese tragen zu einem
erhöhten Schallpegel im Umfeld der Baumaßnahme bei. Es handelt sich um einen Be-
reich, der für die Erholungsnutzung keine besondere Rolle spielt und ausreichend ent-
fernt von Wohnnutzung liegt. Die baubedingten Wirkfaktoren bleiben insgesamt unter
der Erheblichkeitsschwelle.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Die anlagenbedingten Auswirkungen entstehen durch die Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes und damit der Verringerung der Erholungsnutzung. Zudem könnten opti-
sche Bedrängungen, im Hinblick auf Wohnnutzungen entstehen. Die geplanten Wind-
energieanlagen liegen in einem Bereich, der für die Erholungsnutzung keine besondere
Rolle spielt und ausreichend entfernt von Wohnnutzung liegt. Die anlagenbedingten
Wirkfaktoren bleiben insgesamt unter der Erheblichkeitsschwelle.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Betriebsbedingte Belastungen sind in Bezug auf die technogene Überprägung durch die
Errichtung von Windenergieanlagen zu erwarten. Immissionen hinsichtlich des Lärms
sind aufgrund ausreichender Abstände zu Wohnnutzungen nicht zu erwarten. Erhebliche
Beeinträchtigungen durch die Schattenwurfimmissionen werden durch geeignete Maß-
nahmen (Abschaltkonzepte) verringert.

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

Die während der Bauphase möglicherweise auftretenden Beeinträchtigungen durch
Lärm, Staub, Erschütterungen sowie visuelle Störeffekte können zum Teil durch organi-
satorische Maßnahmen minimiert werden.
Um Lichtreflexe der Rotoren zu vermeiden, sollten mittelreflektierende Farben und matte
Glanzgrade gewählt werden.
Durch Minderungsmaßnahmen wie z.B. sichtweitenabhängige Helligkeitssteuerung und
bereits genehmigte Systeme einer bedarfsgerechten Befeuerung können die Beein-
trächtigungen durch die Nachtkennzeichnung weiter reduziert werden.
Nach § 9 Abs. 8 EEG sollen kennzeichnungspflichtige Windenergieanlagen in Zukunft
mit einer Einrichtung zur BNK ausgestattet werden. Diese Verpflichtung gilt sowohl für
Neu- als auch Bestandsanlagen. Mit dem EEG 2023 wurde die Ausstattungspflicht auf
den 1. Januar 2025 datiert. Somit werden die WEA mit einer BNK ausgerüstet sein.
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Erheblichkeitsprognose

Unter Berücksichtigung von Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung der mögli-
chen Beeinträchtigungen sind erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen nicht zu er-
warten.

4.2 Schutzgut Boden und Wasser

Boden

Der Eingriffsraum liegt in der naturräumlichen Region der �Wesermünder Geest� in der
Untereinheit �Lamstedter Endmoränen�.
Nach der Geologischen Karte von Niedersachsen (1:50.000) stehen im Bereich des Vor-
habengebietes weichselzeitliche Geschiebedecksande (Fein- bis Mittel- oder Grobsand)
über drentheeiszeitlichem glaziofluviatilen Schmelzwassersanden (Fein- bis Mittelsand)
an. Örtlich kann eine holozäne Torfauflage vorliegen.
Nach der Bodenkarte von Niedersachsen (BK 50; 1:50.000) sind innerhalb des Vorha-
bengebietes samt Zuwegung die Bodentypen Gley mit Erdniedermoorauflage, Podsol-
Gley, Podsol-Braunerde, Gley, Erdniedermoor, Brauner Plaggenesch unterlagert von
Braunerde und Pseudogley-Podsol vorhanden.

Abb. 7: Ausschnitt aus der Bodenkarte von Niedersachsen (BK50) mit Verortung der WEA-Standorte und
Zuwegung (Quelle: LBEG, 2024)

Brauner Plaggenesch un-
terlagert von Braunerde

Gley

Podsol-Gley
Pseudogley-Podsol

Gley mit Erdniedermoorauflage
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Der Bodentyp Gley ist ein Grundwasserboden, welcher ständig mit Wasser gesättigt ist.
Dieser entsteht durch den bodenbildenden Prozess der Vergleyung, bei der es durch
Grundwasser im Bodenkörper zu chemischen Reaktionen kommt. Durch die gute Ver-
sorgung mit Grundwasser konnte sich auf dem Gley ein Niedermoor ausbilden. Um die-
ses einer rentablen Nutzung zuzuführen wurde es entwässert. Daraus folgt die Humifi-
zierung und Mineralisierung sowie Setzung und Sackung des Torfes und die starke Ver-
änderung der Bodeneigenschaften sowie die Vererdung des Torfes.
Der Podsol-Gley ist ein Grundwasserboden, welcher ständig mit Wasser gesättigt ist.
Dieser entsteht durch den bodenbildenden Prozess der Vergleyung, bei der es durch
Grundwasser im Bodenkörper zu chemischen Reaktionen kommt. Der vorhandene Gley
im Vorhabengebiet besitzt eine Podsol-Auflage.
Die Podsol-Braunerde ist ein Übergangsbodentyp zwischen Braunerde und Podsol. Ne-
ben der Verbraunung sind deutliche Aus- und Einwaschungshorizonte zu erkennen, die
auf dem Prozess der Podsolierung beruhen. Der Podsolierungsgrad ist umso stärker, je
nährstoffärmer die sandigen Substrate sind. Der Bodentyp ist gut durchlüftet und durch-
wurzelbar. Die Wasser- und Nährstoffspeicherfähigkeit ist gering bis mittel.
Der Bodentyp Gley ist ein Grundwasserboden, welcher ständig mit Wasser gesättigt ist.
Dieser entsteht durch den bodenbildenden Prozess der Vergleyung, bei der es durch
Grundwasser im Bodenkörper zu chemischen Reaktionen kommt.
Dem Erdniedermoor ist zwangsläufig ein Niedermoor vorausgegangen und um den Bo-
den landwirtschaftlich rentabel nutzen zu können, wurde er entwässert. Durch die Humi-
fizierung und Mineralisierung sowie Setzung und Sackung des Torfes wurden die Bo-
deneigenschaften stark verändert und der Torf vererdete. Durch diesen Mineralisie-
rungsprozess werden Nährstoffe aus dem Torf freigesetzt.
Die Braunerde entwickelt sich durch natürlich Verwitterungsprozesse des Bodens. Dabei
reagieren im Verlauf der Pedogenese austretende Eisenelemente mit Luftsauerstoff und
verfärben den Boden dunkel. Durch ausreichende Niederschläge kommt es zu einer
Auswaschung der verfärbten Stoffe bis in tiefe Bodenhorizonte. Durch diese Bindung an
ausreichende Niederschläge finden sich braunerden meist in humiden Klima. Der Plag-
genesch ist ein anthropogen entwickelter Boden, der durch jahrhundertelang betriebene
so genannte �Plaggenwirtschaft� entstanden ist. Hierbei wurden landwirtschaftlich un-
fruchtbare Böden durch das Aufbringen von Plaggen mit organischer Substanz und
Nährstoffen durch tierischen Dung angereichert. Der Plaggenesch ist in Dorfnähe bzw.
in der Nähe alter landwirtschaftlicher Siedlungen im norddeutschen Raum zu finden.
Der Pseudogley-Podsol ist ein Zweischichtboden, in dem ein lockeres sandig geprägtes
Substrat über einem dichteren lehmigen oder tonigen Substrat liegt. Die unterschiedliche
Wasserversorgung im Boden bedeutet, dass die im oberen Profil flach wurzelnde Kraut-
schicht, bei trockener Witterung zeitweilig Trockenstress ausgesetzt ist, wobei tiefwur-
zelnde Pflanzen gleichmäßig mit Wasser und Nährstoffen versorgt werden.
Das standörtliche Ertragspotenzial für die Bodentypen im Vorhabengbiet wird als sehr
gering bis mittel eingestuft. Bei den vorhandenen Bodentypen im Vorhabengebiet han-
delt es sich im Wesentlichen um keine schutzwürdigen oder kulturhistorischen Böden in
Niedersachsen. Lediglich der Bodentyp Brauner Plaggenesch unterlagert von Braunerde
ist aufgrund seiner kulturhistorischen Bedeutung ein in Niedersachsen schützenswürdi-
ger Boden.

Zur Erkundung der Baugrundverhältnisse wurden vom Büro Ingenieurgeologie Dr.
Lübbe (2024) je Anlagenstandort zwei Kleinbohrungen bis 10,0 m unter Geländeober-
kante (GOK) abgeteuft. Eine Bohrung erfolgte am Fundamentrand in Richtung Kranstell-
fläche und die andere am gegenüberliegenden Fundamentrand. Weiterhin wurden an
den Anlagenstandorten vier elektrische Drucksondierungen bis 12,0 m bzw. 30,0 m unter
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Gelände durchgeführt. Im Bereich der Kranstellflächen erfolgte jeweils eine Rammkern-
sondierung bis 5,0 m und eine Drucksondierung bis 10,0 m unter GOK.

Die Baugrunduntersuchung ergab, dass unterhalb des Oberbodens bzw. humoser Deck-
schichten bis 12,0 m bzw. 17,0 m unter GOK erwartungsgemäß nach den geologischen
Kartenunterlagen glaziofluviatile Sande anstehen. Darunter folgen bis zur maximalen
Aufschlusstiefe der Drucksondierungen von 30,0 m unter GOK schluffig-tonige Schich-
ten, bei denen es sich möglicherweise um Geschiebemergel handelt.
Nach den vorliegenden Baugrunderkundungen wurden typische norddeutsche Sedi-
mente angetroffen. In tieferen Profilbereichen (> 10,0 m) wurden keine unkonsolidierten
Weichschichten wie Auesedimente oder humose Böden wie Torf bzw. Mudde erbohrt.
Der tiefere Untergrund besteht aus dicht gelagerten Sanden und konsolidiertem Schluff,
ggf. Geschiebemergel. Der Baugrund ist mit den vorliegenden Aufschlüssen nach gut-
achterlicher Einschätzung ausreichend erkundet. (LÜBBE, 2024)

Im Bereich der geplanten WEA-Standorte wird der Boden nahezu ausschließlich acker-
baulich genutzt. Im Bereich der landwirtschaftlichen Wege ist der Boden vorwiegend mit
einer Schottertragschicht befestigt oder asphaltiert. In einem Teilbereich ist die geplante
Zuwegung unbefestigt. Dieser Abschnitt beinhaltet einen Sandweg.
Bei einer Nichtdurchführung der Planung würden die Flächen weiterhin uneingeschränkt
landwirtschaftlich genutzt werden. Demzufolge würde der Boden seine Eigenschaften
nicht weiter verlieren. Ausbaumaßnahmen entlang der Zuwegung wären nicht erforder-
lich.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

Eine Beeinträchtigung erfolgt durch die Versiegelung, Überbauung, Abgrabung, Auf-
schüttung und Einbringung von Fremdmaterial auf den bisher intensiv genutzten land-
wirtschaftlichen bzw. unbebauten Flächen. Für die Errichtung der WEA werden, gemäß
der Enercon-Spezifikation, eine ausreichend dimensionierte Zuwegung mit Über-
schwenkbereichen, Kranstellfläche sowie Montage-/Lager- und Kranauslegerflächen be-
nötigt. Des Weiteren wird an beiden WEA-Standorten jeweils ein Standort-Fundament
erforderlich. In der Regel wird das Standort-Fundament aus einem kreisrunden Stahlbe-
tonzylinder hergestellt und stellt eine dauerhafte Versiegelung dar. Die weiteren Bau-
maßnahmen an der Zuwegung und Kranstellfläche stellen eine Teilversiegelung dar.

Nach der Baugrunduntersuchung des geotechnischen Berichtes (LÜBBE, 2024) wurden
unterhalb eines humosen Oberbodens mit Sande, typische norddeutsche Sedimente an-
getroffen. Demnach können die Gründungen beider geplanten WEA mit einer Flachgrün-
dung erfolgen. Dazu ist der humose Oberboden aus dem Gründungsbereich restlos ab-
zuschieben. Es sind Aushubtiefen von 0,3 bis 0,7 m zu erwarten. Darunter stehen über-
wiegend mitteldicht gelagerte Sande an. Zum Ausgleich von unterschiedlichen Lage-
rungsdichten und zur Lastverteilung sind unter dem Fundament eine Schotteraus-
gleichsschicht (Mineralgemisch 0/32 mm) in einer Stärke von 0,5 m und eine 0,1 m
mächtige Sauberkeitsschicht vorzusehen. (LÜBBE, 2024)

Auf der Kranstellfläche wird die komplette Krantechnik platziert. Zudem erfolgt von dort
die komplette Errichtung der Windenergieanlage, beginnend beim Fundamentbau bis
hin zum Anlagenhub. Für die Kranstellfläche ist der bis 0,7 m mächtige Oberboden unter
Berücksichtigung eines seitlichen Überstandes im Lastausbreitungswinkel von 45° rest-
los abzuschieben. Unter dem Oberboden stehen tragfähige, mitteldicht gelagerte Sande
an. Für die unteren Lagen kann Füllsand (SE, SW, gem. DIN 18916) verwendet werden.
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Darauf erfolgt für die Befestigung der Kranstellflächen der Einbau einer mindestens 0,3
m mächtigen Schottertragschicht. Zusätzlich sind unter den Aufstandsflächen des Krans
ausreichend dimensionierte Lastverteilungsmatten erforderlich. (LÜBBE, 2024)
Die so befestigte Kranstellfläche stellt eine dauerhafte Teilversiegelung des Bodens dar.

Die Lager- und Montageflächen und die Kranauslegermontageflächen werden nur tem-
porär zur Errichtung der WEA hergestellt. Die Vormontagefläche dient hauptsächlich als
Arbeitsbereich für die Montage der Turmsegmente und der WEA-Komponenten. Die Flä-
che wird nur während der Baumaßnahme benötigt. Aufgrund der Montage und des Be-
fahrens mit schwerem Gerät muss die Fläche eine Mindestbelastbarkeit aufweisen. So-
mit wird die Fläche temporär mit einer Schottertragschicht versehen oder aus einer mo-
bilen Plattenstraße bestehen. Die Lagerfläche dient der Baustelleneinrichtung sowie La-
gerung von Baumaterialien. Die Fläche wird nicht versiegelt, sie muss stattdessen nur
wurzelstockfrei sein. Bei schlechten Wetter- und Bodenverhältnissen kann auch hier zur
Vermeidung von Verdichtungen im Boden eine mobile Plattenstraße oder ähnliches aus-
gelegt werden. Für die Errichtung der WEA wird ein Hauptkran mit Gittermastausleger
benötigt. Dieser wird aus Einzelkomponenten vor Ort mit Unterstützung eines Hilfskrans
montiert. Dabei muss der Hilfskran seitlich des Gittermastauslegers positioniert werden.
Die Kranauslegerflächen sind parallel zur Zuwegung auf den angrenzenden Ackerflä-
chen vorgesehen. Für die zusätzlich beanspruchten Flächen wird temporär eine mobile
Plattenstraße (Aluminium-, Stahlplatten oder vergleichbares) ausgelegt.

Des Weiteren wird für die Errichtung der WEA eine ausreichend dimensionierte Zuwe-
gung mit Überschwenkbereichen erforderlich. Gemäß der Enercon-Spezifikation ist eine
befahrbare Mindestbreite von 4,0 m erforderlich. In den zu befestigenden Bereichen der
Zuwegung wird der Oberboden, welcher eine Mächtigkeit von ca. 0,7 m aufweist, abge-
schoben. Darunter stehen Sande an. Darauf folgt der Aufbau entsprechend der Kran-
stellflächen mit Sand in den unteren Lagen und abschließend mit einer mind. 0,3 m
mächtigen Schottertragschicht. Weiterhin wird ein Böschungsverhältnis des Schotterauf-
baus von 1:2 vorgesehen, das wiederum mit Oberboden angeschüttet wird. Des Weite-
ren wird zur Entwässerung der Zuwegung ein �einseitiges Gefälle� oder �Dachgefälle�
berücksichtigt. Die Zuwegungen werden dauerhaft hergestellt und stellen eine Teilver-
siegelung dar. Die Kurvenbereiche werden aufgrund des notwendigen Kurvenradius für
die Anlieferung der WEA-Großkomponenten auf bis zu ca. ~ 7 - 10 m verbreitert.

Um die Beeinträchtigungen auf ein Mindestmaß zu beschränken, erfolgt der Ausbau der
Zuwegung in Teilbereichen lediglich nur temporär mit einer Schottertragschicht oder mit
einer mobilen Plattenstraße (Aluminium-, Stahlplatten oder vergleichbares). Bei der Ver-
wendung einer temporären Schottertragschicht sollte unterhalb der Schottertragschicht
ein Geotextilvlies fachgerecht ausgelegt werden, um eine Vermischung des anstehen-
den Bodens mit dem Mineralgemisch zu vermeiden. Nach Fertigstellung der WEA wird
die temporäre Schottertragschicht samt Geotextilvlies oder die Plattenstraße wieder voll-
ständig zurückgebaut und der Boden ggf. durch geeignete Maßnahmen rekultiviert.
Die Zuwegung sowie die Kranstellflächen müssen auch nach der Errichtung der WEA
für Schwerlastverkehr und für landwirtschaftliche Fahrzeuge benutzbar sein. Ein
Schwerlastverkehr wird notwendig, wenn Reparaturen an der WEA (z.B. Austausch von
Komponenten) stattfinden müssen. Des Weiteren werden die Wege von den ansässigen
Landwirten für die Bewirtschaftung der Flächen genutzt. Aufgrund der notwendigen Nut-
zung der Wege und Kranstellflächen würde ein Rückbau einen deutlich erhöhten Unter-
haltungs- bzw. Wartungsaufwand mit sich führen, da nach Rückbau der Zuwegung für
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jede einzelne Reparatur an der WEA die Zuwegung wieder neu hergestellt werden
müsste.

Der durch die Bauarbeiten anfallende Bodenaushub wird getrennt nach den Boden-
schichten fachgerecht in Mieten gelagert. Dafür werden gesonderte Lagerflächen am
Anlagenstandort und entlang der Zuwegung vorgesehen. Bei der Auswahl der Flächen
sind ausschließlich intensiv genutzte Flächen auszuwählen und ggf. vorhandene natür-
liche Senken in der Fläche sowie Gehölzstrukturen auszuschließen. Die einzelnen Zwi-
schenlager werden maximal für den Zeitraum der Errichtung der Anlagen bestehen.

Mit dem geplanten Vorhaben erfolgt eine Beeinträchtigung durch die mögliche Versie-
gelung, Überbauung, Abgrabung und Aufschüttung der bisher unbebauten Flächen. Ver-
siegelter Boden verliert dahingehend vollständig seine Funktion als Regulationsfaktor für
den Boden- und Bodenwasserhaushalt (Puffer- und Filterfunktion), seine Funktion als
Pflanzenstandort und Lebensraum für Organismen. Die geplanten WEA-Standorte und
somit die einhergehende Versiegelung und Überbauung von Boden nehmen jedoch kei-
nen Bereich in Anspruch, der für das Schutzgut Boden von besonderer Bedeutung ist.
Die Bodeneigenschaften sind zum größten Teil durch intensive Bodennutzungen und
Wege bereits stark eingeschränkt. Dennoch sind für die entstehenden erheblichen Be-
einträchtigungen Kompensationsmaßnahmen erforderlich. Erhebliche nachteilige Um-
weltauswirkungen sind mit dem geplanten Vorhaben nicht verbunden.
Zeitgleich erfolgt mit dem Rückbau der beiden Bestandsanlagen eine Entsiegelung. An
den beiden Bestandsanlagen werden die WEA samt Standortfundament mit einem
Durchmesser von ~ 14 m sowie die Kranstellflächen, in den Abmessungen von ca. 20 x
30 m, vollständig zurückgebaut. Es erfolgt eine rückstandslose Aufnahme und ordnungs-
gemäße Beseitigung des Befestigungsmateriales, wie Beton und Schotter. Im Anschluss
erfolgt eine Tiefenlockerung des Bodens und Oberboden wird wieder aufgebracht. Ver-
mutlich werden die Flächen wieder landwirtschaftlich genutzt.

Im Bereich des Brokeschwegs ist ein Bodentyp mit kulturhistorischer Bedeutung vorhan-
den. Dort sind keine weiteren Ausbaumaßnahmen erforderlich, da diese Zuwegung be-
reits mit der Errichtung der WEA im WP �Alfstedt/Ebersdorf� ausgebaut wurde.

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Baubedingte Wirkfaktoren:
Die baubedingten Auswirkungen entstehen durch Abgrabung und Aufschüttung von Bo-
den. Dabei irreversible Änderung der Bodeneigenschaften und Überformung des Bo-
dens (u.a. Profilaufbau / Veränderung des Bodengefüges), Verlust gewachsener Boden-
profile.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Durch die dauerhafte Versiegelung des Bodens für bauliche Anlagen und Wege entsteht
ein Verlust von natürlichen Bodenfunktionen sowie ein Verlust von Vegetationsstandor-
ten und Bodenlebensraum.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Keine zu erwarten.
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Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

Die vorgesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen für das
Schutzgut Boden sind im nachfolgenden BImSchG-Genehmigungsverfahren festzule-
gen. Zusammengefasst sind folgende Maßnahmen vorgesehen:

- Teilweise Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen,
- Teilweise Verwendung von mobilen Plattenstraßen zur Erschließung,
- Rückbau von nicht mehr benötigten Flächen, wie Lager- und Montageflächen,
- Funktionsgerechte Nutzung des Bodenaushubs und
- Kompensation verloren gegangener Bodenfunktionen durch die Aufwertung ei-

ner Kompensationsfläche.

Erheblichkeitsprognose

Unter Beachtung von entsprechenden Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaß-
nahmen können erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen ausgeschlossen werden.

Wasser

Die Grundwasserneubildungsrate im langjährigen Mittel beträgt laut der Hydrogeologi-
schen Karte von Niedersachsen (1:50.000) vom 01.08.2022, im Bereich der beiden An-
lagenstandorte > 100 - 200 mm/a und ist damit als gering bis mittel eingestuft. Südwest-
lich der geplanten WEA 01 sind hohe Grundwasserneubildungsraten von 400 - 450
mm/a zu erwarten. Weitere hohe Grundwasserneubildungsraten sind ausschließlich im
Eckbereich �Brokeschweg/Heidbergsweg� mit Grundwasserneubildung bis 500 mm/a zu
erwarten. Diese Grundwasserneubildungen sind als hoch zu bewerten.
Die Gefährdung des Grundwassers wird im Wesentlichen als hoch eingestuft. In Teilbe-
reichen der Zuwegung wird die Gefährdung des Grundwassers als mittel bewertet.

Nach der Hydrogeologischen Karte von Niedersachsen (1:50.000) vom 01.01.2008, ist
im Vorhabengebiet von einem Grundwasserstand von etwa ~ + 0 m bis 5,0 m NHN aus-
zugehen. Im Rahmen der Sondierarbeiten zur Baugrunduntersuchung im April 2024
wurde Grundwasser innerhalb der Sande je nach Geländehöhe und lokaler Wasser-
durchlässigkeit ab 1,07 m und 1,62 m unter Geländeoberkante festgestellt. Bezogen auf
m NHN entspricht dies etwa 3 - 4 m NHN. Es handelt sich um einen zusammenhängen-
den, geschlossen Grundwasserkörper. Die Höhenlage der Grundwasseroberfläche kann
je nach Jahreszeit und vorausgegangenen Niederschlagsmengen stark schwanken.
Langfristige Grundwasserbeobachtungen liegen nicht vor. Demnach kann der Grund-
wasserschwankungsbetrag nur abgeschätzt werden. Der Winter 2023/24 und das Früh-
jahr 2024 waren ungewöhnlich niederschlagsreich und geprägt von Überflutungsereig-
nissen. Die gemessenen Wasserstände stellen daher mittlere bis hohe Wasserstände
dar. Nach ergiebigen Niederschlagsperioden muss mit einem weiteren Anstieg des
Grundwassers um bis zu 0,5 m gerechnet werden. Nach gutachterlicher Einschätzung
kann als Bemessungswasserstand ein Wasserstand von 0,5 m unter Geländeoberkante
angenommen werden. (LÜBBE 2024)
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Abb. 8: Ausschnitt aus der Hydrogeologischen Karte von Niedersachsen (1:50.000) - Mittlere jährliche
Grundwasserneubildung 1991 - 2020 mit beiden geplanten WEA-Standorten und Zuwegung (Quelle: LBEG,
2024)

Die geplante Zuwegung zur Anlieferung der WEA-Komponenten überquert den �Alfsted-
ter Abzugsgraben� sowie weiter nördlich ein Entwässerungsgraben, welcher in die Mehe
mündet. An beiden Stellen sind bereits Überfahrten vorhanden. Ansonsten sind entlang
der landwirtschaftlichen Wege meistens beidseitig Entwässerungsgräben vorhanden.
Die Gräben weisen im Durchschnitt eine Breite von ca. 2 - 3 m auf. Während der Kartie-
rung im August 2024 konnte in den Gräben aufgrund Trockenfallens kein Wasser fest-
gestellt werden. Die Gräben führen, bis auf den �Alfstedter Abzugsgraben�, nicht regel-
mäßig Wasser und fallen bereits früh im Jahr trocken. Des Weiteren beinhalten sie eher
eine artenarme Vegetation und stellen eher eine geringe ökologische Wertigkeit dar. Die
Gräben werden regelmäßig geräumt. Die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen
reichen bis unmittelbar an die Böschung heran. Ein Gewässerrandstreifen ist nicht vor-
handen. Der regelmäßig wasserführende �Alfstedter Abzugsgraben� weist im Vorhaben-
gebiet eine Breite von ca. 4,0 m auf. Stillgewässer sind im Vorhabengebiet nicht vorhan-
den.

Die Flächen im Vorhabengebiet werden im Wesentlichen als Acker genutzt. Vereinzelt
sind intensiv genutzte Grünlandflächen eingestreut. Demzufolge kann das anfallende
Niederschlagswasser nahezu ungehindert auf den Flächen versickern. Lediglich im Be-
reich der bestehenden landwirtschaftlichen Wege ist eine Versickerung bereits nur noch
eingeschränkt möglich und erfolgt überwiegend im Seitenraum. Der Eingriffsraum bein-
haltet kein Wasserschutzgebiet.

200-250 mm/a

>400-500 mm/a

400-450 mm/a

>150-200 mm/a
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Bei einer Nichtdurchführung der Planung kann das Niederschlagswasser auch zukünftig
ungehindert vor Ort auf den landwirtschaftlichen Flächen versickern bzw. im Straßensei-
tenraum. Mit dem Rückbau der beiden Bestandsanlagen erfolgt in diesen Bereichen eine
Entsiegelung und das dort anfallende Niederschlagswasser kann wieder ungehindert
versickern.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

Mit dem geplanten Vorhaben und dem Repowering von zwei WEA sind aufgrund der
eher kleinräumigen Versiegelung und Überbauung keine erheblichen Beeinträchtigun-
gen zu erwarten. Das anfallende Niederschlagswasser kann auch weiterhin in direkter
Umgebung versickern. Die erforderlichen Baumaßnahmen an der Zuwegung zu den
WEA erfolgen mit einem Mineralgemisch aus zertifiziertem Material, sodass Beeinträch-
tigungen auf das Grundwasser ausgeschlossen werden können.
Im Rahmen der Baugrunduntersuchung (LÜBBE, 2024) wurde bei den Bohrarbeiten im
April 2024 ein Grundwasser ab 1,07 m bzw. 1,62 m unter Geländeoberkante festgestellt.
Bei den vorgesehenen Aushubtiefen bis 1,30 m unter GOK kann bei hohen Grundwas-
serständen eine geschlossene Grundwasserhaltung über Vakuumfilter oder Tiefendrä-
nage erforderlich werden. Die anstehenden grobsandigen Mittelsande sind gut wasser-
durchlässig. Bei einer Grundwasserhaltung ist mit einem ständigen und ergiebigen Was-
serandrang zu rechnen. Anderseits kann Niederschlagswasser gut versickern.
Im Rahmen einer gutachterlich durchgeführten exemplarischen hydraulischen Berech-
nung wurden die Verhältnisse der WEA 02 mit einem Grundwasserstand bei 0,5 m unter
GOK herangezogen. Die Reichweite kann mit ~ 71 m veranschlagt werden. (LÜBBE
2024)
Für die erforderliche Wasserhaltungsmaßnahme ist in der nachfolgenden Planung eine
wasserrechtliche Erlaubnis einzuholen. Die umliegenden Flächen im Bereich der geplan-
ten WEA werden vorwiegend intensiv ackerbaulich genutzt. Südwestlich der geplanten
WEA 01 ist ein �Sonstiger Birken- und Kiefern-Moorwald� (WVS), in einer Entfernung
von ca. 55 m vorhanden. Im Umfeld der geplanten WEA 02 befinden sich Einzelbäume
(HBE) und Strauch-Baumhecken (HFM).
Die Grundwasserabsenkung ist abhängig vom Bauablauf, jedoch ist von einer längeren
Zeit als 3 bis 5 Wochen nicht auszugehen. Die Grundwasserabsenkung erfolgt in der
Regel trichterförmig und mit zunehmender Entfernung nimmt der Grundwasserspiegel
seinen ursprünglichen Zustand wieder ein. Um Beeinträchtigungen durch die erforderli-
chen Grundwasserabsenkungen auf den angrenzenden Gehölzbestand an beiden An-
lagenstandorten zu vermeiden, sind je nach zeitlichem Baugeschehen und aktueller Wit-
terungslage zusätzliche Bewässerungsmaßnahmen an den Gehölzbeständen im direk-
ten Einwirkungsbereich der Grundwasserabsenkung durchzuführen.
Im Rahmen der Grundwasserabsenkungen werden für die beiden geplanten WEA ins-
gesamt ca. 9.800 m³ Grundwasser während der Bauzeit abgeleitet (LÜBBE, 2024).
Gemäß Ziffer 13.3.3 der Anlage 1 UVPG sind bei Entnehmen, Zutagefördern oder Zuta-
geleiten von Grundwasser oder Einleiten von Oberflächenwasser zum Zwecke der
Grundwasseranreicherung, jeweils mit einem jährlichen Volumen an Wasser von
5.000 m³ bis weniger als 100.000 m³, wenn durch die Gewässerbenutzung erhebliche
nachteilige Auswirkungen auf grundwasserabhängige Ökosysteme zu erwarten sind,
eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls erforderlich. Da die umliegenden Flä-
chen vorwiegend intensiv landwirtschaftlich als Acker genutzt werden, angrenzende Ge-
hölzbestände mit zusätzlichen Bewässerungsmaßnahmen gesichert werden können
und sensible Ökosysteme in weiterer Entfernung von > 100 m zu den Anlagenstandorten
vorhanden sind, sind aus den Wasserhaltungsmaßnahmen grundsätzlich keine negati-
ven Auswirkungen zu erwarten.
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Für die einzelnen Gehölzbestände im Einwirkungsbereich der Grundwasserabsenkung
sind vorsorglich je nach zeitlichem Baugeschehen und aktueller Witterungslage zusätz-
liche Bewässerungsmaßnahmen durchzuführen. Mit dieser Vorgehensweise können ne-
gative Auswirkungen ausgeschlossen werden und eine gesonderte standortbezogene
Vorprüfung gem. UVPG ist nicht erforderlich und würde zu keinen anderen Erkenntnis-
sen führen.

In Bezug auf das Schutzgut Wasser ergeben sich mit dem geplanten Vorhaben keine
erheblichen Beeinträchtigungen und Kompensationsmaßnahmen sind erforderlich.

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Baubedingte Wirkfaktoren:
Baubedingte Auswirkungen können durch Schadstoffeinträge während der Bauphase
entstehen. Die beim Betrieb der Baumaschinen und Fahrzeuge anfallenden Abfälle wer-
den gesammelt und der stoff- bzw. abfallspezifischen Entsorgung zugeführt. Die ent-
sprechenden gesetzlichen Bestimmungen werden eingehalten.
Des Weiteren handelt es sich bei den geplanten Baumaßnahmen um gängige Bauver-
fahren, bei denen die erforderlichen Wasser- und Erdbauaktivitäten dem Stand der Tech-
nik entsprechend durchgeführt werden. Das Risiko des Austritts von Schadstoffen in Ge-
wässer und Grundwasser ist gering.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Anlagenbedingte Auswirkungen entstehen durch die dauerhafte Versiegelung des Bo-
dens und die damit verbundene geringfügige Einschränkung der Grundwasserneubil-
dung. Zudem sind Veränderungen im Wasser- und Nährstoffhaushalt des Bodens zu
erwarten.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Betriebsbedingte Auswirkungen könnten sich durch Schadstoffeinträge bei Wartungsar-
beiten und im Havariefall bei Getriebeanlagen im Brandfall ergeben. Die Wartungsarbei-
ten werden nach aktuellem Stand der Technik ausgeführt. Bezüglich eines möglichen
Havariefalles werden im folgenden BImSchG-Genehmigungsverfahren Notfallpläne er-
stellt. Das Risiko des Austritts von Schadstoffen in Gewässer und Grundwasser sind
gering.

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

- Das anfallende Niederschlagswasser kann im direkten Umfeld der Baumaßnah-
men versickern.

- Teilweise Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen.
- Mögliche Beeinträchtigungen durch den Umgang mit wassergefährdeten Stoffen

können durch geeignete Maßnahmen vermieden werden.

Erheblichkeitsprognose

Unter Beachtung von entsprechenden Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen kön-
nen erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen ausgeschlossen werden.
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4.3 Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt

Pflanzen/Biotoptypen

Im Bereich der beiden geplanten Anlagenstandorte sowie entlang der vorgesehenen Zu-
wegung, beginnend von der B 495 erfolgte im August 2024 eine Biotoptypenkartierung
(siehe Anlage 1.1 bis 1.4). Die Ansprache der Biotoptypen basiert auf dem Kartierschlüs-
sel für Biotoptypen in Niedersachsen (DRACHENFELS, 2021).
Die beiden geplanten Anlagenstandorte sind ausschließlich auf intensiv landwirtschaft-
lich genutzten Ackerflächen vorgesehen.
Die Zuwegung zur Anlieferung der WEA-Komponenten erfolgt im Wesentlichen auf be-
reits befestigte Wegen (Brokeschweg, Heidbergsweg, Neulandweg, Siedlerweg und
Jachtenkampweg). Die Wege sind entweder asphaltiert (OVWa) oder bestehen aus ei-
ner Schottertragschicht (OVWs). Lediglich ein Teil des Jachtenkampweges beinhaltet
einen unbefestigten Sandweg (OVW). Die Wege werden von einer Ruderalflur (UR) mit
zum Teil Entwässerungsgräben/-mulden (FGR) beidseitig gesäumt. In Teilabschnitten
sind auch Gehölzbestände, wie Strauch-Baumhecken (HFM), Strauchhecke (HFS),
Baumreihen (HBA), Einzelbäume (HBE) und Einzelsträucher (BE) vorhanden.
Die Einzelbäume beinhalten vorwiegend die Baumart Stieleiche (Quercus robur). Ver-
einzelt kommen auch die Arten Birke (Betula pendula), Eberesche (Sorbus aucuparia),
Apfel (Malus spec.) und Vogelkirsche (Prunus avium) vor. Die Bäume beinhalten Stamm-
durchmesser von 0,1 m bis 0,6 m. Die Einzelsträucher beinhalten die Arten Holunder
(Sambucus nigra), Weißdorn (Crataegus monogyna), Pfaffenhütchen (Euonymus euro-
paeus) und Weide (Salix spec.)
Für die Anlieferung der WEA-Komponenten an die WEA 01, wird ausgehend von der
WEA 02 auf einer Ackerfläche (A) eine temporäre Zuwegung hergestellt. Für die spätere
Wartung der WEA 01 wird in Teilen die bereits vorhandene Zuwegung zur Bestandsan-
lage genutzt.
Im Umfeld der WEA 01 sind Ackerflächen (A), Ruderalfluren (UR) und ein Weidenstrauch
(BE) vorhanden. Zudem befindet sich dort eine Bestandsanlage (OKW), welche im Um-
feld ein Ruderalgebüsch (BRU), Ruderalfluren (UR) und ein Schotterweg (OVWs) bein-
haltet. Zudem befindet sich dort ein sonstiger Birken- und Kiefern-Moorwald (WVS).
Auch im Umfeld der geplanten WEA 02 sind im Wesentlichen Ackerflächen (A) vorhan-
den. Entlang des Jachtenkampwegs (OVWs) befinden sich im Wegeseitenraum Einzel-
bäume (HBE), Strauch-Baumhecken (HFM) sowie Ruderalfluren (UR). Im Bereich der
Bestandsanlage (OKW) sind weitere Ruderalfluren und Ruderalgebüsche (BRU) vorhan-
den.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

Die Bewertung der Biotoptypen folgt der Einstufung der Biotoptypen in Niedersachsen
(Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 2/2024) in fünf bzw. sechs Wertstufen
(Tab. 1).

Wertstufe 5 (kurz: W 5) = Biotoptyp mit sehr hoher bis hervorragender Bedeutung, W 4 = Biotoptyp mit hoher
Bedeutung, W 3 = Biotoptyp mit mittlerer Bedeutung, W 2 = Biotoptyp mit geringer Bedeutung,
W 1 = Biotoptyp mit geringer bis sehr geringer Bedeutung, W 0 = Biotoptyp mit sehr geringer oder keiner
Bedeutung; E = Baum- und Strauchbestände (Ersatzpflanzung).

Erstelldatum: 23.01.2025  Version: 1  Erstellt mit: ELiA-2.8-b5



Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP-Bericht) zum geplanten Repowering von Wind-
energieanlagen � 2x WEA E-138 mit 160 m NH in Alfstedt � Landkreis Rotenburg (Wümme) 31

Tab. 1: Biotoptypen und Wertigkeit

Biotoptyp Wertstufe
Ist-Zustand

Wertstufe
Soll-Zustand

Kompensati-
onsbedarf

Acker (A) 1 0-1 nein
Einzelstrauch (BE) E E/1 ja (WEA u.

Zuwegung)
Ruderalgebüsch / Ruderalflur (BRU/UR) 3 0-3 ja (WEA)
Landwirtschaftliche Lagerfläche (EL) 0 0 nein
Nährstoffreicher Graben (FGR) 2 2 nein
Nährstoffreicher Graben / Ruderalflur (FGR/UR) 2-3 0-3 ja (Zuwe-

gung)
Artenarmes Extensivgrünland (GE) 3 3 nein
Artenarmes Intensivgrünland (GI) 2 2 nein
Artenarmes Intensivgrünland (Weidenutzung)
(GIw)

2 2 nein

Artenarmer Scherrasen (GRA) 1 0-1 nein
Allee/Baumreihe / Ruderalflur (HBA/UR) E/3 E/1-3 ja (Zuwe-

gung)
Sonstiger Einzelbaum (HBE) E E/0-1 ja (Zuwe-

gung)
Sonstiger Einzelbaum / Artenarmer Scherrasen
(HBE/GRA)

E/1 E/1 nein

Strauch-Baumhecke (HFM) 3 0-3 ja (Zuwe-
gung)

Strauch-Baumhecke / Nährstoffreicher Graben
(HFM/FGR)

2-3 2-3 nein

Strauch-Baumhecke / Nährstoffreicher Graben /
Ruderalflur (HFM/FGR/UR)

2-3 0-3 ja (Zuwe-
gung)

Strauch-Baumhecke / Ruderalflur (HFM/UR) 3 0-3 ja (Zuwe-
gung)

Strauchhecke (HFS) 3 0-3 ja (Zuwe-
gung)

Strauchhecke / Nährstoffreicher Graben
(HFS/FGR)

2-3 0-3 ja (Zuwe-
gung)

Naturnahes Feldgehölz (HN) 4 4 nein
Ländlich geprägtes Dorfgebiet/Gehöft / Haus-
garten (ODL/PH)

1-2 1-2 nein

Landwirtschaftliche Produktionsanlage (ODP) 0 0 nein
Gebäudekomplex der Energieversorgung (OK) 0 0 nein
Windkraftwerk (OKW) 0 1 nein
Sonstige Anlage der Energieversorgung (OKZ) 0 0 nein
Straße (OVS) 0 0 nein
Weg (OVW) 0 0 nein
Weg / Ruderalflur (OVW/UR) 0-3 0-3 ja (WEA u.

Zuwegung)
Weg (Asphalt, Schotter, sonstige Pflaster)
(OVWa,s,v)

0 0 nein

Reitsportanlage (PSR) 1 1 nein
Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter
Standorte (UHF)

3 3 nein

Ruderalflur (UR) 3 0-3 ja (WEA u.
Zuwegung)

Sonstiger Birken- und Kiefern-Moorwald (WVS) 3 3 nein
Fichtenforst (WZF) 3 3 nein
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Mit dem geplanten Repowering von zwei WEA werden vorwiegend Ackerflächen und
bereits befestigte Wege in Anspruch genommen. Mit der Überplanung dieser Biotopty-
pen, die von sehr geringer und geringer Bedeutung sind, ergeben sich keine erheblichen
Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Pflanzen.
Im Umfeld der beiden neu geplanten WEA befinden sich die Bestandsanlagen, die zu-
rückgebaut werden sollen. Um diese Bestandsanlagen haben sich zum Teil Ruderalflu-
ren, Ruderalgebüsche und Einzelbäume/-sträucher entwickelt. Diese Biotoptypen sind
von mittlerer Bedeutung und mit einer Beseitigung ergeben sich erhebliche Beeinträch-
tigungen auf das Schutzgut Pflanzen.
Für die Anlieferung der WEA-Komponenten wird eine ausreichend dimensionierte Zu-
wegung, gemäß Enercon-Spezifikation erforderlich. Die vorhandenen Wege weisen eine
ausgebaute Breite von ca. 3,0 m bis 4,5 m auf. In den Kurvenbereichen verbreitert sich
die Zuwegung bis zu ca. ~ 7 - 10 m. Zudem sind Überschwenkbereiche zu berücksichti-
gen, die sich am längsten Transport der Rotorblätter orientiert. Der innere Überschwenk-
bereich ist nahezu bodennah herzustellen, wobei im äußeren Überschwenkbereich eine
überschwenkbare Höhe von ca. 1,25 m ausreichend ist. Demzufolge ist in diesem Be-
reich eine Beseitigung von Bäumen unausweichlich, wobei Sträucher lediglich nur auf
den Stock gesetzt werden müssen und im Nachgang wieder aufwachsen können.
Entlang der geplanten Anlieferung der WEA-Komponenten sind u.a. auch Mischbiotopty-
pen, wie Ruderalflur/Nährstoffreicher Graben, Strauch-Baumhecke/Nährstoffreicher
Graben/Ruderalflur betroffen. Für das Bauvorhaben sind in diesem Bereich nahezu aus-
schließlich, die entlang des Weges vorhandenen Ruderalfluren betroffen. In das Graben-
/Muldensystem oder in den Böschungsbereich wird nicht eingegriffen. Insbesondere in
Kurvenbereichen sind eher geringfügig die Gehölzbestände betroffen. Mit einer Beseiti-
gung dieser Biotoptypen ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut
Pflanzen. Der betroffene Gehölzbestand stellt keinen besonders wertvollen Bestand dar.
Die betroffenen Bäume beinhalten im Wesentlichen einen Stammdurchmesser von < 40
cm und bestehen aus einheimischen Bäumen. Demzufolge sind ausschließlich Gehölze
jüngeren bis mittleren Alters vom Vorhaben betroffen. Ansonsten beinhalten die Gehölz-
bestände standortgerechte Sträucher, die aufgrund ihrer Lage am Wegesrand mit Ent-
wässerungsgräben alle paar Jahre auf den Stock gesetzt werden. Wertvoller Baumbe-
stand ist im Rahmen der Ausbaumaßnahmen der Zuwegung nicht betroffen. Durch eine
vorausschauende Zuwegungsplanung konnte die Entfernung zahlreicher und hochwer-
tiger Gehölze vermieden werden.

Bei der Anlieferung der WEA-Komponenten ist zusätzlich zur Zuwegung samt Über-
schwenkbereiche ein ausreichend dimensioniertes Lichtraumprofil zu gewährleisten.
Gemäß den Enercon-Spezifikationen muss eine lichte Durchfahrtsbreite von ca. 6,5 m
und eine lichte Durchfahrtshöhe von ca. 4,6 m hergestellt werden. Zur Herstellung dieser
erforderlichen Maße sind keine Rodungen erforderlich. Es ist jedoch nicht ausgeschlos-
sen, dass entlang der landwirtschaftlichen Wege eine Aufastung der wegebegleitenden
Gehölzbestände erfolgen muss. Die Aufastung bzw. Rückschnitt ist durch eine Fach-
firma für Baumpflege ordnungsgemäß auszuführen.

Im Rahmen der Baugrunduntersuchung (LÜBBE, 2024) ist im Rahmen der Herstellung
der Fundamente an den Anlagenstandorten eine Grundwasserabsenkung wahrschein-
lich. Dabei kann eine geschlossene Grundwasserhaltung über Vakuumfilter oder Tiefen-
dränage berücksichtigt werden. Im Rahmen einer gutachterlich durchgeführten exemp-
larischen hydraulischen Berechnung wurden die Verhältnisse der WEA 02 mit einem
Grundwasserstand bei 0,5 m unter GOK herangezogen. Die Reichweite kann mit ~ 71
m veranschlagt werden.
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Die umliegenden Flächen im Bereich der geplanten WEA werden vorwiegend intensiv
ackerbaulich genutzt. Südwestlich der geplanten WEA 01 ist ein �Sonstiger Birken- und
Kiefern-Moorwald� (WVS), in einer Entfernung von ca. 55 m vorhanden. Im Umfeld der
geplanten WEA 02 befinden sich Einzelbäume (HBE) und Strauch-Baumhecken (HFM).
Die Grundwasserabsenkung ist abhängig vom Bauablauf, jedoch ist von einer längeren
Zeit als 3 bis 5 Wochen nicht auszugehen. Die Grundwasserabsenkung erfolgt in der
Regel trichterförmig und mit zunehmender Entfernung nimmt der Grundwasserspiegel
seinen ursprünglichen Zustand wieder ein. Um Beeinträchtigungen durch die erforderli-
chen Grundwasserabsenkungen auf den angrenzenden Gehölzbestand an beiden An-
lagenstandorten zu vermeiden, sind je nach zeitlichem Baugeschehen und aktueller Wit-
terungslage zusätzliche Bewässerungsmaßnahmen an den Gehölzbeständen im direk-
ten Einwirkungsbereich der Grundwasserabsenkung durchzuführen.

In Bezug auf das Schutzgut Pflanzen ergeben sich mit der Errichtung der WEA und dem
Ausbau der Zuwegung und den damit verbundenen Beseitigungen von Einzelsträucher,
Einzelbäumen, Ruderalgebüsche, Strauch-Baumhecke, Strauchhecke und Ruderalflu-
ren erhebliche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Pflanzen, i.S. der Eingriffsrege-
lung. Für das Schutzgut Pflanzen sind Kompensationsmaßnahmen erforderlich. Erheb-
liche nachteilige Umweltauswirkungen sind mit dem geplanten Vorhaben nicht verbun-
den.

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Baubedingte Wirkfaktoren:
Beseitigung und Veränderung von Biotoptypen durch die Versiegelung der Grundfläche.
Direkter Verlust von Lebensräumen.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Dauerhafte Flächeninanspruchnahme durch neu zu errichtende Zuwegung, Kranstellflä-
che und Fundament, dadurch Beseitigung und Veränderung von Biotoptypen.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Keine zu erwarten.

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

Die vorgesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen für das
Schutzgut Pflanzen sind im nachfolgenden BImSchG-Genehmigungsverfahren festzu-
schreiben. Zusammengefasst sind folgende Maßnahmen vorgesehen:

- Reduzierung der Beseitigung von Gehölzstrukturen auf ein Mindestmaß,
- Kompensation verlorengegangener Vegetationsstrukturen von mittlerer Bedeu-

tung.

Erheblichkeitsprognose

Unter Beachtung von entsprechenden Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaß-
nahmen können erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen ausgeschlossen werden.

Erstelldatum: 23.01.2025  Version: 1  Erstellt mit: ELiA-2.8-b5



Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP-Bericht) zum geplanten Repowering von Wind-
energieanlagen � 2x WEA E-138 mit 160 m NH in Alfstedt � Landkreis Rotenburg (Wümme) 34

Tiere

Es liegen folgende Bestanderhebungen oder Untersuchungen für das Untersuchungs-
gebiet vor, die in den Umweltverträglichkeitsprüfungsbericht als Ausgangsmaterial ein-
fließen:

- ECO Naturerfassung: Repowering im Windpark Alfstedt, Landkreis Rotenburg
(Wümme) � Brut- und Rastvogelkartierungen 2022/2023. ECO Naturerfassung,
Gnarrenburg. Stand: 02.04.2024,

- ECO Naturerfassung: Repowering im Windpark Alfstedt, Landkreis Rotenburg
(Wümme) � Fachbeitrag Fledermäuse 2023. ECO Naturerfassung, Gnarrenburg.
Stand: 13.03.2024.

Vögel

Um die Beeinträchtigungen auf den Bestand von Brutvögeln abschätzen zu können, er-
folgte im Jahr 2023 in der Zeit von Mitte März bis Ende Juli mit insgesamt 12 Begehun-
gen, eine Kartierung der Brutvögel, im 500 m Umkreis um die beiden geplanten WEA-
Standorte. Die Brutvogelkartierung (Reviermethode nach SÜDBECK et al. 2015) und die
Standardraumnutzungskartierung der Flugbewegungen von Groß- und Greifvögeln er-
folgte im 1.500-m-Umkreis um die geplanten WEA in unterschiedlicher Intensität. Im Vor-
habengebiet sowie dessen 500-m-Umkreis wurden alle Brutvogelarten erfasst. Im ge-
samten Untersuchungsgebiet wurden alle Flugbewegungen von Greif- und Großvögeln
aufgezeichnet.
Um auch dämmerungs- und nachtaktive Arten zu berücksichtigen, wurden die Untersu-
chungen an 2 Terminen auf die Dämmerungs- und Nachtstunden entsprechend ausge-
weitet.
Bei einer Begehung Mitte Februar wurden die Gehölze und Wälder des Untersuchungs-
gebietes in unbelaubtem Zustand auf Horste von Greifvögeln abgesucht. Später erfolgte
während der Brutzeit eine systematische Nachkontrolle der gefundenen Horststandorte
auf Besatz (Kotspuren, Gewölle) und im Juni/Juli wurde der Bruterfolg (Jungvögel) ge-
prüft.
Die Gastvogelerfassung erfolgte im 1.000 m Radius, ebenfalls um die beiden geplanten
WEA-Standorte, im Abstand von 10 Tagen bis zum 21.09.2023. Die Untersuchungen
umfassen insgesamt 33 Begehungstermine.
Die Untersuchungen sowie der Untersuchungsumfang sind mit den Vorgaben des nie-
dersächsischen Artenschutzleitfadens (NMUEK, 2016) und Windenergieerlass
(NMUEK, 2021) konform.

Brutvögel (vgl. ECO Naturerfassung, 2024a)

Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 84 Vogelarten nachgewiesen, von denen
bei 26 Arten ein tatsächliches Brutvorkommen nachgewiesen werden konnte.
Im Folgenden werden die planungsrelevanten Brutvogelarten hinsichtlich ihres Vorkom-
mens, der Bestandssituation und der räumlichen Verteilung im Untersuchungsgebiet nä-
her charakterisiert.
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Tab. 2: Brutvögel des Untersuchungsgebietes mit Angaben zu Schutz, Gefährdung, Status und Anzahl der
Brutreviere. Arten mit besonderem Schutz- bzw. Gefährdungsstatus sind grau hinterlegt. (ECO Naturerfas-
sung, 2024a)

Legende
§ 7 BNatSchG = Schutzstatus gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13+14 Bundesnaturschutzgesetz: § = besonders geschützte Art, §§ = streng geschützte Art (in Verbindung
mit BArtSchV, EG-ArtenschutzVO 338/97).
VSR = Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 79/409/EWG): X = in VSR - Anhang I verzeichnete Art (Einrichtung besonderer Schutzgebiete gefordert).
RL D = Rote Liste Deutschland (RYSLAVY ET AL. 2020).
RL NI/ TO = Rote Liste Niedersachsen/Bremen, Tiefland-Ost (KRÜGER & SANDKÜHLER 2022).
RL-Kategorien: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V = Art der Vorwarnliste (Diese Kategorie
steht außerhalb der eigentlichen Gefährdungskategorien der Roten Listen. Hierunter fallen Arten, die in ihrem Verbreitungsgebiet in Deutschland noch befriedi-
gende Bestände haben, die aber allgemein oder regional merklich zurückgehen oder die an seltener werdende Lebensraumtypen gebunden sind.); D = Daten
unzureichend.
Bp = Brutpaare, -reviere = Brutreviere (Brutverdacht), Bn = Brutnachweis, (..) = außerhalb des Untersuchungsgebietes, Gast max. Ind. = Gastvogel mit Anzahl
der maximalen Individuenzahl

Greifvögel
Vom Mäusebussard gab es einen Brutnachweis, der etwa 400 m südlich der bestehen-
den bzw. der neu geplanten WEA 01 liegt. Während der vorletzten Erfassungstermine
der Brutvögel wurden im 500 m Bereich um die geplanten Anlagen im Osten zwei Jung-
vögel auf Sitzwarten gesichtet. Weitere Aktivitäten von Mäusebussarden während der
Brutzeit konzentrierten sich um die Gehölze im Norden in etwa 500 m Entfernung zur
nördlichen geplanten Anlage (WEA 02) und um einen Horst in einer südwestlich gelege-
nen Baumreihe in etwa 1.200 m Entfernung zur südlich geplanten WEA 01. Sowohl für
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diesen Horst als auch die Wälder im Norden und die darin bekannten alten Horste wur-
den bei den späteren Horstkontrollen keine Brutaktivitäten festgestellt. In Niedersachsen
ist die Art nicht gefährdet und der Brutbestand wird mit 14.000 Paaren angegeben
(KRÜGER & SANDKÜHLER 2022).

Für den Seeadler konnte ein besetzter Horst in etwa 1.300 m Entfernung zur nördlichen
geplanten WEA 02 nachgewiesen werden. Der Seeadler brütet schon seit 2017 im Um-
feld des Windparks Alfstedt am Ortsrand von Dornsode. Da der alte Horst in einem Feld-
gehölz im Winter 2022 abgestürzt ist, gab es seit 2023 eine Brut in einem nahe gelege-
nen Waldstück ca. 350 m südwestlich des alten Brutplatzes, zwischen einer Hofstelle in
Dornsode (ca. 270 m) und dem Verlauf der Mehe (130 m entfernt). Während der Brut-
saison beschränkten sich die Sichtungen auf das Umfeld des Horstes. Bei mehreren
Terminen wurde ein Tier auf einer Sitzwarte in einem Strommast erfasst. Bei einem wei-
teren Termin konnte ein Nistmaterial eintragender Vogel beobachtet werden. Außerhalb
der Brutsaison wurden Flüge u.a. auch im 500-m-Bereich der geplanten Anlagen beo-
bachtet. Die Art ist in Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie streng zu schüt-
zen. In Deutschland ist der Seeadler nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Nieder-
sachsen wird die Art bei einem Brutbestand von 82 Paaren lokal und auch landesweit
als ungefährdet eingestuft.

Störche
Der bekannte Brutplatz des Weißstorches befindet sich auf einer Nisthilfe für Störche auf
einer Hofstelle in etwa 900 m Entfernung zur südlichen geplanten WEA 01. Es wurden
an diversen Terminen im Osten und Süden Tiere bei der Nahrungssuche beobachtet,
diese befanden sich alle außerhalb des 500 m Bereiches um die geplanten Anlagen. Die
Art ist in Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie streng zu schützen. In
Deutschland ist der Weißstorch nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Niedersachsen
steht die Art auf der Vorwarnliste, der Brutbestand liegt bei 1.220 Paaren.

Spechte
Das Brutrevier vom Grünspecht lag in einem Gehölz südlich der geplanten Anlagen in
ca. 430 m Entfernung. In Niedersachsen ist die Art nicht gefährdet; sie ist aber wie fast
alle Spechte nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Niedersachsen liegt der Brutbe-
stand bei 9.500 Paaren.

Regenpfeifer
Vom Kiebitz gab es ein einzelnes Brutrevier, dass sich in ca. 630 bzw. 650 m Entfernung
zu den geplanten Anlagen befindet. In Niedersachsen ist die Art regional gefährdet und
landesweit gefährdet. In Niedersachsen liegt der Brutbestand bei 50.000 Paaren.

Singvögel
Im Untersuchungsgebiet konnten von der Gartengrasmücke drei Reviere festgestellt
werden. Von diesen drei Revieren lagen zwei im Gehölzstreifen etwa 360 m westlich der
geplanten WEA 01, während sich ein Revier im Gehölz unmittelbar an der geplanten
WEA 01 befand. In Niedersachsen ist die Art nach der Roten Liste Niedersachsen regi-
onal und landesweit gefährdet. In Niedersachsen liegt der Brutbestand bei 50.000 Paa-
ren.
Vom Rebhuhn konnte ein Brutpaar in etwa 350 m Entfernung zur geplanten WEA 02
festgestellt werden. In Niedersachsen ist die Art sowohl regional als auch landesweit
stark gefährdet. Der Brutbestand liegt bei 4.000 Paaren.
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Vom Star gab es insgesamt zwei Brutpaare in weniger als 500 m Entfernung zur geplan-
ten WEA 01. Für eines dieser Brutpaare konnte ein Brutnachweis in Form von Kotspuren
unterhalb der Bruthöhle und Bettelrufen der Jungtiere erbracht werden. In Niedersach-
sen ist die Art regional und landesweit gefährdet. In Niedersachsen liegt der Brutbestand
bei 370.000 Paaren.

Standardraumnutzungskartierung

Im Rahmen der Standardraumnutzungskartierung wurden die Arten Mäusebussard,
Turmfalke, Sperber, Kornweihe, Seeadler, Rotmilan, Weißstorch sowie Grau- und Sil-
berreiher im Bereich des Untersuchungsgebietes nachgewiesen.

Eine nachgewiesene Brut vom Mäusebussard befand sich in einem Gehölz südlich der
bestehenden WEA in weniger als 500 m Entfernung. Hier wurden während der gesamten
Brutzeit warnende Altvögel entweder auf Sitzwarten am Gehölz oder im Flug nahe am
Horst erfasst. Im Jahresverlauf gab es vom Mäusebussard Flüge im 500-m-Bereich um
bestehende und die geplanten WEA. Häufige Flugbewegungen und Aufenthalte auf Sitz-
warten wurden bei drei Feldgehölzen im Nordwesten im 1.000-m-Radius und den dort
angrenzenden Acker- und Grünlandflächen beobachtet. Im Südwesten, im 1.500-m-Be-
reich um die geplanten Anlagen, wurde eine Baumreihe mit einem unbesetzten Horst
während der Brutzeit stark frequentiert. Es gab Flüge durch den bestehenden Windpark
in verschiedenen Höhen, auch in Höhe der Rotoren. Die Ackerflächen im Umfeld der
bestehenden WEA wurden zwar nicht gemieden, es konnte jedoch im gesamten Jahres-
verlauf keine Nahrungsaufnahme in der Nähe beobachtet werden.
Der Turmfalke nutzte bevorzugt Strommasten als Sitzwarte, vor allem im Norden im 500-
und 1.000-m-Umkreis um die bestehenden Anlagen. In diesem Bereich konnte im ge-
samten Jahresverlauf ebenfalls die meiste Flugaktivität beobachtet werden. Zur Nah-
rungssuche wurden Ackerflächen im Westen im 1.500-m-Bereich um die geplanten An-
lagen aufgesucht. Es wurde keine Brut im Untersuchungsgebiet festgestellt.
Vom Sperber gab es im gesamten Jahresverlauf insgesamt nur vier Sichtungen auf Sitz-
warten und einen beobachteten Flug. Diese Sichtungen beschränkten sich auf den Be-
reich außerhalb der beiden WEA im 1.000-m-Radius um die geplanten Anlagen. Es
wurde keine Brut im Untersuchungsgebiet festgestellt.
Von der Kornweihe gab es während der Wintermonate nur einmalig einen Überflug.
Der Seeadler brütet schon seit 2017 im Umfeld des Windparks Alfstedt am Ortsrand von
Dornsode. Da der alte Horst in einem Feldgehölz im Winter 2022 abgestürzt ist, gab es
seit 2023 eine Brut in einem nahen gelegenen Waldstück ca. 350 m südwestlich des
alten Brutplatzes, zwischen einer Hofstelle in Dornsode (ca. 270 m) und dem Verlauf der
Mehe (130 m entfernt). Der Abstand zu den geplanten beiden WEA beträgt ca. 1.300 m.
Zwischen den WEA-Standorten und dem Horst verläuft eine Hochspannungstrasse, an
der während der Untersuchung Erneuerungsarbeiten stattfanden. Während der Brutsai-
son kam es zu relativ wenigen Sichtungen, die sich auf den Bereich um den Horst kon-
zentrierten. Vor allem ein Hochspannungsmast 300 m südlich des Horstes wurde häufig
als Sitzwarte frequentiert. Südöstlich der Stromtrasse, in der Nähe der bestehenden
WEA 01, wurde die Art nur an zwei Tagen beobachtet. Außerhalb der Brutsaison kam
es gelegentlich zu Überflügen im 500- und 1.000-m-Bereich um die bestehenden Anla-
gen. Im Beobachtungsjahr wurden keine der Ackerflächen im Windpark zur Nahrungs-
suche aufgesucht.
Der Rotmilan brütete nicht im Untersuchungsgebiet und wurde nur gelegentlich beo-
bachtet. Während der Brutsaison Ende Juni kreisten im Norden zwei Individuen über
den Ackerflächen nordwestlich des Umspannwerks weitab der bestehenden WEA 02
und Mitte November durchflog ein Rotmilan das Untersuchungsgebiet im Südwesten.
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Unter den Großvögeln gab es eine Brut vom Weißstorch auf einer künstlichen Nisthilfe
an einer Hofstelle am Neulandweg, ca. 800 m westlich der bestehenden WEA. Während
der Brutsaison konnte durchgängig mindestens ein Altvogel auf dem Horst zusammen
mit den Jungen beobachtet werden. Bis auf einen einzelnen Durchflug kam es zu keinen
weiteren Flügen im Untersuchungsgebiet. Die bevorzugten Nahrungsflächen lagen au-
ßerhalb des Windparks im 1.000- und 1.500-m-Umkreis um die geplanten Anlagen im
Nordwesten an der Mehe und in den Acker- und Grünlandflächen im Süden.
Die bevorzugten Nahrungsflächen von Grau- und Silberreiher lagen an der Mehe im Os-
ten des Untersuchungsgebietes im Randbereich des 500-m-Umkreises und im 1.000-m-
Umkreis um die geplanten Anlagen. Bis auf zwei einzelne Sichtungen vom Silberreiher
im Nordwesten konnten im gesamten Jahresverlauf alle Sichtungen und Flüge im Unter-
suchungsgebiet hier verortet werden.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

Eine vollständige Brutvogelerfassung erfolgte innerhalb des 500 m-Radius um die bei-
den geplanten Windenergieanlagen. Im gesamten Untersuchungsgebiet, bis 1.500 um
die beiden geplanten WEA, wurden nur die Brutreviere der gefährdeten Arten und die
Arten mit großem Raumanspruch und besonderer Empfindlichkeit gegenüber WEA
punktgenau kartiert.
Bei der Bewertung der Brutvögel in dem Gebiet bis 500 m um die geplanten WEA wird
nach einem Standardverfahren geprüft, welche Bedeutung ein Gebiet für gefährdete
Brutvogelarten hat. Die Beurteilung der Vogelbrutgebiete wurde durch das Niedersäch-
sische Landesamt für Ökologie (NLÖ) für die Daten des Tierartenerfassungsprogramms
entwickelt. Dabei werden die in den jeweils gültigen Roten Listen vorkommenden Arten
je nach Anzahl der Brutpaare nach einem vorgegebenen Punktesystem kategorisiert
(BEHM & KRÜGER, 2013). Die Gebietsgröße des Untersuchungsgebietes wird mit ei-
nem der Flächengröße entsprechenden Faktor berücksichtigt und auf 100 ha normiert.
Trotz methodischer Fehler, die durch das sehr statische mathematische Berechnungs-
modell verursacht werden, ist dieses Verfahren rasch anwendbar und kann als Orientie-
rungshilfe zur Grobeinschätzung der Bedeutung eines Gebietes im Vergleich zu anderen
Vogelbrutgebieten gut eingesetzt werden.
Das Bewertungsverfahren von Brutvogellebensräumen nach BEHM & KRÜGER (2013)
erfolgt in der Regel auf einem Vergleich von ca. 80 bis 200 ha großen Flächen, die sich
idealerweise an Biotoptypen orientieren. In einer halboffenen und inhomogenen Land-
schaft wie dem Untersuchungsgebiet ist dies aber nicht möglich. Zur vorliegenden Be-
trachtung wurde nicht das gesamte Untersuchungsgebiet mit 813 ha (1,5 km Umkreis)
gewertet, sondern nur das nähere Umfeld bis 500 m = 113 ha um die geplanten WEA-
Standorte.
Das Untersuchungsgebiet im 500-m-Umkreis um die geplanten Anlagen ist nach der
Bewertung anhand der regionalen Roten Liste Niedersachsen für Brutvögel von lokaler
Bedeutung. Neben den genannten Hecken- und Waldbewohnern ist hier die Offenland-
art Rebhuhn als wertgebende Art zu nennen.

WEA können bei Vögeln grundsätzlich Konflikte entweder durch Meideverhalten (Verlust
von Teillebensräumen und Barrierewirkung) oder durch Gefahr der Kollision auslösen.
Hinsichtlich der Eingriffsregelung spielt der Verlust von Teillebensräumen eine große
Rolle. Brutvögel zeigen meistens gegenüber WEA ein relativ geringes und bei vielen
Singvögeln ein sogar völlig fehlendes Meidungsverhalten, während Watt- und Wasser-
vögel oft einen Abstand von mehreren hundert Metern einhalten.

Erstelldatum: 23.01.2025  Version: 1  Erstellt mit: ELiA-2.8-b5



Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP-Bericht) zum geplanten Repowering von Wind-
energieanlagen � 2x WEA E-138 mit 160 m NH in Alfstedt � Landkreis Rotenburg (Wümme) 39

Im Untersuchungsgebiet wurde von den WEA-empfindlichen Brutvogelarten (LANGGE-
MACH & DÜRR, 2023) jeweils eine Brut vom Seeadler, vom Mäusebussard und vom
Weißstorch nachgewiesen.
Zudem sind weitere Arten in der Eingriffsregelung zu betrachten, die durch erforderliche
Gehölzrodungen für den Ausbau der Zuwegung zur Anlieferung der WEA-Komponenten
und dadurch eintretende Beeinträchtigungen bei gehölzbrütenden Vogelarten oder z.B.
das Errichten einer Kranstellfläche auf einer von Wiesenvögeln besiedelten Grünland-
fläche und dadurch verlorengehende Habitatflächen betroffen sein könnten.

Nachfolgend werden die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Brutvogelarten be-
schrieben, für die sich anlagen- und betriebsbedingte Konflikte im Sinne einer Beein-
trächtigung ergeben können.

Seeadler
Für den Seeadler konnte ein besetzter Horst in etwa 1.300 m Entfernung zur nördlichen
geplanten WEA 02 nachgewiesen werden. Der Seeadler brütet schon seit 2017 im Um-
feld des Windparks Alfstedt am Ortsrand von Dornsode. Da der alte Horst in einem Feld-
gehölz im Winter 2022 abgestürzt ist, gab es seit 2023 eine Brut in einem nahe gelege-
nen Waldstück ca. 350 m südwestlich des alten Brutplatzes, zwischen einer Hofstelle in
Dornsode (ca. 270 m) und dem Verlauf der Mehe (130 m entfernt). Während der Brut-
saison beschränkten sich die Sichtungen auf das Umfeld des Horstes. Bei mehreren
Terminen wurde ein Tier auf einer Sitzwarte in einem Strommast erfasst. Bei einem wei-
teren Termin konnte ein Nistmaterial eintragender Vogel beobachtet werden. Außerhalb
der Brutsaison wurden Flüge u.a. auch im 500-m-Bereich der geplanten Anlagen beo-
bachtet. Die Art ist in Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie streng zu schüt-
zen. In Deutschland ist der Seeadler nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Nieder-
sachsen wird die Art bei einem Brutbestand von 82 Paaren lokal und auch landesweit
als ungefährdet eingestuft.
Aufgrund der Entfernungen der beiden geplanten Anlagenstandorte zum o.g. besetzten
Horst kann eine Beseitigung des Horststandortes ausgeschlossen werden. Demzufolge
sind erhebliche Beeinträchtigungen auf die Art nicht zu erwarten.
Gemäß Anlage 1 zu § 45 b Abs. 1 bis 5 BNatSchG wird mit der Planung der �Zentrale
Prüfbereich� unterschritten. Der Seeadler wird als WEA-empfindliche Art aufgeführt. Nä-
here Erläuterungen erfolgen im Kap. 7 �Beschreibung der Auswirkungen auf besonders
geschützte Arten�.

Mäusebussard
Vom Mäusebussard gab es einen Brutnachweis, der etwa 400 m südlich der bestehen-
den bzw. der neu geplanten WEA 01 liegt. Während der vorletzten Erfassungstermine
der Brutvögel wurden im 500 m Bereich um die geplanten Anlagen im Osten zwei Jung-
vögel auf Sitzwarten gesichtet. Weitere Aktivitäten von Mäusebussarden während der
Brutzeit konzentrierten sich um die Gehölze im Norden in etwa 500 m Entfernung zur
nördlichen geplanten Anlage (WEA 02) und um einen Horst in einer südwestlich gelege-
nen Baumreihe in etwa 1.200 m Entfernung zur südlich geplanten WEA 01. Sowohl für
diesen Horst als auch die Wälder im Norden und die darin bekannten alten Horste wur-
den bei den späteren Horstkontrollen keine Brutaktivitäten festgestellt. In Niedersachsen
ist die Art nicht gefährdet und der Brutbestand wird mit 14.000 Paaren angegeben
(KRÜGER & SANDKÜHLER 2022).
Aufgrund der Entfernungen der beiden geplanten Anlagenstandorte zum o.g. Revier
kann eine Beseitigung des Horststandortes ausgeschlossen werden. Demzufolge sind
erhebliche Beeinträchtigungen auf die Art nicht zu erwarten. Aufgrund der Entfernung
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des Horstes zu den geplanten WEA kann eine Störung aufgrund der Nähe zum Bauvor-
haben nicht generell ausgeschlossen werden. Nähere Erläuterungen erfolgen im Kap. 7
�Beschreibung der Auswirkungen auf besonders geschützte Arten�.

Weißstorch
Der bekannte Brutplatz des Weißstorches befindet sich auf einer Nisthilfe für Störche auf
einer Hofstelle in etwa 900 m Entfernung zur südlichen geplanten WEA 01. Es wurden
an diversen Terminen im Osten und Süden Tiere bei der Nahrungssuche beobachtet,
diese befanden sich alle außerhalb des 500 m Bereiches um die geplanten Anlagen. Die
Art ist in Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie streng zu schützen. In
Deutschland ist der Weißstorch nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Niedersachsen
steht die Art auf der Vorwarnliste, der Brutbestand liegt bei 1.220 Paaren.
Aufgrund der Entfernung des Vorhabengebietes zum nachgewiesenen Weißstorchhorst
kann eine Aufgabe des Horststandortes ausgeschlossen werden. Demzufolge sind er-
hebliche Beeinträchtigungen auf die Art nicht zu erwarten.
Gemäß Anlage 1 zu § 45 b Abs. 1 bis 5 BNatSchG wird mit der Planung der �Zentrale
Prüfbereich� unterschritten. Der Weißstorch wird als WEA-empfindliche Art aufgeführt,
da eine generelle Kollisionsgefahr an WEA beim Thermikkreisen besteht. Nähere Erläu-
terungen erfolgen im Kap. 7 �Beschreibung der Auswirkungen auf besonders geschützte
Arten�.

Im Rahmen der Ausbaumaßnahmen der Zuwegung zur Anlieferung der WEA-Komp-
onenten zu den beiden Anlagenstandorten sind keine Gehölzbrüter vom Vorhaben be-
troffen. Die Eingriffe in Gehölzbestände durch den Ausbau der Zuwegungen sowie Her-
stellung des Lichtraumprofils erfolgen in Bereichen, in denen im Rahmen der avifaunis-
tischen Untersuchungen (ECO Naturerfassung, 2024a) keine Brutvorkommen festge-
stellt werden konnten.

In Bezug auf die Brutvögel sind mit dem Repowering von zwei Windenergieanlagen
keine erheblichen Beeinträchtigungen auf die nachgewiesenen Brutvögel zu erwarten.
Kompensationsmaßnahmen sind nicht erforderlich. (vgl. ECO Naturerfassung, 2024a)
Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen sind mit dem geplanten Vorhaben nicht ver-
bunden.

Rast- und Gastvögel (vgl. ECO Naturerfassung, 2024a)

Bei den Gastvogel-Untersuchungen konnten insgesamt 58 Arten rastend, auf dem
Durchzug oder als Gastvogel im Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. Die fol-
gende Tabelle liefert eine zusammenfassende Bilanz des Gesamtergebnisses.
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Tab. 3: Gastvögel des Untersuchungsgebietes mit Angaben zu Schutz, Gefährdung, Status und Anzahl der
Brutreviere. Arten mit besonderem Schutz- bzw. Gefährdungsstatus sind grau hinterlegt. (ECO Naturerfas-
sung, 2024a)
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Fortsetzung Tab. 3: Gastvögel des Untersuchungsgebietes mit Angaben zu Schutz, Gefährdung, Status und
Anzahl der Brutreviere. Arten mit besonderem Schutz- bzw. Gefährdungsstatus sind grau hinterlegt. (ECO
Naturerfassung, 2024a)

Legende
§ 7 BNatSchG = Schutzstatus gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13+14 Bundesnaturschutzgesetz: § = besonders geschützte Art, §§ = streng geschützte Art (in Verbindung
mit BArtSchV, EG-ArtenschutzVO 338/97).
VSR = Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 79/409/EWG): X = in VSR - Anhang I verzeichnete Art (Einrichtung besonderer Schutzgebiete gefordert).
RL D = Rote Liste Deutschland (RYSLAVY ET AL. 2020).
RL NI/ TO = Rote Liste Niedersachsen/Bremen, Tiefland-Ost (KRÜGER & SANDKÜHLER 2022).
RL-Kategorien: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V = Art der Vorwarnliste (Diese Kategorie
steht außerhalb der eigentlichen Gefährdungskategorien der Roten Listen. Hierunter fallen Arten, die in ihrem Verbreitungsgebiet in Deutschland noch befriedi-
gende Bestände haben, die aber allgemein oder regional merklich zurückgehen oder die an seltener werdende Lebensraumtypen gebunden sind.); D = Daten
unzureichend.
Bp = Brutpaare, -reviere = Brutreviere (Brutverdacht), Bn = Brutnachweis, (..) = außerhalb des Untersuchungsgebietes, Gast max. Ind. = Gastvogel mit Anzahl
der maximalen Individuenzahl

Aus der Gilde der Schwäne, Gänse und Enten gab es während des Herbstzuges deutli-
che Überflüge von Nordost nach Südwest. Besonders zahlreich waren Blässgänse (>
1.000) und Saatgänse (> 900 Individuen), die aber die beiden bestehenden WEA offen-
sichtlich wahrnahmen und über- oder umflogen und nicht bzw. nur vereinzelt im Unter-
suchungsgebiet rasteten. Als rastende oder Nahrung suchende Gastvögel wurde an ei-
nem Termin einen Trupp von 44 Singschwänen auf einem Maisstoppelacker nahe der
Dornsoder Straße, ca. 1.400 m nördlich der geplanten WEA 02 gesichtet. In der Niede-
rung und dem Fließgewässer der Mehe wurden einmal 748 Stockenten gezählt. Die Ufer
der Mehe und die Niederung mit Grünland waren auch die bevorzugten Nahrungsflächen
vom Silberreiher mit einem maximalen Vorkommen von 27 Individuen.
Die Watvögel kamen ebenfalls nur in sehr kleinen Beständen vor. Von der Bekassine
wurde nur ein Tier und vom Kiebitz 22 Individuen nahe der Mehe beobachtet.
Lach-, Herings-, Silber- und Sturmmöwen kamen nur sehr selten und mit nur wenigen
Individuen (< 8) vor.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

In Niedersachsen wird der Rastvogelbestand eines Gebietes in fünf Stufen (internatio-
nal, national, landesweit, regional und lokal) bewertet. Für die Bewertung werden
Schwellenwerte herangezogen, die sich aus den Bestandsgrößen (Tageshöchstzahlen)
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der jeweiligen Art im Untersuchungsgebiet ableiten. Grundsätzlich gilt für alle Bewer-
tungsstufen, dass ein Gebiet nur dann bestimmte Bedeutung erreicht, wenn mindestens
für eine Art das entsprechende Kriterium in der Mehrzahl der untersuchten Jahre, z.B. in
mindestens 3 von 5 Jahren erreicht wird. Um eine verlässliche Bewertung des Gebietes
vornehmen zu können, sind daher mehrjährige Erfassungen des Rastvogelbestandes
erforderlich. Bei nur kurzzeitigen Erfassungen, wie es in der Eingriffsregelung der Fall
ist, muss im Sinne des Vorsorgeprinzips davon ausgegangen werden, dass eine Bedeu-
tung des Gebietes bereits bei nur einmaligem Überschreiten des Kriterienwertes gege-
ben ist.
Im Untersuchungsgebiet wird der Rast- und Gastvogelbestand nach KRÜGER et al.
(2020) bewertet. Dabei wird die maximale Anzahl einer Art pro Begehung einem Schwel-
lenwert gegenübergestellt, der letztlich die Bewertung für das Untersuchungsgebiet
ergibt. Die Schwellenwerte orientieren sich an der naturräumlichen Region des Tief-
lands.

Im Untersuchungsgebiet erreichte die Stockente mit ihrem Vorkommen in der Niederung
und dem Fließgewässer der Mehe mit 748 Ex. eine lokale Bedeutung.
Die Ufer der Mehe und die Niederung mit Grünland waren auch die bevorzugten Nah-
rungsflächen vom Silberreiher mit einem maximalen Vorkommen von 27 Individuen, wel-
che eine regionale Bedeutung haben. Im niedersächsischen Flachland nimmt der win-
terliche Bestand dieser Art allerdings seit Jahren stetig zu, so dass die Werteinstufung
�regionale Bedeutung� wahrscheinlich nicht mehr den ursprünglich festgelegten Zielkri-
terien entspricht. Die überfliegenden Trupps der Art erkennen offensichtlich die beste-
henden WEA und umfliegen sie. Es gab nur kleinräumige Ortswechsel von der Art.

Aufgrund des vorgefundenen Arteninventars ist ein wesentliches Meidungsverhalten,
welches zu einer erheblichen Beeinträchtigung führt, nicht festzustellen. Dahingehend
lassen sich in Bezug auf die Gastvögel keine erheblichen Beeinträchtigungen ableiten.
Kompensationsmaßnahmen sind nicht erforderlich. (vgl. ECO Naturerfassung, 2024a)
Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen sind mit dem geplanten Vorhaben nicht ver-
bunden.

Fledermäuse (vgl. ECO Naturerfassung, 2024b)

Um die Fledermausfauna im Vorhabenbebiet der beiden geplanten WEA zu erfassen,
erfolgte im Zeitraum von Anfang April bis Mitte November 2023 eine Fledermauskar-
tierung mit einer Dauererfassung über den o.g. Zeitraum am Boden und in einer Gondel
sowie insgesamt 8 Detektorbegehungen. Die Erfassungen umfassten einen 500-m-
Umkreis um die geplanten WEA-Standorte. Zur Erfassung möglicher planungsrelevanter
Raumbeziehungen wurden die Fledermausvorkommen eingeschränkt auch in einem
erweiterten Umkreis von 1.000 m um die Anlagenstandorte mit betrachtet.
Der bei der Erfassung angesetzte Untersuchungsumfang wurden nach den Vorgaben
aus dem niedersächsischen Artenschutzleitfaden (NUMEK, 2016) ausgerichtet und vor
Beginn der Untersuchungen mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt.
Ziel dieser Untersuchung ist es mit Hilfe der erfassten Fledermausvorkommen mögliche
Konfliktpotentiale mit dem geplanten Vorhaben darzulegen. Der Schwerpunkt liegt dabei
auf der Erfassung von windkraftsensiblen Arten mit dessen Verbreitung, Jagdgebiete,
Flugrouten und dem jahreszeitlichen Auftreten der Art.
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Mit den vorgenommenen Untersuchungen, unter Berücksichtigung aller Methoden
konnten im Untersuchungsgebiet der beiden geplanten WEA mindestens neun, bzw. elf
Fledermausarten nachgewiesen werden.

Hinter der im Freiland als �Bartfledermaus� angesprochenen Art verbergen sich zwei
Arten, die Brandtfledermaus (Myotis brandtii) und die Kleine Bartfledermaus (Myotis
mystacinus), die jedoch mit der eingesetzten Detektortechnik nicht sicher unterschieden
werden können. Gleiches gilt für die beiden Langohrarten, das Braune Langohr
(Plecotus auritus) und das Graue Langohr (Plecotus austriacus) (SKIBA, 2009). Da die
bisherigen Nachweise des Grauen Langohrs sich in Niedersachsen im Wesentlichen auf
die südliche Landeshälfte beschränken, ist davon auszugehen, dass es sich bei den in
Alfstedt erbrachten Nachweisen eher um das Braune Langohr handelt. Tatsächlich
könnten aber von beiden Artenpaaren auch jeweils beide Arten im Gebiet vorkommen
und werden deshalb im Weiteren auch berücksichtigt.

Detektorkartierung

Von allen nachgewiesenen Arten bzw. Artenpaaren wurden bei den Beobachtungs-
gängen mit dem Detektor insgesamt 97 Fledermauskontakte registriert. Mit 60 Sich-
tungen, also einem Anteil von knapp 62 %, war dabei die Zwergfledermaus die mit
Abstand am häufigsten angetroffene Art im Untersuchungsraum, gefolgt von der Rau-
hautfledermaus (12 Kontakte = 12 %), Breitflügelfledermaus (9 Kontakte = 9 %) und dem
Abendsegler (6 Kontakte = 6 %). Von den weiteren Arten/Artengruppen gab es nur
vereinzelte Nachweise.
Aufgrund der geringen Beobachtungszahlen der einzelnen Arten bei den Detektorbe-
gehungen wurden die Ergebnisse zur Einschätzung der Raumnutzung für alle Fleder-
mausarten vom Gutachter zusammen betrachtet.
Im 500-m-Radius wurden Fledermäuse an fast allen kontrollierbaren Strecken im Gebiet
erfasst, wobei in der südlichen Hälfte deutlich mehr Aktivität zu beobachten war. Stetig
jagend wurden Fledermäuse entlang des Mühlenwegs und an Wegabschnitten
beobachtet, deren Seitenränder mit Baum-Strauch-Hecken und/oder Alleebäumen
bestanden sind. Erstaunlich wenige Beobachtungen ergaben sich an den vorhandenen
Waldsäumen im Gebiet.
Es gab bei den Begehungen keine Quartiernachweise oder Hinweise darauf, etwa durch
Schwarmverhalten während der Ausflugszeiten oder in den frühen Morgenstunden. In
zwei der acht Begehungsnächte (03.09.2024 und 17.09.2024) wurden Sozialrufe (dis-
play) der Rauhautfledermaus nachgewiesen, die balzenden Männchen zugeordnet
werden können. Beide Nachweise erfolgten deutlich außerhalb des 500-m-Radius in der
Ortslage von Alfstedt Bei den Begehungen konnten keine eindeutig durchfliegenden
Fledermäuse verzeichnet werden, die auf Flugstraßen von Fledermäusen hindeuten
würden.
Bei den Detektorbegehungen wurde in der ersten Hälfte der Aktivitätsperiode eindeutig
mehr Aktivität im Gebiet erfasst, als in den späteren Monaten. Auffällig ist hierbei das
fast vollständige Verschwinden der Zwergfledermäuse im August und September aus
dem Gebiet. Zudem lässt sich für die Rauhautfledermaus eine leicht erhöhte Beobach-
tungshäufigkeit während der Zugzeiten im Mai und September nachweisen.

Daueraktivitätserfassungen am Boden

Die akustische Dauererfassung gibt die Fledermausrufaktivität in der Nähe der geplan-
ten WEA-Standorte wieder. Von den insgesamt jeweils 229 Untersuchungsnächten der
akutstischen Dauererfassung gab es 70 Nächte ohne Rufnachweise. Das entspricht
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einem Anteil von knapp 31 %. Bei 27 Nächten davon ist dies auf einen Geräteausfall
zurückzuführen.
Insgesamt wurden 4.560 Rufsequenzen von mindestens acht Arten bzw. Artengruppen
erfasst. Nicht eindeutig zuzuordnende Rufsequenzen von Abendseglern und Klein-
abendseglern, zu denen auch �unsichere� Breitflügelfledermäuse zählen, wurden den
�nyctaloiden� (Nspc) zugeordnet. Auch die Gattung Myotis wurde aufgrund der Unsicher-
heiten nicht nach Arten differenziert, sondern nur der Gattung zugeordnet.
Wie bei der Detektorerfassung wurden auch bei der Dauererfassung die Zwergfleder-
mäuse am häufigsten erfasst; sie erreichen mit fast 60 % die weitaus höchsten Anteile
an den erfassten Rufsequenzen. Die Rauhautfledermaus hält mit knapp 12 % den
zweitgrößten Anteil an den Rufsequenzen, gefolgt von den Breitflügelfledermäusen mit
knapp 10 %.

Am Standort der Dauererfassung gab es fast über die gesamte Zeit der Aufzeichnungen
Fledermausaktivität. Nach dem 17. Oktober wurden keine Rufsequenzen mehr aufge-
zeichnet. In den meisten Nächten blieb die Zahl der Rufsequenzen unter 40 Rufsequen-
zen/Nacht; nur in 34 Nächten wurden über 40 Rufsequenzen/Nacht ermittelt. Eine
ausgeprägte Steigerung der Aktivität etwa zur Zeit des Ausflugs der Jungtiere konnte
am Messstandort bei der Betrachtung der Gesamtaktivität nicht nachgewiesen werden.
Auch die Zugzeiten im Frühjahr und Herbst sind mit Ausnahme der Rauhautfledermaus
nicht eindeutig aus den Rufaktivitäten ablesbar. So beruhen die zwei Phasen mit
gesteigerter Rufaktivität zu Beginn der Aufzeichnungen im April fast ausschließlich auf
Zwergfledermäusen und in der folgenden Phase, Mitte Mai bis Anfang Juni, auf den
Rufen von Breitflügelfledermäusen, beides Arten die kein ausgeprägtes Zugverhalten
zeigen. Die Nachweise von Rauhautfledermäusen oder den Abendseglern stammen in
dieser Zeit wahrscheinlich nur von Einzeltieren. Etwas anders ist die Situation im Herbst,
die von Zwergfledermäusen und ganz deutlich auch von Rauhautfledermäusen bestimmt
wird, u.a. mit der zweithöchsten Aktivität in einer Nacht (9.10.) überhaupt. Da Rauhaut-
fledermäuse im Gebiet fast ausschließlich während der Zugzeiten beobachtet werden,
kann dieses Auftreten dem Zuggeschehen zugeordnet werden. Aufgrund der insgesamt
sehr geringen Aufnahmen von Abendseglern lässt sich Zugverhalten für diese Arten am
beprobten Standort nicht nachweisen.
Bei der Analyse der Rufsequenzen konnten auch einige Angaben zum Verhalten der
Arten am Standort ermittelt werden. So gab es von Breitflügel- (3), Zwerg- (6) und
Rauhautfledermäusen (1), Abendseglern (1) und der Gattung Myotis (2) Nachweise für
Jagdverhalten durch Aufnahmen des �feeding buzz� (Fangrufsequenz). Bei Zwerg- (5)
und Rauhautfledermäusen (1) wurden zudem Sozialrufe in den Monaten September und
Oktober aufgenommen, die dem Paarungsverhalten zugeordnet werden können.

Daueraktivitätserfassungen im Gondelbereich

Im Rahmen des akustischen Monitorings wurden am Standort der Bestandsanlage -
WEA 02 insgesamt 1.602 Fledermausrufsequenzen registriert. Diese Fledermausrufse-
quenzen waren nach den Ergebnissen der manuellen Rufauswertung insgesamt
mindestens sechs Fledermausarten sicher zuzuordnen: Großer Abendsegler, Klein-
abendsegler, Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus, Rauhautfledermaus und
Mückenfledermaus.
Es wurde aber auch eine Reihe von Rufen aufgezeichnet, die nicht eindeutig einer der
oben aufgeführten Arten zugeschrieben werden konnten. Diese wurden dann lediglich
einer Rufgruppe mit mehreren Arten zugeordnet. Dies erfolgt immer dann, wenn sich die
Rufmerkmale in bestimmten Frequenzbereichen überlagern (z.B. können Ortungsrufe
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des Kleinabendseglers und des Großen Abendseglers im Überlappungsbereich von 23
- 25 kHz �schwer oder nicht� bestimmt werden (SKIBA, 2009) oder wenn die
Rufsequenzen zu kurz sind, um die Zuordnung mit der erforderlichen Sicherheit
vornehmen zu können. An keiner der beiden Anlagen wurden aus der Gondel heraus
Rufsequenzen der Gattung Myotis oder der Gattung Plecotus erfasst.
Im Bereich der Gondel haben die aufgezeichneten Rufsequenzen des Großen Abend-
seglers mit 40 % aller Rufsequenzen den insgesamt höchsten Anteil. Werden die nicht
sicher spezifizierbaren Rufe der �Nyctaloiden� hinzugenommen, so erreichen die
abendseglerartigen einen Anteil von rund 70 %. Am zweithäufigsten wurden
Rufsequenzen der Rauhautfledermaus (24,7 %) erfasst. Zusammen mit den anderen
�Pipistrellen� kommen diese Arten auf gut 30 % aller Rufsequenzen.
Der erste Kontakt einer Fledermaus an der Gondel, hier dem Großen Absendsegler,
erfolgte am 9. April. Bis Ende Juli wurden dann nur sporadisch in vereinzelten Nächten
und bis maximal zehn Fledermausrufsequenzen aufgezeichnet. Eine verstärkte Aktivität
in der Zeit des Frühjahreszugs (April/Mai) ist aus den Ergebnissen nicht ablesbar, auch
wenn im Mai häufiger Rufe der wandernden Arten aufgezeichnet wurden. Von Anfang
August bis Ende September wurden dann regelmäßig und mit einer höheren Zahl von
Rufsequenzen Fledermäuse an der Gondel registriert. Dabei gab es im August und im
September jeweils einen Peak auf Rufen der abendseglerartigen, im September zudem
vermehrt auch auf Rauhautfledermäusen beruhend. Die letzte Fledermaus wurde am
14.11.2024 erfasst. Die meisten Aufnahmen von Rauhautfledermäusen entfielen auf den
Zeitraum von Mitte August bis Ende September, im Oktober wurde die Art nur noch in
wenigen Nächten erfasst.
Die nächtliche Aktivitätsverteilung zeigt, dass der überwiegende Teil der nächtlichen
Aktivität zwischen Sonnenuntergang (SU) und dem Nachtzehntel (etwa 1 Uhr nachts)
liegt, darin mit einem Schwerpunkt in den ersten zwei Stunden nach Sonnenuntergang.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

Aus dem derzeitigen Kenntnisstand über Vorkommen, Verbreitung und den jeweiligen
ökologischen Ansprüchen der Fledermausarten wurde zu Beginn der Untersuchung für
die Lebensraumstrukturen des Untersuchungsgebietes �Alfstedt� ein bestmögliches �er-
wartetes Artenspektrum� zusammengestellt.
Von den elf potenziell im Gebiet zu erwartenden Fledermausarten wurden demnach
zehn Arten, falls beide Bartfledermausarten vorkommen, tatsächlich nachgewiesen.
Selbst unter Berücksichtigung des eingeschränkten Methodeneinsatzes (z.B. Verzicht
auf Netzfang) repräsentieren die ermittelten Arten das erwartete Artenspektrum im Un-
tersuchungsraum. Das Artengefüge der Fledermäuse im Untersuchungsraum ist nicht,
bzw. nur wenig beeinträchtigt.
Insbesondere bei den Artenhäufigkeiten ergaben sich allerdings signifikante Unter-
schiede zwischen den am Boden und in der Gondel aufgenommenen Daten. Die beiden
am Boden erfassten Arten-/Artengruppenhäufigkeiten werden mit rund 60 % Anteilen
von der Zwergfledermaus dominiert. In Gondelhöhe bestimmen mehrheitlich die typi-
schen �Fernwanderer� der heimischen Fledermäuse, die Gruppe der Abendsegler und
die Rauhautfledermaus, die Häufigkeiten im Artenspektrum. Zusammen halten diese
fast 94 % der erfassten Rufsequenzen. Dies kann als Hinweis darauf gewertet werden,
dass insbesondere das herbstliche Zugverhalten, für das Fledermausaufkommen im Ge-
biet Alfstedt in größerer Höhe mitverantwortlich ist.

Zur Bewertung von Landschaftsausschnitten auf der Basis von mit Detektoreinsatz ge-
wonnenen fledermauskundlichen Daten gibt es bisher keine anerkannten Bewertungs-
verfahren.
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Das vom Gutachter angewandte Verfahren basiert auf der Idee, die Zahl von Fleder-
mauskontakten im Detektor zu summieren und durch die Zahl der Beobachtungsstunden
zu teilen, also in einfacher Form zu normieren. Hieraus ergibt sich ein Wert der durch-
schnittlichen �Beobachtungshäufigkeit eingriffsrelevanter Arten pro Stunde�. Dieser In-
dex wird ins Verhältnis zu Erfahrungswerten von Begegnungshäufigkeiten mit Fleder-
mäusen in norddeutschen Landschaften gesetzt (in Abstimmung mit RAHMEL und
BACH, mündlich). Die dafür herangezogenen Schwellenwerte und die abgeleiteten
Wertstufen wurden in Anlehnung an BRINKMANN (1997) definiert.
Insgesamt muss bei dem hier vorgestellten Verfahren berücksichtigt werden, dass die
Präzision der Indexwerte nur scheinbar ist. Es basiert nur auf den langjährigen Erfahrun-
gen verschiedener Fledermausbeobachter. So ergeben sich aus dieser Betrachtung al-
lenfalls Bewertungshinweise, die den subjektiven Eindruck bei der Datenerfassung in ein
etwas differenzierteres Bild bringen.
Der errechnete durchschnittliche Gesamtindex von 1,6 weist das Untersuchungsgebiet
Alfstedt als ein Gebiet von �sehr geringer Bedeutung� für Fledermäuse aus, wobei die
Maßstäbe der überwiegend strukturierten Landschaft zu Grunde gelegt wurden, denen
die untersuchten Strecken im Gebiet überwiegend zuzuordnen sind. Die eingeschätzte
Bedeutung gilt auch für die Betrachtung der über die Aktivitätsperiode verteilten Unter-
suchungsnächte.

Grundsätzlich gilt für Fledermauserfassungen mit der Detektormethode, dass die Zahl
der Tiere, die ein bestimmtes Jagdgebiet, ein Quartier oder eine Flugstraße im Laufe der
Zeit nutzen, nicht genau feststellbar oder abschätzbar ist. Gegenüber den stichproben-
artig gewonnenen Beobachtungen entlang von Linientransekten bei der Untersuchung
kann der tatsächliche Bestand oder die beobachtete Aktivität in den unterschiedlichen
Teillebensräumen deutlich höher liegen. Dies belegen u.a. auch die Ergebnisse der Dau-
ererfassungen. Es kommt eher zu einer Unterschätzung der Fledermausanzahl bzw.
-rufaktivität.
In Anlehnung an die Vorschläge von RAHMEL et al. (2004) und dem niedersächsischen
Artenschutzleitfaden (NMUEK, 2016) wurden folgende Definitionen für die Bewertung
von Funktionsräumen oder -elementen herangezogen:

Funktionsräume/ -elemente besonderer Bedeutung
 Quartiere aller Arten, ohne Differenzierung nach Status mit einem Umkreis von

200 m
 alle essentiellen Teillebensräume, das sind ausgewiesene Flugstraßen und Jagd-

gebiete von Arten mit besonders hohem Gefährdungsstatus [stark gefährdet] in
Deutschland oder Niedersachsen

 Flugstraßen von mindestens drei Arten mit �relativ� hoher Beobachtungshäufigkeit
 Jagdhabitate von mindestens drei Arten mit �relativ� hoher Beobachtungshäufigkeit
 Sondersituationen: z. B. große Ansammlungen von Fledermäusen zu bestimmten

Jahreszeiten

Funktionsräume/ -elemente allgemeiner Bedeutung
 Jagdgebiete mit �relativ� geringer Beobachtungshäufigkeit
 Flugstraßen mit �relativ� geringer Beobachtungshäufigkeit

Die Bewertung der Nutzungsintensität beruht im Wesentlichen auf dem relativen Ver-
gleich der festgestellten Beobachtungsverteilung der Arten im Untersuchungsgebiet für
den entsprechenden Untersuchungszeitraum, d.h. die hier abgegrenzten Flächen und
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deren Bewertungen sind zunächst einmal nur als temporär gültig einzustufen und sie
sind nicht mit anderen Untersuchungen direkt vergleichbar. Die Grenzziehung orientiert
sich an den konkreten Beobachtungsorten der Arten mit einem zusätzlichen 50-m-Puf-
ferabstand um die äußeren Beobachtungspunkte sowie ggf. an Strukturgrenzen (Wald-
rändern, Alleen, Hecken, Wasserzügen etc.), soweit diese für die beobachteten Arten
nach derzeitigem Kenntnisstand als bedeutsam einzustufen sind.
Für das Gebiet �Alfstedt� sind aufgrund der sehr geringen Nachweise keine Funktions-
räume besonderer oder allgemeiner Bedeutung herausstellbar. Es gab auch keine Quar-
tierfunde oder Hinweise darauf im 500-m-Umkreis um die geplanten WEA. Da auch
keine gerichteten Durchflüge erfasst wurden, sind auch nach den aufgeführten Definiti-
onen keine Flugstraßen für das Gebiet ableitbar.

Bei einem Eingriff sind baubedingte, anlagenbedingte und betriebsbedingte Wirkfakto-
ren, die auf das festgestellte Artenpotential wirken, voneinander zu unterscheiden. Be-
zogen auf das Repowering durch den Rück- und Neubau von WEA können die nachfol-
genden Wirkfaktoren abgeleitet werden:

Baubedingte Wirkfaktoren (temporär)
 Beunruhigung durch Bewegungen von Menschen und Baufahrzeugen im Baustel-

lenbereich sowie den Erschließungswegen
 Verlärmung
 Lichtimmissionen (Baustellenbeleuchtung, Fahrzeuge)
 Flächeninanspruchnahme
 Strukturveränderungen, z.B. durch Gebäude-, Baum- oder Heckenentnahmen etc.

Anlagebedingte Wirkfaktoren
 Flächeninanspruchnahme durch Wege und Kranstellflächen sowie Fundamente
 Strukturveränderung; z. B. durch die WEA-Masten; Umspannwerke etc.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren
 Kollisionsgefahr mit Rotoren oder WEA-Masten
 Störungen Bewegungsunruhe (Rotoren)
 Lärmimmissionen
 Lichtimmissionen (Nachtkennzeichnung)

Aus den am Boden gewonnenen Daten im Windpark �Alfstedt� lassen sich mögliche ar-
tenschutzrechtliche Betroffenheiten etwa bei der baubedingten Beseitigung von Gehöl-
zen durch Habitatverlust, Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und/oder maß-
gebliche Störung von Funktionsbeziehungen und Nahrungshabitaten durch das geplante
Repowering nicht herleiten. Es wurden keine Quartiere, Flugstraßen oder Jagdgebiete
besonderer Bedeutung nachgewiesen.

Während der Bauphase, beginnend mit der Herstellung notwendiger Infrastruktur bis hin
zur Errichtung der WEA selbst, ist in erhöhtem Maß mit Lärm- und Lichtemissionen, Vib-
rationen sowie mit Beunruhigung durch hohes Verkehrsaufkommen und menschliche
Präsenz zu rechnen. Zur Vermeidung bzw. Minimierung solcher Störungen sollten die
Kernbauzeiten entweder außerhalb der Aktivitätsperiode der Fledermäuse liegen, also
zwischen Anfang November und Ende März, oder es sollte auf Nachtarbeit insbesondere
mit intensiver Baustellenbeleuchtung (Vergrämung sowie erhöhtes Tötungsrisiko durch
Baustellenverkehr) weitestgehend verzichtet werden. Licht - Kunstlicht wie natürliche
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Lichtquellen - wirken auf fast alle unsere nachtaktiven Fledermausarten, allerdings z.T.
in sehr komplexen Reaktionsmustern (VOIGT et al. 2019). Generell kann zwischen licht-
scheu und neutral bis opportunistisch reagierenden Fledermausarten unterschieden
werden, wobei die Reaktion situationsabhängig auch innerartlich variieren kann und zu-
dem noch von weiteren individuellen Faktoren (Nahrungssituation, Trächtigkeit etc.) mit-
bestimmt wird. Generell sind alle Arten in Tages- und Winterquartieren wie auch beim
Trinken lichtscheu. Bei der Jagd im Transferflug reagieren die Arten der Gattungen Pi-
pistrellus und Nyctalus opportunistisch während Arten der Gattungen Myotis und
Plecotus lichtscheu bleiben (VOIGT et al. 2019). Die Auswirkungen der Anlagenbeleuch-
tung auf Fledermausvorkommen sind zudem abhängig von der Art der Lichtquelle (Licht-
qualität, Spektralbereich) und dem Umfang (und Dauer) der Emissionen und können
durch Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen unterhalb der Erheblichkeits-
schwelle gehalten werden. Durch eine biologische Baubegleitung ist zudem sicherzu-
stellen, dass z. B. bei notwendigen Baumfällarbeiten keine Verstöße gegen artenschutz-
rechtlich verbotene Tatbestände erfolgen.
Erhebliche Beeinträchtigungen sind mit dem geplanten Vorhaben auf die Fledermaus-
fauna nicht zu erwarten und Kompensationsmaßnahmen sind nicht erforderlich. (vgl.
ECO Naturerfassung, 2024b)
Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen sind mit dem geplanten Vorhaben nicht ver-
bunden.

Sonstige Tierarten

Aufgrund der intensiven Nutzungsstrukturen und fehlenden hochwertigen Bereiche für
Tiere und Pflanzen im Untersuchungsraum ist ein Vorkommen weiterer ggf. beeinträch-
tigter Arten in Verbindung mit dem Planvorhaben nicht zu erwarten. Eine wissenschaft-
liche Untersuchung �Windkraft und Wild� belegt, dass von Windenergieanlagen keine
negativen Einflüsse auf Wildbestände ausgehen (POHLMEYER & MENZEL, 2001).

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Baubedingte Wirkfaktoren:
Es kann während der Bauphase zu Störungen von Lebens- und Funktionsräumen in
direkter Umgebung der geplanten Anlagen in Form von Verlärmung, Erschütterung, er-
höhtes Verkehrsaufkommen und Lichtemissionen, bei möglichen Nachtarbeiten kom-
men.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Die Anlagenstandorte stellen besonders für Arten der offenen Feldflur einen Verlust von
Lebensräumen oder Teillebensräume dar, speziell einen Verlust von möglichen Brutre-
vieren und Rastflächen oder Teilflächen. Zusätzlich geht von den vertikalen Strukturen
in der Landschaft für einige Vogelarten eine Barrierewirkung aus.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Durch den Betrieb der WEA entsteht vor allem ein stark erhöhtes Kollisionsrisiko. Zu-
sätzlich zeigen einige Arten ein Meidungsverhalten gegenüber WEA aufgrund betriebs-
bedingter Geräusche. Damit geht ein Verlust von Teillebensräumen für diese Arten ein-
her.
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Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

Brutvögel
Mit dem geplanten Repowering von zwei Windenergieanlagen ergeben auf die nachge-
wiesenen Brutvögel keine erheblichen Beeinträchtigungen.

Gastvögel
Mit dem geplanten Repowering von zwei Windenergieanlagen ergeben auf die nachge-
wiesenen Gastvögel keine erheblichen Beeinträchtigungen.

Fledermäuse
Die Nachweise der besonders gefährdeten Arten am Boden und im Bereich der vom
Rotor überstrichenen Fläche lassen ein erhöhtes Schlagrisiko vermuten. Um diese po-
tentielle Beeinträchtigung zu vermeiden bzw. zu minimieren werden Abschaltzeiten an
den geplanten WEA vorgesehen. Zu den definierten Abschaltzeiten wird auf den folgen-
den landschaftspflegerischen Begleitplan zum BImSchG-Verfahren verwiesen.
Kompensationsmaßnahmen sind für die nachgewiesen Fledermausarten nicht erforder-
lich.

Erheblichkeitsprognose

Unter Beachtung der entsprechenden Vermeidungs-, Minderungsmaßnahmen können
erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere vermieden werden.

4.4 Schutzgut Fläche

Für das Schutzgut Fläche sind die unmittelbaren Auswirkungen des Vorhabens in Bezug
auf den Flächenverbrauch zu betrachten. Die Böden im Bereich des Repowerings von
zwei WEA werden landwirtschaftlich als Acker genutzt. Entlang der vorhandenen land-
wirtschaftlichen Wege ist der Boden weitestgehend mit einer Schottertragschicht oder
Asphalt befestigt. Demnach werden mit der Errichtung der Fundamente, der Kranstell-
flächen und beim Ausbau der Zuwegung unbebaute Flächen dauerhaft versiegelt. Die
temporären erforderlichen Lager-/Montage- und Kranauslegerflächen werden i.d.R.
nach Beendigung der Bauzeit wieder zurückgebaut und stehen der landwirtschaftlichen
Nutzung wieder zur Verfügung. Zudem werden die beiden Bestandsanlagen vollständig
zurückgebaut.
Der durchschnittliche Versiegelungsgrad, d.h. der Anteil der versiegelten Böden an der
Gesamtfläche der Gemeinde Alfstedt beträgt ca. 4,29 % (Stand: 08.02.2023), gemäß
der Karte �Grad der Bodenversiegelung auf Gemeindeebene� (1:500.000). Im landes-
weiten Vergleich ist die Versiegelung in der Gemeinde Alfstedt geringer, aktuell sind in
Niedersachsen ca. 6,4 % der Landesfläche versiegelt.
Ohne die Durchführung der Planung würde sich der Versiegelungsgrad in der Gemeinde
Alfstedt nicht erhöhen. Die Flächen könnten weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden
und Ausbaumaßnahmen an der Zuwegung wären nicht erforderlich. Zugleich würden die
Bestandsanlagen bestehen bleiben und eine Versiegelung beinhalten.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

Mit dem geplanten Vorhaben wird eine dauerhafte Versiegelung zugelassen, daraus las-
sen sich jedoch keine wesentlichen statistischen Auswirkungen ableiten. Eine dauer-
hafte Versiegelung erfolgt zusätzlich zu den vorhandenen Wegen lediglich mit den
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geringfügigen Ausbaumaßnahmen der Zuwegung sowie im Bereich des Fundamentes
und der Kranstellfläche. Zugleich erfolgen bei den beiden Bestandsanlagen ein vollstän-
diger Rückbau und somit eine Entsiegelung.
Die weiteren erforderlichen Lager-/Montage-, Kranauslegerflächen und temporäre Zu-
wegung werden nach Beendigung der Bauarbeiten vollständig zurückgebaut. Um die
Beeinträchtigungen auf ein Mindestmaß zu reduzieren, erfolgt nur im Bereich des Fun-
damentes eine Vollversiegelung. Die Kranstellfläche und der Ausbau der Zuwegung wer-
den mit einem Mineralgemisch teilversiegelt. Zudem könnten temporäre Plattenstraßen
oder Vergleichbares zum Einsatz komme.
Mit dem geplanten Vorhaben wird die Verwirklichung der im Erneuerbare-Energien-Ge-
setz (EEG) und somit die vom Land und Bund angestrebten Klimaschutz-Ziele unter-
stützt. Für das Repowering wird eine Gesamtproduktion von ca. 24 Mio. kWh Strom pro
Jahr erwartet. Diese Menge deckt den jährlichen Strombedarf von rd. 8.000 Haushalten
bei ~ 3.000 kWh/ Haushalt. Demzufolge werden die geringfügigen zusätzlichen Versie-
gelungen und Überbauungen als vertretbar angesehen.

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Baubedingte Wirkfaktoren:
Baubedingte Auswirkungen ergeben sich durch die temporäre Inanspruchnahme von
zusätzlichen landwirtschaftlichen Flächen für Lager-/Montage, Kranauslegerflächen und
temporäre Zuwegung mit Abgrabungen und Aufschüttungen von Boden.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Anlagenbedingte Auswirkungen ergeben sich durch die Versiegelung von unbebauten
landwirtschaftlichen Flächen.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Keine zu erwarten.

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

Durch die Verwendung von z.T. wasserdurchlässigen Belägen und mobilen Plattenstra-
ßen können die Beeinträchtigungen gemindert werden.

Erheblichkeitsprognose

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen sind durch das Vorhaben auf das Schutzgut
Fläche nicht zu erwarten.

4.5 Schutzgut Klima/Luft

Das Vorhabengebiet des geplanten Repowerings von zwei WEA befindet sich nordwest-
lich der Ortschaft Alfstedt, südlich des Fließgewässers �Mehe�, zwischen den landwirt-
schaftlichen Wegen � Wischbleckenweg und Jachtenkampweg. Die geplanten Anlagen-
standorte beinhalten derzeit Ackerflächen. Entlang von Wegen und landwirtschaftlichen
Flächen sind teilweise Gehölzstrukturen vorhanden. Südlich der geplanten WEA 01 sind
kleinflächige Waldbestände vorhanden. Ansonsten dominiert die intensive landwirt-
schaftliche Nutzung den Raum. Alle Flächen im Vorhabenraum dienen der Frisch- und
Kaltluftentstehung. Eine besondere Kaltluftsammellage oder Kaltluftabflussbahnen ist
dem Gebiet nicht zuzuordnen. Betriebe oder vielbefahrene Verkehrswege, die
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Schadstoffe freisetzen und somit beeinträchtigend auf das Schutzgut Klima/Luft wirken,
fehlen im Vorhabengebiet.
Insgesamt kann das Vorhabengebiet bis auf die allgemeinen Grundbelastungen hinaus
als unbelastet von Schadstoffimmissionen eingestuft werden.

Bewertung, Auswirkung der Planung

Mit dem Repowering von zwei WEA und den damit verbundenen zusätzlichen Ausbau-
maßnahmen an der Zuwegung lassen sich keine erheblichen Beeinträchtigungen auf
das Schutzgut Klima/ Luft ableiten. Das Schutzgut Klima/Luft ist durch dessen Lage in-
mitten einer Offen-/Halboffenlandschaft mit landwirtschaftlichen Flächen und Gehölz-
bzw. Waldbeständen, die allesamt der Frischluftentstehung dienen, nicht beeinträchtigt.
Die drei vorhandenen WEA, von denen zwei zurückgebaut werden, sorgen bereits für
kleinräumige Verwirbelungen der Luft. Dies wird sich durch die geplanten WEA kleinräu-
mig erhöhen bzw. ändern. Mit dem Bau und der Nutzung von regenerativen Energien
werden die Auswirkungen in Bezug auf den CO2-Ausstoß gemindert. Erhebliche nach-
teilige Umweltauswirkungen sind mit dem geplanten Vorhaben nicht verbunden.

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Baubedingte Wirkfaktoren:
Die baubedingten Auswirkungen beschränken sich auf ca. 6 Monate und entstehen im
Rahmen der Erschließung und der Errichtung bzw. Rückbau der WEA. Die einzusetzen-
den Baugeräte werden während des Betriebes Schadstoffe in die Umwelt emittieren. Die
geringe Anzahl der eingesetzten Baugeräte und deren begrenzte Betriebs- und Bauzei-
ten halten jedoch den Umfang dieser Emissionen (CO2, CO, NOx, Feinstaub etc.) auf
einem sehr niedrigen Niveau.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Keine zu erwarten.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Betriebsbedingte Auswirkungen sind mit der geringfügigen kleinräumigen Verwirbelung
der Luft durch die Rotoren zu erwarten. Mit dem Betrieb von WEA wird der CO2-Ausstoß
im Landkreis Rotenburg (Wümme) reduziert. WEA produzieren keine Luftschadstoffe,
sodass keine schädlichen Auswirkungen zu erwarten sind.

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

Für das Schutzgut Klima/Luft sind keine Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichs-
maßnahmen erforderlich.

Erheblichkeitsprognose

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen des Schutzgutes Klima/Luft sind durch das
Vorhaben nicht zu erwarten.
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4.6 Schutzgut Landschaft

Seit dem 25.02.2016 ist in Niedersachsen der Windenergieerlass in Kraft, welcher bei
Planungen und Genehmigungen von Windenergieanlagen von den Genehmigungsbe-
hörden anzuwenden ist. Im Jahr 2021 wurde dieser Erlass novelliert. (NMUEK, 2021)
In diesem Erlass werden jedoch keine Aussagen zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfes
für das Schutzgut Landschaft dargelegt, sodass die Ermittlung des Ausgleiches für das
Schutzgut Landschaft nach den aktuellen Empfehlungen des NLT-Papieres (01/2018)
erfolgen sollten. Demnach ist das Landschaftsbild innerhalb des vom Eingriff erheblich
beeinträchtigten Raumes nach der Methode von KÖHLER & PREISS (2000) zu erfassen
und zu bewerten. Als erheblich beeinträchtigt ist dabei ein Raum mit einem Mindestra-
dius der 15-fachen Anlagenhöhe anzusetzen. Die Fernwirkung der Anlagen ist in die
Abgrenzung des zu betrachtenden Raumes einzubeziehen. In der Regel erfolgt die Be-
trachtung der Fernwirkung in einem Umkreis von 10 km zu den geplanten WEA-
Standorten (siehe Anlage 2).

Fernwirkung

Mit dem Bau von Windenergieanlagen und somit der Aufstellung von landschaftsfrem-
den Baukörpern in der freien Landschaft ergeben sich grundsätzlich erhebliche Beein-
trächtigungen auf das Schutzgut Landschaft. Wie weit die Anlagen wirken, hängt von
Faktoren wie der Anlagenzahl, Anlagenhöhe, Geländeniveau, Verschattungsbereichen
und Vorbelastungen ab.
Nicht von jedem Standort aus sind Windenergieanlagen sichtbar und somit als Beein-
trächtigung in der Landschaft wahrnehmbar. Als sichtverschattende Elemente wirken
insbesondere bebaute Bereiche sowie Gehölzstrukturen. Je höher der Anteil solcher
Elemente in den einzelnen Landschaftseinheiten ist, desto geringer ist die Wahrneh-
mung von Windenergieanlagen und somit die Intensität der Beeinträchtigung. Des Wei-
teren ist die Wirkung der Sichtverschattung umso größer, je höher das sichtverschat-
tende Element und je größer die Entfernung zwischen Windenergieanlagen und sicht-
verschattendem Element ist.

Im Allgemeinen besteht der Untersuchungsraum im 10 km Radius vorwiegend aus in-
tensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen, die entweder als Grünland oder Acker
genutzt werden. Im Rahmen der durchgeführten Biotoptypenkartierung im August 2024,
war wie bereits bei vorangegangenen Kartierungen für Windkraft-Vorhaben in diesem
Gebiet, der Anbau von Mais dominant. Weiterhin ist der Raum aufgrund der Topografie
von einigen ehemaligen Mooren geprägt. Im nordwestlich gelegenen �Langen Moor� sind
nach Beendigung des Torfabbaus großflächige Wiedervernässungsmaßnahmen erfolgt.
Andere Moore sind aufgrund der ursprünglichen Entwässerung der Gebiete bewaldet.
Zusätzlich sind im Untersuchungsraum weitere großflächige Waldgebiete, wie u.a.
�Alfstedter Holz�, �Ebersdorfer Holz�, �Neues Großenhainer Holz�, Windbrackenholz, Kö-
nigsholz, Zuschlag (nördl. von Armstorf) sowie das großflächig zusammenhängende
Waldgebiet �Hinzel� (südl. von Ebersdorf) vorhanden.
Weitere Gehölzstrukturen konnten in linearer Ausprägung, in Form von Baumreihen und
Feldhecken, entlang von landwirtschaftlichen Wegen und Straßen vorgefunden werden.
Die vorhandenen Gehölzbestände übernehmen eine gewisse Sichtverschattungund
mindern die direkte Sicht zu den Bestandsanlagen in Alfstedt und Ebersdorf. Demzufolge
werden die Gehölzstrukturen auch zum geplanten Repowering in Alfstedt eine gewisse
Sichtminderung herbeiführen.
Das Relief im 10 km Untersuchungsraum ist als eher eben anzusehen und weist ein
Geländeniveau von ca. 0 bis 25 m NN auf. Die höchste Erhebung im Untersuchungs-
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raum ist der �Dulonsberg� im Waldgebiet �Zuschlag�, nördlich der Ortschaft Armstorf mit
einem Geländeniveau von ca. 50 m NN. Die beiden geplanten WEA werden auf einem
Geländeniveau von 5,3 m NN (WEA 01) und 4,0 m NN (WEA 02) errichtet. Die gering-
fügige Unebenheit im Relief des gesamten Untersuchungsraumes mit vorhandenen Ge-
hölz- und insbesondere Waldstrukturen wirken sich positiv als Sichtverschattungsele-
mente aus.

Im 3- bis 5-km-Radius, um die beiden geplanten WEA übernehmen die Ortschaften
Alfstedt, Ebersdorf und Armstorf eine gewisse sichtverschattende Wirkung. Andere Ort-
schaften, in weiterer Entfernung, bis ca. 8 km, wie Großenhain, Abbenseth, Iselersheim,
Mehedorf, Neu Ebersdorf und Meckelstedt wirken zwar auch sichtverschattend, auf-
grund ihrer Größe sind diese aber als eher marginal zu bezeichnen. Eine deutlich grö-
ßere Sichtverschattung werden die umliegenden Wälder übernehmen. Im 3-km-Radius
ist das Waldgebiet �Alfstedter/Ebersdorfer Holz� zu nennen, welches zwischen den bei-
den Ortschaften liegt. Dieses wird eine gewisse Sichtverschattung aus Richtung Osten
übernehmen. Südwestlich grenzt das Waldgebiet �Hinzel� am 5-km-Radius an. Das
Waldgebiet erstreckt sich in südwestlicher Richtung bis zu einem Radius von 8 km zum
geplanten Vorhaben. Die weiteren Waldgebiete, wie u.a. �Neues Großenhainer Holz�,
Windbrackenholz, Königsholz und Zuschlag (nördl. von Armstorf) sind zwar deutlich klei-
ner als das Waldgebiet �Hinzel�, jedoch werden auch diese Wälder eine weitreichende
Sichtverschattung übernehmen, welches mit dem Relief unterstützt wird. Demzufolge
wird es vorwiegend aus Richtung Osten die höchsten Sichtwahrscheinlichkeiten zu den
geplanten WEA geben. Dort sind zwar die länglich aufgereihten Ortschaften Mehedorf,
Hönau-Lindorf, Iselersheim und Ostendorf mit Gehölzbeständen vorhanden, aber weit-
reichende Sichtverschattungen fehlen.Durch das Fehlen von großflächigen zusammen-
hängenden Wäldern aus Richtung Osten ist eine Sichtwahrscheinlichkeit bis zur Oste-
niederung wahrscheinlich.
Generell werden die entstehenden Beeinträchtigungen durch die Entfernung zu den
WEA-Standorten gemindert, da Störungen durch WEA mit zunehmender Entfernung im-
mer mehr abnehmen. Dies begründet sich darin, dass der Anteil, den eine WEA im Blick-
feld des Betrachters ausfüllt, mit zunehmender Entfernung immer kleiner wird. Somit
nimmt die Dominanz der erheblichen Beeinträchtigung ab und wird durch andere nicht
störende Landschaftsstrukturen abgemildert, die dem Betrachter stärker ins Blickfeld ge-
raten.
Weiterhin werden die Auswirkungen durch im Vorhabengebiet vorhandene Hochspan-
nungsleitungen und zahlreiche Windenergieanlagen gemindert. In Alfstedt und Ebers-
dorf sind bereits Windenergieanlagen mit Anlagenhöhen von ca. 71,5 m bis 240 m vor-
handen. Im Vorhabengebiet sind derzeit drei WEA mit Anlagenhöhen von 85 m und 149
m vorhanden. Davon wird die WEA mit 149 m Gesamthöhe auch weiterhin bestehen
bleiben. Insgesamt sind im 10-km Untersuchungsgebiet bereits zahlreiche WEA vorhan-
den. Zu nennen sind dabei, die Windparks/WEA (SLA, 2024):

- Windpark Alfstedt/Ebersdorf mit 4 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 229,5 m
und 8 WEA mit ca. 240 m; eine weitere WEA mit einer Gesamthöhe von 245,5 m
ist bereits genehmigt,

- in Ebersdorf mit 5 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 72 m und 1 WEA mit einer
Gesamthöhe von ca. 89 m,

- WP �Köhlen-Brockoh� mit 16 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 200 m,
- Windpark �Oerel� mit 5 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 238,5 m, zwei WEA

mit einer Gesamthöhe von ca. 229 m und einer genehmigten WEA mit einer Ge-
samthöhe von ca. 229 m,
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- in Oerel mit eine WEA und einer Gesamthöhe von ca. 36,5 m, 4 WEA mit einer
Gesamthöhe von ca. 41,5 m, 4 WEA mit einer Gesamthöhe von ca. 100 m und
eine WEA mit einer Gesamthöhe von ca. 64 m,

- in Ringstedt mit 12 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 100 m,
- in Meckelstedt mit 6 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 180 m,
- in Lamstedt mit 16 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 99,5 m,
- in Iselersheim mit 6 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 99,5 m, und
- in Oldendorf/Estorf mit 5 WEA und einer Gesamthöhe von ca. 200 m.

Nichtdestotrotz werden die geplanten WEA den Landschaftsraum über den erheblich
beeinträchtigten Raum der 15-fachen Anlagenhöhe prägen. Die vorhandenen WEA min-
dern die entstehenden Beeinträchtigungen, da diese bereits den Raum in Teilen über-
prägen. Weiterhin wird die Wirkung von WEA durch die Konzentration an einzelnen
Standorten gemindert. Dahingehend kann der nach KÖHLER & PREISS (2000) ge-
nannte Mindestradius der 15-fachen Anlagenhöhe als vertretbar angesehen werden.
Des Weiteren besagt das NLT-Papier (2018), dass WEA in der Regel über den 15-fa-
chen Anlagenradius hinaus das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können, aber
im Interesse einer Vereinfachung auf eine weitergehende Untersuchung der Sachver-
halte verzichtet werden kann. Im Gegenzug sollten deshalb darüber hinausreichende
Beeinträchtigungen mit dieser Vorgehensweise abgegolten sein. Dahingehend wird für
die Errichtung der WEA an den beiden Standorten der erheblich beeinträchtigte Raum
auf die 15-fache Anlagenhöhe festgelegt.
Der Untersuchungsraum (Wirkraum) weist demnach eine Größe von rund 3.950 ha auf.
Die Errichtung der beiden geplanten WEA im Repowering mit einer Höhe von ca. 229 m
ist in Bezug auf die Fernwirkung als vertretbar anzusehen.

Tages- und Nachtkennzeichnung

Aufgrund der Höhenüberschreitung von 100 m ist eine Tages- und Nachtkennzeichnung
an den WEA verpflichtend. Die genaue Kennzeichnungspflicht wird in der Regel erst im
Genehmigungsverfahren bestimmt und ist zudem von der Luftfahrtbehörde bzw. Wehr-
bereichsverwaltung abhängig.
In Bezug auf das Landschaftsbild und der Sichtmöglichkeiten im erheblich beeinträch-
tigten Raum sind die orange/roten Farbmarkierungen dem weiß blitzenden Feuer vorzu-
ziehen. Durch Minderungsmaßnahmen können entstehende Beeinträchtigungen durch
die Nachtkennzeichnung auf ein Mindestmaß reduziert werden, wie z.B. sichtweitenab-
hängige Helligkeitssteuerung, Synchronisation aller Anlagen und bereits genehmigte
Systeme der bedarfsgerechten Befeuerung.

Erheblich beeinträchtigter Raum (15-fache Anlagenhöhe)

Die Beschreibung der betroffenen Landschaftsbildteilflächen beruht auf bestehende
Landschaftsbildbewertungen aus den jeweiligen Landschaftsrahmenplänen der Land-
kreise Rotenburg (Wümme) und Cuxhaven. Die Bewertung der Landschaftsbildeinheiten
im Landkreis Rotenburg (Wümme) erfolgte in einer 3-stufigen Skala, im Landkreis
Cuxhaven in einer 5-stufigen Skala (siehe Anlage 3 und 4).
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Tab. 4: Landschaftsbildeinheiten im erheblich beeinträchtigten Raum (15-fache Anlagenhöhe) mit dessen
Wertigkeit

Nr. Landschaftsbildeinheit Bewertung /
Wertstufe

1 Überwiegend durch Moorkolonisation geprägter Land-
schaftsraum mit Wallbeck-Mehe-Niederung und west-
liche Flächen der Osteniederung (LK Rotenburg)

mittel

4 Ebersdorfer und Alfstedter Holz (LK Rotenburg) mittel
5 Durch Ackernutzung geprägter Landschaftsraum west-

lich von Ebersdorf und Alfstedt bis Oerel mit grünland-
geprägten Niederungsbereichen (LK Rotenburg)

gering

Siedlung Ortschaften Alfstedt und Ebersdorf (LK Rotenburg) ohne Bewertung
323 Landwirtschaftliche Flächen im Bereich der Ortschaft

Langeln (LK Cuxhaven)
mittel

324 Ackerflächen um Abbenseth (LK Cuxhaven) gering
344 Ackerflächen östlich von Langenmoor (LK Cuxhaven) gering
345 Ackerflächen westlich von Armstorf (LK Cuxhaven) gering
346 Ortschaft Armstorf (LK Cuxhaven) gering
356 Ackerflächen am Reckinberg (LK Cuxhaven) gering
357 Wald nördlich von Dornsode (LK Cuxhaven) hoch
358 Ortschaft Dornsode (LK Cuxhaven) mittel
359 Ackerflächen östlich der Ortschaft Langenmoor (LK

Cuxhaven)
gering

360 Landwirtschaftliche Flächen südlich von Armstorf (LK
Cuxhaven)

mittel

578 Westlich des Knüllensmoor (LK Cuxhaven) hoch
579 Knüllensmoor (LK Cuxhaven) hoch
581 Zwischen Langes Moor und Wälder am Bullensee (LK

Cuxhaven)
mittel

582 Wälder am Bullensee (LK Cuxhaven) sehr hoch
590 Landwirtschaftliche Flächen beidseitig des Hollener

Mühlenbaches (LK Cuxhaven)
gering

591 Landwirtschaftliche Flächen nordöstlich der Ortschaft
Dornsode (LK Cuxhaven)

mittel

592 Landwirtschaftliche Flächen östlich Dornsode (LK
Cuxhaven)

mittel

593 Niederung des Hollener Mühlenbaches (LK Cuxhaven) hoch
594 Flachsmoor (LK Cuxhaven) hoch
595 Grünlandflächen südwestlich der Ortschaft Abbenseth

(LK Cuxhaven)
mittel

596 Meheniederung (LK Cuxhaven) hoch
599 Ackerflächen nördlich der Mehe (LK Cuxhaven) gering
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Sehr hohe Bedeutung

Landschaftseinheit Nr. 582 �Wälder am Bullensee� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet Waldflächen mit Laub- und Nadelbeständen. Abge-
grenzt wird die Landschaftseinheit vom Graben �Mooraue�, welcher den Bullensee
speist. Die landwirtschaftlichen Flächen werden kleinräumig als Grünland bewirtschaftet.

Hohe Bedeutung

Landschaftseinheit Nr. 357 �Wald nördlich von Dornsode� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet ausschließlich Wald mit vorwiegend Nadelbäumen. Im
geringen Umfang sind auch Laubbäume vorhanden. Östlich grenzt an den Wald eine
Wochenendhaussiedlung an.

Landschaftseinheit Nr. 578 �Westlich des Knüllensmoor� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit wird von intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen ge-
prägt, die vorwiegend als Grünland genutzt werden. Der Raum wird von einigen Entwäs-
serungsgräben durchquert. Entlang der landwirtschaftlichen Flächen sind Gehölzstruk-
turen vorhanden.

Landschaftseinheit Nr. 579 �Knüllensmoor� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet vorwiegend Waldflächen auf einem ehemaligen Moor-
standort, z.T. werden die Flächen landwirtschaftlich als Grünland genutzt.

Landschaftseinheit Nr. 593 �Niederung des Hollener Mühlenbaches� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet Grünlandflächen, die nahezu ausschließlich intensiv
bewirtschaftet werden. Inmitten der Landschaftseinheit durchquert der �Hollener Müh-
lenbach� den Landschaftsraum.

Landschaftseinheit Nr. 594 �Flachsmoor� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet das ehemalige Flachsmoor, welches von zahlreichen
Entwässerungsgräben durchzogen ist. Entlang der Gräben haben sich Gehölzstrukturen
entwickelt. Die Flächen werden vorwiegend als Grünland mit teilweiser extensiver Nut-
zung bewirtschaftet. Kleinere Wälder sind vorhanden.

Landschaftseinheit Nr. 596 �Meheniederung� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit wird von dem Fließgewässer �Mehe� geprägt. Die Niederung be-
inhaltet weitestgehend Grünlandflächen, die vorwiegend intensiv genutzt werden. In Tei-
len erfolgt eine extensive Nutzung. Die Landschaftseinheit wird von einer Hochspan-
nungsleitung gequert.
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Mittlere Bedeutung

Landschaftseinheit Nr. 1 �Überwiegend durch Moorkolonisation geprägter Landschafts-
raum mit Wallbeck-Mehe-Niederung und westliche Flächen der Osteniederung� (LK Ro-
tenburg)

Beeinträchtigungen / Gefährdungen:

WEA; Hochspannungsfreileitungen; geplanter Neubau der A20-Abschnitt 6; Biogasan-
lage; Bodenabbauflächen im Betrieb; angrenzend B495

Natürlichkeit:

geringer Anteil naturnah wirkender Biotoptypen: Intensivgrünland (GIM, GIF) und Acker
(vorwiegend Mais) auf entwässerten Moorstandorten; kleinflächige Waldbestände: über-
wiegend Nadelforste; mäßig ausgebauter Bach (Wallbeck); zahlreiche Entwässerungs-
gräben; Nahrungshabitate des Weißstorches.

Vielfalt:

kleinräumiger Wechsel von Acker / Grünland / Gehölzstrukturen / Gräben; um Nieder-
Ochtenhausen dominiert Ackernutzung (Maisanbau); Relief: eben markante lineare Ge-
hölzstrukturen, Moorhufenflur z.T. durch lineare Gehölzstrukturen abgeschirmt, Gehölz-
strukturen in den Siedlungen, kleinflächige Gehölzbestände, Wallhecke südwestlich Nie-
der-Ochtenhausen; grünlandgeprägte Wallbeckniederung, Oste-Verlauf auf der Kreis-
grenze

Historische Kontinuität:

Moorhufensiedlungen / -flure (Ostendorf, Iselersheim, Mehedorf); Kanäle (u.a. Mehedorf
- Iselersheimer Schiffskanal); Alte Waldstandorte: östl. Hönau (Lintel) sowie östlich und
südlich von Nieder-Ochtenhausen

Landschaftseinheit Nr. 4 �Ebersdorfer und Alfstedter Holz� (LK Rotenburg)

Beeinträchtigungen / Gefährdungen:

Kläranlage am südlichen Waldrand; Sportanlage (Schießstand); B 495 quert den Wald

Natürlichkeit:

Nadelforsten (vorherrschend) und naturnaher Laubwald, naturnaher Waldrand (alter
Laubbaumbestand), Standorte von Orchideen, Teichanlage

Vielfalt:

Kleinflächig naturnahe, ältere Laubwaldbestände (naturraumtypisch); bewegtes Relief,
weite Blickachsen

Historische Kontinuität:

Zum großen Teil alter Waldstandort, Hügelgrab
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Landschaftseinheit Nr. 323 �Landwirtschaftliche Flächen im Bereich der Ortschaft Lan-
geln� (LK Cuxhaven)

Die vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen werden vorwiegend ackerbaulich genutzt.
Gegliedert werden die Flächen von kleineren Laubwäldern. In der Landschaftseinheit ist
die Ortschaft Langeln inbegriffen. In den Gärten sind einige Gehölzstrukturen vorhan-
den. Im nördlichen Bereich befindet sich eine Sandabbaufläche.

Landschaftseinheit Nr. 358 �Ortschaft Dornsode� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet die Ortschaft Dornsode mit zahlreichen landwirtschaft-
lichen Hofstellen. Die angrenzende freie Landschaft wird ackerbaulich genutzt.

Landschaftseinheit Nr. 360 �Landwirtschaftliche Flächen südlich von Armstorf� (LK Cux-
haven)

Die Landschaftseinheit wird von intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen ge-
prägt, die entweder als Grünland oder Acker genutzt werden. Der Raum wird von einigen
Entwässerungsgräben durchquert. Entlang von Straßen und Wegen sind linienförmige
Gehölzstrukturen vorhanden.

Landschaftseinheit Nr. 581 �Zwischen Langes Moor und Wälder am Bullensee� (LK Cux-
haven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet vorwiegend intensiv genutzte Grünlandflächen. Zum
Teil ist Extensivgrünland vorhanden. Zudem ist die Ortschaft Langenmoor in der Land-
schaftseinheit vertreten. Im Bereich der Hofstellen und Wohngebäude sind zahlreiche
Gehölzstrukturen vorhanden.

Landschaftseinheit Nr. 591 �Landwirtschaftliche Flächen nordöstlich der Ortschaft
Dornsode� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit wird vorwiegend von Intensivgrünland dominiert. Mit deutlich klei-
nerem Flächenanteil werden die landwirtschaftlichen Flächen ackerbaulich genutzt. Die
Landschaftseinheit ist nahezu gehölzfrei. Inmitten des Raumes ist lediglich ein kleinerer
Wald mit Laubbäumen vorhanden.

Landschaftseinheit Nr. 592 �Landwirtschaftliche Flächen östlich Dornsode� (LK
Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit wird von intensiv genutzten landwirtschaftlichen Acker- und
Grünlandflächen dominiert. Durchquert wird der Raum vom Dornsoder Abzugsgraben,
welcher südlich in die Mehe mündet.

Landschaftseinheit Nr. 595 �Grünlandflächen südwestlich der Ortschaft Abbenseth� (LK
Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet nahezu ausschließlich Ackerflächen. Durchquert wer-
den diese Flächen vom Grenzgraben Abbenseth-Alfstedt. Entlang von landwirtschaftli-
chen Wegen sind vereinzelt Gehölzstrukturen vorhanden.
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Geringe Bedeutung

Landschaftseinheit Nr. 5 �Durch Ackernutzung geprägter Landschaftsraum westlich von
Ebersdorf und Alfstedt bis Oerel mit grünlandgeprägten Niederungsbereichen� (LK Ro-
tenburg)

Beeinträchtigungen / Gefährdungen:

WEA und Hochspannungsfreileitungen im Norden; Biogasanlagen; Kläranlage östlich
Oerel; Zerschneidung durch B 71 & B 495; Sandabbau westlich Oerel; geplanter Neubau
der A20-Abschnitt 6; Deponie

Natürlichkeit:

überwiegend intensive Ackernutzung (Mais), Intensivgrünland, vereinzelt auch extensiv
genutzte Flächen, v.a. in der Meheniederung und nördlich von Heinschenwalde, lineare
und kleinflächige Gehölzstrukturen, mäßig ausgebaute Fließgewässer (Mehe, Wester-
bek, Alfgraben)

Vielfalt:

Überwiegend strukturarmer, sehr intensiv genutzter Landschaftsraum, Fließgewässer
kaum erlebbar, Mehe ohne Gehölzsaum, Baumreihen, Alleen entlang von Wegen und
Straßen (z.B. B 495, K 39, Lindenstraße nordwestlich Barchel), kleinflächige und lineare
Gehölzstrukturen, kleine Siedlungsbereiche, Einzelgehöfte (Neu-Ebersdorf); Wallhe-
cken: nördlich Drittgeest, westlich Westerbeck, um Alfstedt Flachwelliges bis welliges
Gelände (bewegtes Gelände (erhöhte Endmoränenkuppen) v.a. um Alfstedt)

Historische Kontinuität:

Traditionell ackergeprägte Geestbereiche; überwiegend intensive Grünlandnutzung
ehemaliger Hochmoore in den Niederungen; Hügelgräber

Landschaftseinheit Nr. 324 �Ackerflächen um Abbenseth� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet vorwiegend Ackerflächen mit dominierendem Anbau
von Mais. Vereinzelt sind intensiv genutzte Grünlandflächen vorhanden. In der Land-
schaftseinheit befindet sich die Ortschaft Abbenseth. Der Landschaftsraum wird von ei-
ner Hochspannungsleitung gequert.

Landschaftseinheit Nr. 344 �Ackerflächen östlich von Langenmoor� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet Ackerflächen mit dominierendem Anbau von Mais, öst-
lich der Ortschaft Langenmoor.

Landschaftseinheit Nr. 345 �Ackerflächen westlich von Armstorf� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet Ackerflächen mit dominierendem Anbau von Mais,
westlich der Ortschaft Armstorf.

Landschaftseinheit Nr. 346 �Ortschaft Armstorf� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit umfasst die Ortschaft Armstorf mit umliegenden landwirtschaftli-
chen Flächen, die ackerbaulich oder als Grünland genutzt werden.

Erstelldatum: 23.01.2025  Version: 1  Erstellt mit: ELiA-2.8-b5



Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP-Bericht) zum geplanten Repowering von Wind-
energieanlagen � 2x WEA E-138 mit 160 m NH in Alfstedt � Landkreis Rotenburg (Wümme) 61

Landschaftseinheit Nr. 356 �Ackerflächen am Reckinberg� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet ausschließlich großflächige Ackerstandorte, die na-
hezu von keinen Gehölzen gesäumt wird. Zudem sind einzelne landwirtschaftliche Hof-
stellen anwesend, die von Gehölzen gesäumt sind.

Landschaftseinheit Nr. 359 �Ackerflächen östlich der Ortschaft Langenmoor� (LK
Cuxhaven)

Der Landschaftsraum wird von großflächigen Ackerstandorten geprägt. Entlang von
landwirtschaftlichen Wegen sind vereinzelt Gehölze vorhanden.

Landschaftseinheit Nr. 590 �Landwirtschaftliche Flächen beidseitig des Hollener Müh-
lenbaches� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet großflächige Ackerflächen. Vereinzelt ist Grünland
vorhanden. Inmitten der Landschaftseinheit durchquert der Hollener Mühlenbach den
Raum. Landwirtschaftliche Wege werden von Gehölzstreifen gesäumt.

Landschaftseinheit Nr. 599 �Ackerflächen nördlich der Mehe� (LK Cuxhaven)

Die Landschaftseinheit beinhaltet ausschließlich Ackerflächen, die südlich von der Mehe
abgegrenzt werden. Im Randbereich durchqueren drei Hochspannungsfreileitungen den
Raum.

Sehr geringe Bedeutung

Nicht vergeben.

Ohne Bewertung

Landschaftseinheit �Siedlung� (LK Rotenburg)

Die Landschaftseinheiten beinhalten die Ortschaften Alfstedt und Ebersdorf, die jeweils
Siedlungsbereiche von >40 ha darstellen.

Bewertung, Auswirkungen der Planung

Die Errichtung von Windenergieanlagen hat grundsätzlich erhebliche Beeinträchtigun-
gen auf das Landschaftsbild zur Folge. Die Erfassung und Bewertung des Landschafts-
bildes beruht auf den Bewertungen aus den Landschaftsrahmenplänen der Landkreise
Rotenburg (Wümme) und Cuxhaven. Die Bewertungen erfolgten nach der Methode von
KÖHLER & PREISS (2000).

Der erheblich beeinträchtigte Raum der 15-fachen Anlagenhöhe beträgt für die geplan-
ten WEA ca. 3.950 ha. Daraus ergeben sich folgende prozentuale Anteile der verschie-
denen Bedeutungen der Landschaftsbildeinheiten:

- Siedlungsbereiche    110 ha (2,8 %)
- Sehr geringe Bedeutung:      ---     ---
- Geringe Bedeutung: 2.045 ha (51,8 %)
- Mittlere Bedeutung: 1.410 ha (35,7 %)
- Hohe Bedeutung:    380 ha (9,6 %)
- Sehr hohe Bedeutung:        5 ha (0,1 %)
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Demzufolge ist der Raum, in der die Windenergieanlagen vorgesehen sind, nach den
Landschaftsbildanalysen der Landkreis Rotenburg (Wümme) und Cuxhaven vorwiegend
von geringer Bedeutung. Des Weiteren durchqueren mehrere Freileitungen den erheb-
lich beeinträchtigten Raum.

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs (Ersatzgeld) orientiert sich an der Veröffentli-
chung des Niedersächsischen Landkreistages (NLT, 2018). Zwar ist seit dem
26.02.2016 in Niedersachsen der Windenergieerlass in Kraft, in diesem werden jedoch
keine Aussagen zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfes für das Schutzgut Landschaft
dargelegt. (NMEUK, 2021)
Die Beeinträchtigungen sind umso schwerer, je höher die Bedeutung des betroffenen
Landschaftsbildes ist. Die Bewertung erfolgt auf Grundlage der Landschaftsbildbewer-
tungen der Landkreise Rotenburg (Wümme) und Cuxhaven ohne die Beeinträchtigun-
gen vorhandener Windparks und anderer Beeinträchtigungen.
Der Kompensationsbedarf für das Landschaftsbild ergibt sich aus der Wertigkeit der
Landschaftsbildeinheiten sowie der Anlagenhöhe.
Vorhandene Hochspannungsleitungen haben in einem Puffer von je 200 m keine Be-
deutung und werden somit in diesem Bereich als �0 - keine Bedeutung� bewertet. Wei-
terhin erhalten Industrie- und Gewerbegebiete sowie ähnlich stark technisch überformte
Flächen über einem Hektar Fläche ebenfalls die Wertstufe �0 - keine Bedeutung�. Des
Weiteren können Windenergieanlagen in Wäldern nicht gesehen werden, sodass unab-
hängig von Baumartenzusammensetzung und -höhe die WEA in Waldflächen über ei-
nem Hektar Größe grundsätzlich als nicht sichtbar angesehen werden können. In der
abschließenden Berechnung des Ersatzgeldes werden diese Flächen von der betroffe-
nen Landschaftsbildeinheit entsprechend ihrer Flächengröße abgezogen. Siedlungsbe-
reiche gehen zur Hälfte in die Berechnung ein (ohne Splittersiedlungen, kein Außenbe-
reich).
Der Niedersächsische Landkreistag geht von der These aus, dass die Wiederherstellung
des Landschaftsbildes nach der Errichtung von Windenergieanlagen aufgrund der opti-
schen Wirkung der Anlage in der Regel nicht möglich ist und auch die landschaftsge-
rechte Neugestaltung nicht. Daher kann anstelle der Durchführung von Kompensations-
maßnahmen eine Ersatzgeldzahlung vorgesehen werden. Somit sind die zu erwarten-
den erheblichen Beeinträchtigungen durch Ersatzgeldzahlungen im folgenden Geneh-
migungsverfahren zu kompensieren. Die Ersatzgeldberechnung für das BImSchG-Ge-
nehmigungsverfahren erfolgt im nachfolgenden landschaftspflegerischen Begleitplan.

Die erforderlichen Fundamente zur Errichtung der WEA werden aus Gründen des
Grundwasser- und Bodenschutzes um ca. 1,9 m über die Geländeoberfläche hinausra-
gen.

Die Errichtung der Fundamente führt jedoch zu keinen weiteren erheblichen Beeinträch-
tigungen in Bezug auf das Landschaftsbild bzw. können diese deutlich gemindert wer-
den. Der gesamte Umkreis der geplanten WEA mit der 15-fachen Anlagenhöhe wird von
den WEA soweit überprägt, dass weitere bauliche Anlagen im Planungsraum keine be-
sonderen zusätzlichen Beeinträchtigungen hervorrufen werden. Die umliegenden land-
wirtschaftlichen Flächen variieren im Jahr mit ihrem unterschiedlichen Bewuchs (u.a.
Getreide-/Maisanbau sowie Grünland) sehr deutlich, sodass eine direkte Sicht auf die
Fundamente bereits eingeschränkt wird. Zudem übernehmen die vorhandenen Gehölz-
strukturen entlang der Wege eine weitere Sichtminderung auf die zukünftigen Funda-
mente. Damit sich die erforderlichen Fundamente in die intensiv landwirtschaftlich
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genutzte Landschaft einfügen, werden diese mit Oberboden abgedeckt und mit einer
regional typischen Saatgutmischung für Landschaftsrasen begrünt.

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Baubedingte Wirkfaktoren:
Temporäre Flächeninanspruchnahme; bauzeitbedingter Baustellenverkehr und -lärm;
Baustelle ist visuell wahrnehmbar.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren:
Flächeninanspruchnahme durch Verbreiterung des Weges und Anlage von Kranstellflä-
chen sowie Fundament; Bauhöhe der Anlage; Konstruktion / Farbgebung der Anlage;
Schaffung vertikaler Strukturen durch den WEA-Turm.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren:
Schall- und Schattenwurfimmissionen; Drehbewegung der Rotoren.

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

Aufgrund der Höhe der Anlage und den vorhandenen Gegebenheiten sind beeinträchti-
gende Auswirkungen auf das Landschaftsbild unvermeidbar. Durch die Konzentrations-
wirkung der geplanten Anlagen an einem Standort können die Beeinträchtigungen ge-
mindert werden. Die verbleibenden erheblichen Beeinträchtigungen des Landschaftsbil-
des sind durch Ersatzzahlungen zu kompensieren.

Erheblichkeitsprognose

Unter Beachtung von entsprechenden Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen kön-
nen erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen ausgeschlossen werden.

4.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter

Bodendenkmale

Nach dem Denkmalatlas Niedersachsen (2024) sind im Vorhabengebiet des Repowe-
rings sowie umliegende keine Bodendenkmale bekannt. Generell können bei Erdarbei-
ten archäologische Denkmale auftreten. Demnach sollte vor der Durchführung von Erd-
arbeiten das Gelände in Bezug auf die Archäologie überprüft werden.

Baudenkmale

Nach dem Denkmalatlas Niedersachsen (2024) befindet sich das nächstgelegene Bau-
denkmal in der Ortschaft Alfstedt. Dabei handelt es sich um ein Wohn-/Wirtschaftsge-
bäude - Bredemeher Weg 10, welches ca. 775 m entfernt zur geplanten WEA 01 liegt.
Ein weiteres Baudenkmal befindet sich in der Ortschaft Dornsode. Dabei handelt es sich
ebenfalls um ein Wohn-/Wirtschaftsgebäude -Dorfstraße 17, in einer Entfernung von ca.
1.665 m zur geplanten WEA 02.
Weitere Baudenkmale sind im Umfeld des Vorhabens nicht vorhanden.
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Abb. 9: Übersicht von Baudenkmalen im Radius der 10-fachen Anlagenhöhen (ohne Maßstab; LGLN)
(Quelle: Denkmalatlas Niedersachsen, 2024)

Bewertung, Auswirkung der Planung

Bodendenkmale

Um negative Auswirkungen auf mögliche Bodendenkmale zu vermeiden, sollte das Ge-
lände in Bezug auf die Archäologie vor der Durchführung von Erdarbeiten überprüft wer-
den. Durch die frühzeitige Untersuchung können nachteilige Auswirkungen auf Kultur-
und sonstige Sachgüter vermieden werden.

Baudenkmale

Bei dem Baudenkmal in Alfstedt handelt es sich um ein giebelständigen Zweiständerbau
in Fachwerk mit Backsteinausfachung und reetgedecktem Halbwalmdach (siehe fol-
gende Abbildungen). Wie auf den Fotos zu erkennen, ist der gesamte Gebäudebestand
von Großbäumen umgeben. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Eichenbäume.
Eine Blickbeziehung zu den geplanten WEA ist nur äußerst bedingt möglich und dürfte
sich auf die unbelaubte Zeit des Gehölzbestandes beschränken. Aufgrund der Entfer-
nung zu den geplanten WEA sind keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf das
Baudenkmal zu erwarten.
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Abb. 10: Fotos Wohn-/Wirtschaftsgebäude � Bredemeher Weg 10

Ein weiteres Baudenkmal befindet sich in Dornsode � Dorfstraße 17, in ca. 1.665 m
Entfernung zur geplanten WEA 02. Bei dem Baudenkmal handelt es sich um ein freiste-
henden Zweiständerbau in Fachwerk mit Backsteinausfachung und reetgedecktem Sat-
teldach. Südlich des Baudenkmales befindet sich ein landwirtschaftlicher Betrieb mit
Ställen und Silageflächen. Dieser landwirtschaftliche Betrieb befindet sich zwischen dem
Wohn-/Wirtschaftsgebäude und den geplanten WEA. Weiterhin wird eine Blickbezie-
hung zwischen dem Baudenkmal und den WEA durch Hochspannungsleitungen deutlich
gemindert. Aufgrund dieser Sachlage und den Abstand von > 1.600 m können negative
Auswirkungen auf das Baudenkmal in der Ortschaft Dornsode mit dem geplanten Vor-
haben ausgeschlossen werden.

Abb. 11: Fotos Wohn-/Wirtschaftsgebäude � Dorfstraße 17 (Quelle: Denkmalatlas Niedersachsen, 2024)

Empfindlichkeit / Wirkfaktoren

Durch eine frühzeitige archäologische Untersuchung können bau- bzw. anlagenbedingte
Auswirkungen vermieden werden. Betriebsbedingte Wirkfaktoren sind nicht zu erwarten.

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung bzw. Kompensation von Umweltaus-
wirkungen

Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut können durch archäologische Vorprüfun-
gen ausgeschlossen werden.
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Erheblichkeitsprognose

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen des Schutzgutes Kultur- und sonstige
Sachgüter sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten bzw. können vermieden werden.

4.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern

Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wirkung auf das Schutzgut
Boden Tiere und Pflanzen

Überbauen, Versiegeln, Abgraben, Aufschütten,
Einbringen von Fremdmaterialien innerhalb der
geplanten WEA-Standorte inkl. Zuwegung

Verlust, Veränderung, Störung von Lebensräumen
oder Teillebensräumen

Landschaft
Weitere Überprägung einer technisch vorbelasteten
Landschaft

Landschaft Mensch
Weitere Überprägung einer technisch vorbelaste-
ten Landschaft durch Errichtung von WEA

Einschränkung des Landschaftserlebens, Schall- und
Schattenwurfimmissionen im Umfeld der WEA möglich

Die Wirkungen des Vorhabens bestehen in der Versiegelung von Boden und Zerstörung
von Biotoptypen im Bereich des Fundamentes, Kranstellfläche, Lager-/ Montage- und
Kranauslegerfläche sowie in der Zuwegung.
Sekundäre Auswirkungen durch die Bodenversiegelung sind die Verringerung des Le-
bensraumes von Pflanzen- und Tierarten, geringfügige Veränderungen der Luft- und
Klimaregulation sowie der von intaktem Boden abhängigen Funktionen für die land- oder
forstwirtschaftliche Produktion oder als Lebens- und Erholungsraum.
Durch die Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes entsteht eine Minderung der Erho-
lungsqualität oder -eignung der Landschaft.

4.9 Zusammenwirken mit den Auswirkungen anderer Vorhaben

Kumulative Wirkungen im Zusammenhang mit anderen bestehenden, zugelassenen
oder parallel geplanten Vorhaben wurden bereits, soweit möglich schutzgutbezogen the-
matisiert. Insbesondere beim Schutzgut Mensch hinsichtlich der Schall- und Schat-
tenimmissionen, der Schutzgüter Pflanzen und Tiere in Bezug auf Lebensraumverluste
und Zerschneidungen sowie beim Schutzgut Landschaft durch zusätzliche technische
Überprägungen in der freien Landschaft.

4.10 Alternativenprüfung und Nullvariante

Bei dem Vorhaben handelt es sich um ein nach § 16b BImSchG durchzuführendes
Repowering-Projekt, welches zu Modernisierungszwecken mit dem vollständigen Aus-
tausch von Windenergieanlagen einhergeht. Gemäß § 16b Abs. 2 Nr. 2 BImSchG hat
das Repowering von Anlagen in einem Abstand zwischen der Bestandsanlage und der
neuen Anlage von höchstens das Fünffache der Gesamthöhe der neuen Anlage zu er-
folgen. Insofern ergeben sich räumlich gesehen keine weitreichenden Alternativen.

Ohne Verwirklichung des Vorhabens würden die landwirtschaftlichen Flächen weiterhin
landwirtschaftlich als Acker genutzt. Die Gehölzbestände würden vollständig bestehen
bleiben. Ein Repowering der Bestandsanlagen durch Austausch gegen leistungsstärkere
WEA wäre nicht möglich.
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5. MA NAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND MINMIERUNG VON BEEIN-
TRÄCHTIGUNGEN

Nach § 15 BNatSchG sind vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft
zu unterlassen. Diesem Grundsatz wird Rechnung getragen, indem für die betroffenen
Schutzgüter Mensch, Tiere, Pflanzen, Boden und Wasser, Landschaft sowie Kultur- und
Sachgüter eine Reihe von Maßnahmen getroffen werden, die die aufgrund des Vorha-
bens zu erwartenden nachteiligen Umweltauswirkungen vermeiden oder vermindern
werden.

Die Maßnahmen werden im Folgenden schutzgutbezogen aufgelistet.

Art der Vermeidungsmaßnahme Schutzgut Auswirkung der Vermeidungsmaß-
nahme

Konzentration von WEA an einem
vorgeprägten Standort (WEA bereits
vorhanden)

Ausreichender Abstand (mind. 3-fa-
che WEA-Gesamthöhe) zur Wohn-
bebauung

Ausrüstung der WEA mit einer Ab-
schaltautomatik

Mensch
Wertvolle Bereiche bzw. Windenergie
freie Räume werden von WEA freige-
halten

Reduzierung der optischen Bedrän-
gung

Einhaltung zulässiger Schattenwurf-
richtwerte

Bauzeitenbeschränkung (Gehölzro-
dungen)

Konzentration von WEA an einem
vorgeprägten Standort (WEA bereits
vorhanden)

Reduzierung der Baustraßen und
Lagerplätze auf ein notwendiges Mi-
nimum

Tiere
Größtmöglicher Schutz der vorhande-
nen Tier- und Pflanzenwelt

Geringeres Gefährdungspotential
durch Vorbelastungen

Reduzierung der Inanspruchnahme
von wertvollen Tierlebensräumen

Inanspruchnahme von Biotoptypen
vorwiegend geringer Bedeutung
(Acker, vorhandene Wege)

Inanspruchnahme von Biotoptypen
mittlerer Bedeutung auf notwendige
Maß begrenzen (Eingriff in Gehölz-
bestände und Ruderalfluren)

Pflanzen

Schutz wertvoller Biotoptypen und Le-
bensräume, Nutzung vorhandener
Wege

Ordnungsgemäßer Umgang mit
Bau- und Betriebsmitteln

Inanspruchnahme eines vorwiegend
intensiv landwirtschaftlich überpräg-
ten und weit verbreiteten Bodens

Boden/Wasser
Keine Verunreinigung von Boden/
Grundwasser

Schutz seltener hochwertiger Böden
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Wasserdurchlässige Schotterbefesti-
gung beim Wegeausbau und Inan-
spruchnahme vorhandener Wege

Versickerung des Oberflächenwas-
sers vor Ort und in direkter Umge-
bung

Versiegelung auf ein notwendiges Mi-
nimum reduziert

Grundwasserneubildung bleibt unbe-
einflusst

Keine Maßnahmen erforderlich.
Mit der Aufstellung von WEA wird
dem Ziel der Bundesregierung ge-
folgt, regenerative Energien auszu-
bauen und CO2 Emissionen zu sen-
ken.

Klima/Luft
--

Konzentration von WEA an einem
vorgeprägten Standort (WEA bereits
vorhanden)

Nächtliche Befeuerung nach Stand
der Technik (Installation einer be-
darfsgerechten Nachtkennzeich-
nung)

Kabelanschlüsse erfolgen unterir-
disch

Landschaft

Reduzierung der visuellen Beeinträch-
tigungen

Gehölzstrukturen zur Sichtminde-
rung auf die Baudenkmale vorhan-
den

Vor Baubeginn archäologische Vor-
untersuchung

Kultur- und
Sachgüter

Keine Konflikte mit Kultur- und Sach-
gütern zu erwarten

5.1 Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen

Mit dem geplanten Vorhaben sind erhebliche Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter
Boden, Pflanzen und Landschaftsbild zu erwarten. Überschlägig lässt sich der Bedarf an
Flächen für die Kompensation der Beeinträchtigungen, wie folgt zusammenstellen:

 Kompensation des Schutzgutes Bodens: ca. 3.315 m² für die Fundamente sowie
den dauerhaften Ausbaumaßnahmen an der Zuwegung inkl. Kranstellflächen,

 Kompensation des Schutzgutes Pflanzen: ca. 5.635 m² durch Verlust von Ge-
hölzstrukturen und Ruderalfluren,

 Kompensation des Schutzgutes Landschaft: Ersatzgeldzahlungen, gem. NLT
2018.
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6. BESCHREIBUNG DER AUSWIRKUNGEN AUF NATURA2000-GEBIETE

6.1 Natura 2000-Gebiete

6.1.1 EU-Vogelschutzgebiete

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Im Umkreis von 20 km sind keine EU-Vogelschutzgebiete vorhanden.

6.1.2 FFH-Gebiete

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Das nächstgelegene FFH-Gebiet befindet sich östlich in ca. 6,5 km Entfernung. Dabei
handelt es sich um das FFH-Gebiet Nr. 432 �Osteschleifen zwischen Kranenburg und
Nieder-Ochtenhausen�. Bei dem FFH-Gebiet handelt es sich, um drei Abschnitte der
eingedeichten, tidebeeinflussten Oste, einem linken Nebenfluss der Elbe. Mit Flussröh-
richten sowie Baggerseen und binnendeichs gelegenem Feuchtgrünland. Das Gebiet
dient der Erhaltung eines barrierefreien Aufstiegs von Fluss- und Meerneunauge in die
flussaufwärts liegenden Laich- und Aufwuchsgewässer in das FFH-Gebiet Nr. 30 �Oste
mit Nebenbächen�.
Aufgrund der Entfernung lassen sich negative Beeinträchtigungen auf die Erhaltungs-
ziele des FFH-Gebietes ausschließen. Auswirkungen auf das Natura 2000-Gebiet sind
durch die Baumaßnahme oder dem Betrieb der WEA nicht zu erwarten.

6.2 Nationale Schutzgebiete

Naturschutzgebiete

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Das nächstgelegene Naturschutzgebiet ist das NSG �Langes Moor�, in einer Entfernung
von ca. 4 km zum Vorhaben. Aufgrund der Entfernung lassen sich keine Beeinträchti-
gungen auf das Schutzgebiet ableiten.

Nationalparke und Nationale Naturmonumente

Im Landkreis Rotenburg (Wümme) nicht vorhanden.

Biosphärenreservate

Im Landkreis Rotenburg (Wümme) nicht vorhanden.

Landschaftsschutzgebiete

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Das nächstgelegene Landschaftsschutzgebiet befindet sich nordwestlich des Vorha-
bens, in ca. 2,2 km Entfernung. Dabei handelt es sich um das Landschaftsschutzgebiet
Nr. 34 �Bullensee/ Reckin-Berg/ Knüllensmoor�. Auswirkungen auf das Landschafts-
schutzgebiet durch die Baumaßnahme und den Betrieb der WEA sind aufgrund der Ent-
fernung nicht zu erwarten.
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Naturdenkmäler

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Das nächstgelegene Naturdenkmal befindet sich westlich des Vorhabens in Iselersheim.
Dabei handelt es sich um eine Hofeiche, in ca. 4,5 km Entfernung zum Vorhaben.
Auswirkungen auf das Naturdenkmal durch die Baumaßnahme und dem Betrieb der
WEA sind nicht zu erwarten.

Geschützte Landschaftsbestandteile

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Im Umkreis von 5 km sind keine geschützten Landschaftsbestandteile vorhanden.

Gesetzlich geschützte Biotope

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Im Rahmen der erfolgten Biotoptypenkartierung konnten im Umfeld des geplanten Vor-
habens samt Zuwegung keine gesetzlich geschützten Biotope, gemäß § 30 BNatSchG,
festgestellt werden.

Wasserschutzgebiete und Heilquellenschutzgebiete

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.
Die nächstgelegenen Wasserschutzgebiete (WSG) befinden sich nördlich und südlich
des Vorhabens, in ca. 4,8 km Entfernung. Dabei handelt es sich um die WSG �Hein-
schenwalde� und �Dulonsberg� mit jeweils der Schutzzone III. Auswirkungen auf die
Wasserschutzgebiete sind nicht zu erwarten.
Heilquellenschutzgebiete sind im Landkreis Rotenburg (Wümme) nicht vorhanden.

Risikogebiete und Überschwemmungsgebiete

Sind vom Vorhaben nicht betroffen.

7. BESCHREIBUNG DER AUSWIRKUNGEN AUF BESONDERS
GESCHÜTZTE ARTEN

Der § 39 BNatSchG bezieht sich auf die allgemeinen Verbote des Artenschutzes und
somit auf alle wild lebenden Tiere und Pflanzen sowie ihre Lebensstätten. Für die Ge-
nehmigungsplanung sind jedoch besonders und streng geschützte Arten des § 44
BNatSchG zu beachten.
Artenschutzrechtliche Verbote greifen grundsätzlich erst bei der Realisierung konkreter
(Bau)Vorhaben. Im Rahmen der Genehmigungsplanung ist jedoch bereits zu prüfen, ob
einer Planumsetzung nicht überwindbare artenschutzrechtliche Hindernisse entgegen-
stehen. Das betrifft speziell die Zugriffsverbote der besonders und streng geschützten
Arten nach § 44 des BNatSchG, die der Umsetzung europarechtlicher Vorgaben dienen.
Zu den besonders geschützten Arten zählen die Tier- und Pflanzenarten nach Anhang
A und B der Europäischen Artenschutzverordnung, Tier- und Pflanzenarten nach An-
hang IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten sowie die Tier- und Pflan-
zenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG auf-
geführt sind. Zu den streng geschützten Arten gehören die Arten nach Anhang A der
Europäischen Artenschutzverordnung, die Arten nach Anhang IV der FFH-RL sowie
Tier- und Pflanzenarten, in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 2 BNatSchG auf-
geführt sind.
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Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten:
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen,
zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,
zu beschädigen oder zu zerstören,
2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten,
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung
der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,
3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,
4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.

Die Zugriffsverbote werden durch Sonderregelungen des § 44 BNatSchG Abs. 5 weiter
modifiziert. Darin heißt es zur Betroffenheit relevanter Arten, dass ein Verstoß gegen die
Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG nicht vorliegt, sofern die ökologische
Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Für das Genehmigungsver-
fahren sind demnach die Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und die europäischen
Vogelarten relevant.
Die Anforderungen zum speziellen Artenschutz gemäß § 44 BNatSchG gelten allgemein
und sind bei der Realisierung von Vorhaben relevant. Im Rahmen des Genehmigungs-
verfahrens wird jedoch bereits geprüft, ob artenschutzrechtliche Belange der Realisie-
rung der Planung entgegenstehen können und ob Vermeidungs- oder vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahmen vorzusehen sind. Die Beurteilung der potentiell betroffenen Arten-
gruppen bzw. das Vorkommen streng geschützter Artengruppen im Eingriffsgebiet ori-
entiert sich am realen Bestand und nicht an der planungsrechtlichen Situation, da die
Realisierung des Vorhabens ausschlaggebend ist.

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Hinblick auf die Avifauna (vgl. ECO Na-
turerfassung, 2024a)

Es wurden inzwischen zahlreiche, auch mehrjährige Studien zum Konfliktfeld Vögel und
Windenergie publiziert. Zusammenfassende Bewertungen gibt es u.a. von HÖTKER et
al. (2005a und 2005b), HÖTKER (2006), LANGGEMACH & DÜRR (2022), MÖCKEL &
WIESNER (2007), REICHENBACH (2003), REICHENBACH et al. (2004), STEINBORN
& REICHENBACH (2008), STEINBORN et al. (2011) sowie GRÜNKORN et al. (2016).
Mit der letztgenannten Arbeit (Progress-Studie) setzten sich u.a. SCHREIBER et al.
(2016) kritisch auseinander. Vorgaben zu Einschränkungen beim Betrieb von WEA zum
Schutz von Greifvögeln und Störchen finden sich im Beschluss der LAG VSW (2017).
Die Reaktion von Brut- und Rastvögel auf Windenergieanlagen ist artspezifisch und dar-
über hinaus auch von einer Reihe zusätzlicher Faktoren wie Jahreszeit, Aktivität, Nah-
rungsangebot, Witterung und Anzahl der Vogelindividuen abhängig. Einige Arten zeigen
ein deutliches Meidungsverhalten und Verlieren dadurch Brut- oder Nahrungsflächen.
Arten ohne Meidungsverhalten nehmen die Rotoren nicht als Gefahr wahr und können
durch ihre Flugmanöver (Balz, Jagd) oder während des Vogelzuges bei schlechten
Sichtverhältnissen (Nebel, Sturm, Regen) durch Kollision ums Leben kommen. Eine um-
fassende Übersicht über WEA-betroffene Vogelarten und Hinweise auf deren Kollisions-
risiko gibt die Schlagopferdatei von DÜRR (2023), in der die Gesamtzahl der bisher in
Deutschland gemeldeten Totfunde unter WEA seit 1999 dokumentiert ist.
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Im Folgenden werden die planungsrelevanten Brutvogelarten hinsichtlich ihres Vorkom-
mens, ihrer Ökologie, der Bestandssituation, der räumlichen Verteilung im Untersu-
chungsgebiet sowie ihrer Sensibilität gegenüber WEA charakterisiert. (vgl. ECO Naturer-
fassung, 2024a)

Seeadler

Für den Seeadler konnte ein besetzter Horst in etwa 1.300 m Entfernung zur nördlichen
geplanten WEA 02 nachgewiesen werden. Der Horst vom Seeadler befindet sich in einer
Entfernung von ca. 1.300 m Abstand zu den bestehenden WEA wie auch zu den geplan-
ten WEA. Der Seeadler brütet schon seit 2017 im Umfeld des Windparks Alfstedt am
Ortsrand von Dornsode. Da der alte Horst in einem Feldgehölz im Winter 2022 abge-
stürzt ist, gab es seit 2023 eine Brut in einem nahen gelegenen Waldstück, ca. 350 m
südwestlich des alten Brutplatzes, zwischen einer Hofstelle in Dornsode (ca. 270 m) und
dem Verlauf der Mehe (ca. 130 m entfernt). Die Art ist in Anhang I der europäischen
Vogelschutzrichtlinie streng zu schützen. In Deutschland ist der Seeadler nach § 7
BNatSchG streng geschützt. In Niedersachsen wird die Art bei einem Brutbestand von
82 Paaren lokal und auch landesweit als ungefährdet eingestuft. In der Schlagopferkartei
(DÜRR, 2023) wird er mit 269 Totfunden an der dritten Stelle geführt.
Gemäß Anlage 1 zu § 45 b Abs. 1 bis 5 BNatSchG wird mit der Planung der �Zentrale
Prüfbereich� unterschritten. Der Seeadler wird als WEA-empfindliche Art aufgeführt.
Während der Brutsaison beschränkten sich die Sichtungen auf das Umfeld des Horstes.
Bei mehreren Terminen wurde ein Tier auf einer Sitzwarte in einem Strommast erfasst.
Bei einem weiteren Termin konnte ein Nistmaterial eintragender Vogel beobachtet wer-
den. Außerhalb der Brutsaison wurden Flüge u.a. auch im 500-m-Bereich der geplanten
Anlagen beobachtet. Bei der Analyse der Raumnutzung wird deutlich, dass die höchsten
Flugaktivitäten besonders während der Fütterungsperiode natürlich im Nahbereich der
Brutplätze, bis zu einer Entfernung von 500 m im Umkreis, stattfinden. Hier führen auch
die flugunerfahrenen Jungtiere ihre ersten Flugübungen durch. Diese besonders sensib-
len Bereiche sind durch die bestehenden bzw. durch die neu geplanten WEA nicht be-
troffen. Da das Seeadlerrevier bei Dornsode bereits früher besetzt war und ein arten-
schutzrechtlicher Konflikt durch Kollisionen mit WEA bereits in vorangegangen BIm-
SchG-Genehmigungen für WEA befürchtet wurde, gab es bereits 2017 eine vertiefende
Raumnutzungsuntersuchung (ÖKOLOGIS 2017).
Bei dieser Untersuchung im Jahr 2017 wurde von März bis September das Verhalten
der Seeadler in Dornsode dokumentiert und dabei insgesamt 211 Ansitzpunkte und 384
Flugsequenzen erfasst. Die Ergebnisse zeigten, dass sich die allermeisten Flüge (auch
die der juvenilen Adler) zwischen Horst und den Hochspannungsmasten ereigneten. Als
kritischer Zeitraum wurde die Spanne vom 20. Juni bis zum 4. August formuliert, der
Zeitraum, in dem die Jungtiere wenige Male bei ihren Flügen auch im nördlichen Teil des
Windparks Alfstedt flogen und somit im aktuell vorgesehenen Vorhabengebiet des
Repowerings.
Für die Altvögel stellte der Windpark zu keinem Zeitpunkt ein essenzielles Jagdgebiet
dar und es führte auch kein Flugkorridor durch den Windpark.
Die höchste Aktivität der flüggen Jungvögel gab es zwischen dem Horst und den Hoch-
spannungsleitungen. Zwischen dem 23. Juni und 31. Juli überflogen die Jungtiere gele-
gentlich die Hochspannungsleitungen und kamen dann auch in den Bereich des Wind-
parks Alfstedt. Da vom Landkreis Rotenburg (Wümme) aus Artenschutzgründen eine
Stilllegung der WEA verfügt war, durchflogen die Jungvögel bei diesen Gelegenheiten
den Windpark unter- und oberhalb der stillstehenden Rotoren und machten Trainings-
jagdflüge und Anflüge auf Höhe der WEA-Gondeln. Ob dieses Verhalten auch bei
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drehenden Rotoren stattgefunden hätte, bleibt nach gutachterlicher Einschätzung offen.
Da es sich wahrscheinlich um dasselbe Seeadlerpaar in Dornsode handelt und sich die
Landnutzung im Seeadlerrevier seither offenbar wenig geändert hat, wie die aktuellen
Beobachtungen belegen, ist nach gutachterlicher Einschätzung davon auszugehen,
dass die Ergebnisse von der vertiefenden Raumnutzung von 2017 (ÖKOLOGIS, 2017)
weiterhin verwendet werden können.
Bei dem Repowering werden zwei WEA des Typs Enercon E-40 (Nabenhöhe 65 m)
durch zwei WEA des Typs Enercon E-138 EP3 (Gesamthöhe von 229 m, Nabenhöhe
160 m, Rotorlänge 69 m) ersetzt. Der Abstand von Rotorunterkante zum Bodenniveau
(Freibord) vergrößert sich von 45 m auf 91 m. Durch die neuen WEA gibt es also für
juvenile Seeadler in einer kurzen kritischen Phase ein potenzielles Risiko durch Kollision
mit den Rotoren. Durch den deutlich größeren Freiraum unter den Rotoren dürften Trai-
ningsjagdflüge und Anflugsübungen auf Sitzwarten in der Nähe der WEA weniger ge-
fährlich werden. In größeren Höhen nimmt die Kollisionsgefahr aufgrund der rund drei-
mal größeren überstrichenen Fläche durch die Rotoren der Neuanlage aber zu. Bei den
flugunerfahrenen Jungvögeln bleibt ein potenzielles Kollisionsrisiko und damit ein arten-
schutzrechtlicher Konflikt. Im Vergleich zu der bestehenden Situation ist nach gutachter-
licher Einschätzung, aber durch das Repowering nicht von einem signifikant erhöhten
Kollisionsrisiko auszugehen. Verstöße gegen artenschutzrechtliche Verbosttatbestände
sind nicht zu erwarten.

Weißstorch

Der bekannte Brutplatz des Weißstorches befindet sich auf einer künstlichen Nisthilfe für
Störche auf einer Hofstelle in etwa 900 m Entfernung zur südlichen geplanten WEA 01.
Die künstliche Nisthilfe wurde deutlich nach Errichtung der Bestandsanlagen aufgestellt.
Die Art ist in Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie streng zu schützen. In
Deutschland ist der Weißstorch nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Niedersachsen
steht die Art auf der Vorwarnliste, der Brutbestand liegt bei 1.220 Paaren. In der Liste
Schlagopferkartei (DÜRR, 2023) steht der Weißstorch mit 95 Todesfällen an 13. Stelle.
Gemäß Anlage 1 zu § 45 b Abs. 1 bis 5 BNatSchG wird mit der Planung der �Zentrale
Prüfbereich� unterschritten. Der Weißstorch wird als WEA-empfindliche Art aufgeführt,
da eine generelle Kollisionsgefahr an WEA beim Thermikkreisen besteht.
Während der Brutsaison konnte durchgängig mindestens ein Altvogel auf dem Horst zu-
sammen mit den Jungen beobachtet werden. Bis auf einen einzelnen Durchflug kam es
zu keinen weiteren Flügen im Untersuchungsgebiet. An diversen Terminen konnten im
Osten und Süden des Untersuchungsgebietes Tiere bei der Nahrungssuche beobachtet,
diese befanden sich alle außerhalb des 500 m Bereiches um die geplanten Anlagen. Die
bevorzugten Nahrungsflächen lagen außerhalb des Vorhabengebietes im 1.000- und
1.500-m-Umkreis um die geplanten Anlagen im Nordwesten an der Mehe und in den
Acker- und Grünlandflächen im Süden.
Nichtdestotrotz entstehen auch im Vorhabengebiet beim Pflügen sowie bei der
Ernte/Mahd auf landwirtschaftlichen Flächen (Acker und Grünland) kurzzeitig größere
Nahrungsangebote, die von Weißstörchen genutzt werden könnten. In diesen Situatio-
nen, die zumeist nur sehr kurze Zeitfenster betreffen, wäre mit einer signifikanten Erhö-
hung des Tötungsrisikos an den künftigen WEA-Rotoren zu rechnen.
Zur Lösung dieses zu erwartenden Artenschutzkonfliktes sind gezielte WEA-Abschal-
tungen während und kurz nach dem Bewirtschaftungsereignis als wirksame Maßnahme
zur Reduktion des temporär erhöhten Kollisionsrisikos in Anlage 1 zu § 45b BNatSchG
genannt. Mit dieser Vorgehensweise können artenschutzrechtliche Konflikte ausge-
schlossen werden. Nähere Erläuterungen zu den temporären Abschaltungen erfolgen
im Landschaftspflegerischen Begleitplan.
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Rotmilan

Der Rotmilan brütete nicht im Untersuchungsgebiet. Trotz intensiver Horstsuche konnte
im Untersuchungsgebiet kein Brutvorkommen oder Brutverdachtsbereich ausfindig ge-
macht werden. Der Rotmilan konnte lediglich als Nahrungsgast festgestellt werden. Der
als Nahrungsgast vorkommende WEA-empfindliche Rotmilan wurde nur gelegentlich
und dann auch nur als überfliegendes Einzeltier ohne Nahrungssuche im Untersu-
chungsgebiet beobachtet.
Im Rahmen der Standard-Raumnutzungsuntersuchung konnten während der Brutsaison
Ende Juni im Norden zwei Individuen über Ackerflächen, nordwestlich des Umspann-
werks, weitab der bestehenden WEA 02 kreisend beobachtet werden. Mitte November
durchflog ein Rotmilan das Untersuchungsgebiet im Südwesten. Aufgrund dieser Be-
funde, welche allesamt außerhalb des Vorhabengebietes erbracht wurden, lassen sich
auf die Art keine Verstöße gegen artenschutzrechtliche Verbosttatbestände ableiten.
Weiterhin ist die vorgesehene Abschaltung bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungser-
eignissen, siehe Weißstorch, auch für den Rotmilan hoch wirksam. Zudem ist an den
geplanten WEA als generelle Vermeidungsmaßnahme (vgl. ECO Naturerfassung,
2024a), um keinen Lockeffekt und damit ein erhöhtes Kollisionsrisiko für Greifvögel
durch ein hohes Angebot an Kleinsäugern an der geplanten WEA zu verursachen, die
Fläche am Mastfuß und entlang der Zuwegung für Kleinsäuger unattraktiv zu gestalten
oder zu bewirtschaften. Dazu zählen Schotterflächen oder stets kurz gehaltene Grasnar-
ben, besonders im Herbst, wenn die landwirtschaftlichen Flächen wenig Nahrung bieten.
Der Wegeseitenraum sollte möglichst klein sein und keine Bepflanzungen beinhalten.

Mäusebussard

Vom Mäusebussard gab es einen Brutnachweis, der etwa 400 m südlich der bestehen-
den bzw. der neu geplanten WEA 01 liegt.
Während der vorletzten Erfassungstermine der Brutvögel wurden im 500 m Bereich um
die geplanten Anlagen im Osten zwei Jungvögel auf Sitzwarten gesichtet. Weitere Akti-
vitäten von Mäusebussarden während der Brutzeit konzentrierten sich um die Gehölze
im Norden in etwa 500 m Entfernung zur nördlichen geplanten Anlage (WEA 02) und um
einen Horst in einer südwestlich gelegenen Baumreihe in etwa 1.200 m Entfernung zur
südlich geplanten WEA 01. Sowohl für diesen Horst als auch die Wälder im Norden und
die darin bekannten alten Horste wurden bei den späteren Horstkontrollen keine Bruta-
ktivitäten festgestellt.
Der Mäusebussard ist in der Anlage 1 zu § 45 b Abs. 1 bis 5 BNatSchG nicht aufgezählt.
Zu dem Brutpaar des Mäusebussardes südlich der bestehenden bzw. der neu geplanten
WEA 01 besteht ein Abstand von ~ 400 m. Aufgrund der Entfernung und der Lage der
WEA außerhalb des 250 m-Radius um den Horst (Kernbereich, gem. SPRÖTGE et al.
2018) sind auf das Brutvorkommen keine Auswirkungen zu erwarten.
Mit 14.000 Brutpaaren in Niedersachsen ist der Mäusebussard die häufigste Greifvogel-
art (KRÜGER & SANDKÜHLER, 2022). Im Anbetracht der weiten Verbreitung und des
häufigen Vorkommens - in Deutschland existieren nach Angaben von GEDEON et al.
(2014) insgesamt 80.000 bis 135.000 Paare, was einer jährlichen Gesamtmenge von
160.000 - 270.000 Individuen (Mittelwert: 215.000) entspricht - relativiert sich die Ver-
lustquote in der deutschlandweiten Fundkartei mit 772 Schlagopfern (DÜRR, 2023).
SPRÖTGE et al. (2018) halten es beim Mäusebussard geboten, die 250 m-Umgebung
der Horste von WEA und deren Rotoren freizuhalten, da dies die unmittelbaren Gefah-
renbereiche sind. Dieser Abstand kann mit den beiden geplanten WEA deutlich einge-
halten werden, sodass auch während des Baugeschehens eine generelle Störung der
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Art ausgeschlossen werden kann. Artenschutzrechtliche Konflikte können ausgeschlos-
sen werden.

Turmfalke

Vom Turmfalken konnten keine Brutnachweise im Untersuchungsgebiet festgestellt wer-
den. Der Turmfalke konnte gelegentlich als Nahrungsgart im 1.500 m-Bereich um die
geplanten WEA nachgewiesen werden. Der Turmfalke nutzte bevorzugt Strommasten
als Sitzwarte, vor allem im Norden im 500- und 1000-m-Umkreis um die bestehenden
Anlagen. In diesem Bereich konnte im gesamten Jahresverlauf ebenfalls die meiste
Flugaktivität beobachtet werden. Zur Nahrungssuche wurden Ackerflächen im Westen
im 1500-m-Bereich um die geplanten Anlagen aufgesucht.
In Niedersachsen liegt der Brutbestand bei ca. 9.000 Revieren (KRÜGER & SAND-
KÜHLER, 2022). Bei Turmfalken ist im Allgemeinen keine Änderung der Häufigkeit des
Auftretens oder in der Nutzungsintensität von Windparkflächen durch deren Betrieb oder
Errichtung zu beobachten (BERGEN, 2001). In der Totfundstatistik (DÜRR, 2023) sind
derzeit 155 Schlagopfer verzeichnet, die mit dem fehlenden Meideverhalten der Vögel
zu erklären sind.
Das Vorhabengebiet beinhaltete für die Art keinen bevorzugten Nahrungsraum, sodass
Verstöße gegen artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nicht zu erwarten sind. Mit
der unattraktiven Gestaltung des Mastfußbereiches wird eine generelle Vermeidungs-
maßnahme berücksichtigt, die auch den Turmfalken zugutekommt.

Sperber

Vom Sperber konnte keine Brut im Untersuchungsgebiet festgestellt werden. Im Rah-
men der Untersuchungen gab es im gesamten Jahresverlauf insgesamt nur vier Sich-
tungen auf Sitzwarten und einen beobachteten Flug. Diese Sichtungen beschränkten
sich auf den Bereich außerhalb der beiden WEA im 1000-m-Radius um die geplanten
Anlagen.
Die Art wies keine eindeutige Präferenz für das Vorhabengebiet auf. Insofern liegen
keine Hinweise vor, dass sich für die Art ein Verstoß gegen artenschutzrechtliche Ver-
botstatbestände ergibt.

Grünspecht

Das Brutrevier des Grünspechtes lag in einem Gehölz südlich der geplanten Anlagen in
ca. 430 m Entfernung. In Niedersachsen ist die Art nicht gefährdet; sie ist aber wie fast
alle Spechte nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Niedersachsen liegt der Brutbe-
stand bei 9.500 Paaren. Der Grünspecht gilt nicht als WEA-empfindliche Art. In der Liste
Schlagopferkartei (DÜRR, 2023) werden vier Totfunde genannt.
Die Art wies keine eindeutige Präferenz für das Vorhabengebiet auf. Insofern liegen
keine Hinweise vor, dass sich für die Art ein Verstoß gegen artenschutzrechtliche Ver-
botstatbestände ergibt.

Kiebitz

Vom Kiebitz gab es ein einzelnes Brutrevier, dass sich in ca. 630 m bzw. 650 m Entfer-
nung zu den geplanten Anlagen befindet.
In Niedersachsen ist die Art regional gefährdet und landesweit gefährdet. In Niedersach-
sen liegt der Brutbestand bei 50.000 Paaren. In der Liste der Schlagopferkartei (DÜRR,
2023) werden 19 Totfunde genannt. Nach dem Windenergieerlass (NMUEK, 2016) und
den Empfehlungen der Vogelschutzwarten (LAG-VSW, 2015) sollte zu Dichtezentren
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und zu regelmäßig besetzten Brutplätzen ein Mindestabstand von 500 m berücksichtigt
werden, da Kiebitze während der Brutzeit raumgreifende Balzflüge unternehmen und
durch dieses Verhalten zeitweilig ein hohes Kollisionsrisiko ausgesetzt sind. Weiterhin
zeigt der Kiebitz ein Meideverhalten zu WEA (STEINBORN et al. 2011), damit ist in ei-
nem Abstand von 100 m zu WEA auch ein Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2
BNatSchG zu beachten. Der nächstgelegene Einzelbrutplatz des Kiebitzes befand sich
bei der Brutvogelkartierung in ca. 630 m bzw. 650 m Entfernung zu den geplanten WEA.
Verstöße gegen artenschutzrechtliche Verbosttatbestände ergeben sich demnach nicht.

Gartengrasmücke

Von den drei im Untersuchungsgebiet gefundenen Revieren lagen zwei im Gehölzstrei-
fen etwa 360 m westlich der geplanten WEA 01, während sich ein Revier im Gehölz
direkt an deren geplanten Standort befand.
In Niedersachsen ist die Art nach der Roten Liste Niedersachsen regional und landesweit
gefährdet. In Niedersachsen liegt der Brutbestand bei 50.000 Paaren. Die Gartengras-
mücke gilt nicht als WEA-empfindliche Art. In der Schlagopferkartei (DÜRR, 2023) wird
kein Totfund aufgeführt.
Verstöße gegen artenschutzrechtliche Verbosttatbestände ergeben sich demnach nicht.

Rebhuhn

Das Brutpaar des Rebhuhns befand sich in etwa 350 m Entfernung zur geplanten WEA
02. In Niedersachsen ist die Art sowohl regional als auch landesweit stark gefährdet. Der
Brutbestand liegt bei 4.000 Paaren. In der Schlagopferkartei (DÜRR, 2023) sind 6 Tot-
funde aufgelistet. Das Rebhuhn zeigt kein Meidungsverhalten zu WEA und gilt nicht als
WEA-sensibel. Die nächstgelegene WEA ist ca. 350 m vom Brutplatz entfernt vorgese-
hen. Verstöße gegen artenschutzrechtliche Verbosttatbestände ergeben sich demnach
nicht.

Star

Es gab insgesamt zwei Brutpaare vom Star in weniger als 500 m Entfernung zur geplan-
ten WEA 01. Für eines dieser Brutpaare konnte ein Brutnachweis in Form von Kotspuren
unterhalb der Bruthöhle und Bettelrufen der Jungtiere erbracht werden.
In Niedersachsen ist die Art regional und landesweit gefährdet. In Niedersachsen liegt
der Brutbestand bei 370.000 Paaren. In der Liste Schlagopferkartei (DÜRR, 2023) wer-
den 96 Totfunde genannt.
Die Art zeigt kein Meidungsverhalten zu WEA und gilt nicht als WEA-sensibel. Verstöße
gegen artenschutzrechtliche Verbosttatbestände ergeben sich demnach nicht.

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Hinblick auf die Rast-/Gastvögel (vgl. ECO
Naturerfassung, 2024a)

Für Gastvögel ist neben möglichen Flächenverlusten, Barriere-Effekten und Scheuch-
wirkungen, auch die Kollisionsgefährdung als weiterer Wirkfaktor in mehreren Untersu-
chungen nachgewiesen.
Im 500 m-Radius um die beiden geplanten WEA-Standorte ergaben sich keine Häufun-
gen von Greifvögeln oder besonders hohe Gastvogelabundanzen. Demzufolge kann
eine erhebliche Betroffenheit des Schutzgutes Gastvögel ausgeschlossen werden. Da
in dem Raum auch keine Überflugkorridore ziehender/überfliegender Vögel (z.B. Krani-
che oder Gänse) wahrzunehmen oder sonstige Vogelarten in größerem Mengen präsent
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waren, werden sich durch den Bau und Betrieb der beiden WEA keine artenschutzfach-
lichen oder -rechtlichen Konsequenzen ergeben.

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Hinblick auf Fledermäuse (vgl. ECO Na-
turerfassung, 2024b)

Im Untersuchungsgebiet wurden mindestens sieben Fledermausarten sicher nachge-
wiesen: Großer Abendsegler, Kleinabendsegler, Breitflügelfledermaus, Rauhautfleder-
maus, Zwergfledermaus, Mückenfledermaus und Wasserfledermaus. Zudem wurden mit
der eingesetzten Methodik zwei nicht differenzierbare Artenpaare Bartfledermaus/
Brandtfledermaus und Braunes/Graues Langohr erfasst.
Nach dem Artenschutzleitfaden des niedersächsischen Windenergieerlasses für die
Planung und Genehmigung von WEA (NMUEK, 2016) gelten fünf der im Gebiet Alfstedt
nachgewiesenen Arten als kollisionsgefährdet. Die Mückenfledermaus und die
Teichfledermaus (letztere als einzige der Myotis-Arten) werden, je nach lokalem
Vorkommen, ebenfalls als kollisionsgefährdet eingestuft (NMUEK 2016). Von einer
Betroffenheit der Mückenfledermaus ist auf Grund der geringen Aktivität allerdings nicht
auszugehen.

Im Rahmen der durchgeführten Untersuchungen der Fledermausfauna konnten keine
Quartiere, Flugstraßen oder Jagdgebiete besonderer Bedeutung nachgewiesen werden.
Während der Bauphase, beginnend mit der Herstellung notwendiger Infrastruktur bis hin
zur Errichtung der WEA selbst, ist in erhöhtem Maß mit Lärm- und Lichtemissionen, Vib-
rationen sowie mit Beunruhigung durch hohes Verkehrsaufkommen und menschlicher
Präsenz zu rechnen. Zur Vermeidung bzw. Minimierung solcher Störungen sollten die
Kernbauzeiten entweder außerhalb der Aktivitätsperiode der Fledermäuse liegen, also
zwischen Anfang November und Ende März, oder es sollte auf Nachtarbeit insbesondere
mit intensiver Baustellenbeleuchtung (Vergrämung sowie erhöhtes Tötungsrisiko durch
Baustellenverkehr) weitestgehend verzichtet werden.
Licht - Kunstlicht wie natürliche Lichtquellen - wirken auf fast alle unsere nachtaktiven
Fledermausarten, allerdings z.T. in sehr komplexen Reaktionsmustern (VOIGT et al.
2019). Generell kann zwischen lichtscheu und neutral bis opportunistisch reagierenden
Fledermausarten unterschieden werden, wobei die Reaktion situationsabhängig auch
innerartlich variieren kann und zudem noch von weiteren individuellen Faktoren (Nah-
rungssituation, Trächtigkeit etc.) mitbestimmt wird. Generell sind alle Arten in Tages- und
Winterquartieren wie auch beim Trinken lichtscheu. Bei der Jagd im Transferflug reagie-
ren die Arten der Gattungen Pipistrellus und Nyctalus opportunistisch während Arten der
Gattungen Myotis und Plecotus lichtscheu bleiben (VOIGT et al. 2019). Die Auswirkun-
gen der Anlagenbeleuchtung auf Fledermausvorkommen sind zudem abhängig von der
Art der Lichtquelle (Lichtqualität, Spektralbereich) und dem Umfang (und Dauer) der
Emissionen und können durch Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen unterhalb
der Erheblichkeitsschwelle gehalten werden. Durch eine biologische Baubegleitung ist
zudem sicherzustellen, dass z.B. bei notwendigen Baumfällarbeiten keine Verstöße ge-
gen artenschutzrechtlich verbotene Tatbestände erfolgen.

Gegenüber der Errichtung der Anlage kann deren Betrieb allerdings zu erheblichen Be-
einträchtigungen insbesondere durch ein hohes Kollisionsrisiko für Fledermäuse führen.
Um den Eintritt des Verbotstatbestandes der Tötung von Fledermäusen erheblich zu re-
duzieren, ist für den Betrieb der geplanten Anlagen die Umsetzung von Minderungsmaß-
nahmen geboten. Die Ergebnisse an den WEA in Alfstedt belegen, dass es temporäre
Aktivitätsschwerpunkte gab, an denen vermehrt kollisionsgefährdete Arten erfasst
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wurden, diese sich jedoch auf einem niedrigen Aktivitätsniveau befinden. Ein verdichte-
ter Durchzug oder Aufenthalt von Fledermäusen insbesondere im Spätsommer bzw.
Herbst ist nur im geringen Maße bei Rauhautfledermäusen festzustellen. Im Frühjahr
wurden diesbezüglich nur sehr geringe Aktivitäten nachgewiesen. Die Hauptaktivitäts-
zeiten der erfassten Fledermäuse lagen in den ersten drei Nachtzehnteln. Besonders in
den letzten drei Nachtzehnteln waren hingegen nur noch wenige Fledermäuse zu ver-
zeichnen. Es gab keine Nachweise vor Sonnenuntergang oder nach Sonnenaufgang.
In der Praxis hat sich als kurzfristig umsetzbare wirksame Minderungsmaßnahme die
Implementierung von Abschaltalgorithmen bewährt. Zu den definierten Abschaltzeiten
wird auf den folgenden Landschaftspflegerischen Begleitplan verwiesen.

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Hinblick auf die Flora

Im Rahmen der vorgenommenen Biotoptypenkartierung wurde das Arteninventar vege-
tationskundlich begutachtet. Dabei gab es keinerlei Hinweise auf ein Vorkommen von
artenschutzrechtlich relevanten Pflanzen innerhalb des Eingriffsgebietes. Ein Verstoß
gegen die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG kann derzeit nicht prog-
nostiziert werden.

8. ANFÄLLIGKEIT DES VORHABENS GEGENÜBER DEN FOLGEN DES
KLIMAWANDELS

Als Klimawandel wird die Veränderung des Klimas auf der Erde, unabhängig davon, ob
die Ursachen auf natürlichen oder menschlichen Einflüssen beruhen, bezeichnet.
Die Klimaszenarien für Niedersachsen prognostizieren einen Anstieg der Durchschnitts-
temperatur, einen leichten Anstieg des mittleren Jahresniederschlages sowie die Ver-
schiebung der Niederschläge in das Winterhalbjahr. Des Weiteren werden Extremwet-
terereignisse zunehmen.

Bei Eintritt der Klima-Vorhersagen wirken sich durch den Klimawandel bedingte Kata-
strophen für die Windenergieanlagen nicht stärker aus als heutzutage.

9. ANFÄLLIGKEIT DES VORHABENS FÜR DIE RISIKEN VON SCHWEREN
UNFÄLLEN ODER KATASTROPHEN

Das geplante Vorhaben, die Errichtung von Windenergieanlagen, wird nicht als anfällig
für schwere Unfälle oder Katastrophen eingeschätzt. Des Weiteren liegen aktuell keine
Hinweise auf Betriebe nach der Störfall-Verordnung im Umfeld des geplanten Vorhabens
vor. Die beiden geplanten WEA liegen außerhalb von Überschwemmungsgebieten und
(Trink-) Wasserschutzgebieten. Eine Anfälligkeit von WEA gegenüber einer prognosti-
zierten Erhöhung der Lufttemperatur ist nicht bekannt. Die geplanten WEA liegen nicht
in einem Bereich, der ein erhöhtes Risiko gegenüber Erdbeben o.ä. aufweist. Der Land-
kreis Rotenburg (Wümme) befindet sich nach der DIN 4149 in keiner Erdbebenzone.
Seismische Aktivitäten und daraus folgende Einwirkungen auf Bauwerke sind in diesem
Bereich nicht zu erwarten. Auswirkungen auf die Windenergieanlagen ergeben sich
nicht.
Windenergieanlagen sind mit einer Vielzahl von sicherheitstechnischen Einrichtungen
ausgestattet, die dem Personen- und Anlagenschutz dienen und einen dauerhaften Be-
trieb gewährleisten. Sollte es dennoch auf Grund von Katastrophen oder Unfällen zu
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einem Abfall der Rotorblätter oder Turms kommen, sind die Abstände zur nächstgelege-
nen Wohnbebauung so weit entfernt, dass Schäden ausgeschlossen werden können.

10. GRENZÜBERSCHREITENDE AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS

Windenergieanlagen dienen der regenerativen Stromerzeugung und Verminderung des
CO2 Ausstoßes und leisten einen Beitrag zur langfristigen Verbesserung des globalen
Klimas.
Die maximale schutzgutbezogene Ausdehnung der zu erwartenden Wirkungen des Vor-
habens betrifft das Schutzgut Landschaft mit einem Untersuchungsraum �Fernwirkung�
ca. 10 km. Es ergeben sich bei der Umsetzung des Vorhabens keine grenzüberschrei-
tenden Auswirkungen.

11. ERLÄUTERUNGEN UND HINWEISE ZUR DURCHFÜHRUNG DER
UMWELTPRÜFUNG

Bei der Zusammenstellung der erforderlichen Unterlagen haben sich keine Probleme
ergeben.

Angewendete Verfahren

Die Baugrunduntersuchungen, die Biotoptypenkartierung sowie die faunistischen Unter-
suchungen erfolgten auf der Grundlage von Ortsbesichtigungen.
Für die Ermittlung der zu erwartenden Schall- und Schattenwurfbelastungen wurden
technische Rechen- und Simulationsverfahren angewendet.

12. ERGEBNIS DER UMWELTPRÜFUNG

Nachteilige Umweltauswirkungen sind aufgrund der Planung als Ergebnis der Umwelt-
prüfung nicht zu erwarten.

13. ALLGEMEINVERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG

Die Energie 3000 Energie- und Umweltgesellschaft mbH beabsichtigt ein Repowering-
Vorhaben nordwestlich von Alfstedt. Im Vorhabengebiet sind derzeit drei WEA vorhan-
den, von denen zwei durch ein sogenanntes �Repowering� durch zwei neue leistungs-
stärkere WEA ersetzt werden sollen.
Rückgebaut sollen zwei WEA des Anlagenherstellers ENERCON vom Typ E-40 mit ei-
ner Nabenhöhe von 65 m und einer Gesamthöhe von ca. 85 m. Diese sollen durch zwei
WEA vom Anlagenhersteller ENERCON des Anlagentyps E-138 EP3 E3 mit einer Na-
benhöhe von 160 m, einem Rotorradius von ca. 69 m und eine Gesamtanlagenhöhe von
ca. 229 m ersetzt werden.
Für den Vorhabenbereich wurde durch den Landkreis Rotenburg (Wümme) im Zuge der
Aufstellung des regionalen Raumordnungsprogramms (RROP) 2020 kein Vorranggebiet
Windenergienutzung ausgewiesen.
Aufgrund umliegender WEA wird mit dem Repowering von zwei WEA, der Schwellenwert
von 20 oder mehr WEA überschritten. Demzufolge besteht für das Vorhaben nach § 9
Abs. 2 Nr. 1 UVPG i.V.m. Nr. 1.6.1 der Anlage 1 des UVPG eine UVP-Pflicht.
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Der vorliegende Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP-Bericht) befasst sich mit
den Auswirkungen des geplanten Vorhabens samt Zuwegung.
Mit dem Repowering soll der Ausbau von regenerativen Energien im Landkreis Roten-
burg erhöht werden. Demzufolge wird die CO2-Bilanz im Landkreis verbessert und die
Abhängigkeit von Rohstofflieferanten verringert.
Die beiden geplanten WEA sind ausschließlich auf landwirtschaftliche Ackerflächen vor-
gesehen. Im Umfeld der beiden neu geplanten WEA befinden sich auch die Bestands-
anlagen, die zurückgebaut werden sollen. Um diese Bestandsanlagen haben sich zum
Teil Ruderalfluren, Ruderalgebüsche und Einzelbäume/-sträucher entwickelt. Diese Bi-
otoptypen sind von mittlerer Bedeutung und mit einer Beseitigung ergeben sich erhebli-
che Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Pflanzen.
Des Weiteren wird zur Errichtung der Anlagen eine ausreichend dimensionierte Zuwe-
gung zu den einzelnen Anlagenstandorten erforderlich. Die Anlieferung der WEA-
Komponenten erfolgt über vorhandene landwirtschaftliche Wege. Entlang der Wege sind
geringfügige Ausbaumaßnahmen erforderlich, insbesondere in Kurvenbereichen. Mit
dem Ausbau der Zuwegung sind eher geringfügig Gehölzbestände betroffen. Mit einer
Beseitigung dieser Biotoptypen ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen auf das
Schutzgut Pflanzen.
Das Schutzgut Boden wird durch Versiegelung und Überbauung beeinträchtigt. Daraus
resultieren erhebliche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Boden.
Im Rahmen der avifaunistischen Untersuchungen konnten im Untersuchungsraum zahl-
reiche Brutvogelarten nachgewiesen werden. Mit dem geplanten Vorhaben ergeben sich
auf die nachgewiesenen Arten keine erheblichen Beeinträchtigungen.
Mit den Arten Großer Abendsegler, Kleinabendsegler, Breitflügelfledermaus, Rauhaut-
fledermaus, Zwergfledermaus und Mückenfledermaus wurden mindestens sechs wind-
kraftsensible-Arten nachgewiesen, die zu den von Windenergieanlagen besonders be-
troffenen Arten zählen und u.a. je nach lokalem Vorkommen kollisionsgefährdet sind.
Um mögliche Beeinträchtigungen auf die lokalen Fledermauspopulationen zu minimie-
ren, hat sich in der Praxis als kurzfristig umsetzbare wirksame Minderungsmaßnahme
die Implementierung von Abschaltalgorithmen bewährt. Zu den definierten Abschaltzei-
ten wird auf den folgenden Landschaftspflegerischen Begleitplan verwiesen.
Mit dem Repowering von zwei WEA wird es im weiten Umfeld der Anlagenstandorte zu
erheblichen Beeinträchtigungen des Landschaftserlebens kommen. Für die Beeinträch-
tigungen des Landschaftsbildes kann anstelle von Kompensationsmaßnahmen eine Er-
satzgeldzahlung vorgesehen werden. Somit sind die zu erwartenden erheblichen Beein-
trächtigungen durch Ersatzgeldzahlungen im folgenden Genehmigungsverfahren zu
kompensieren. Die Ersatzgeldberechnung erfolgt im nachfolgenden landschaftspflegeri-
schen Begleitplan.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die mit dem Repowering entstehenden Ein-
griffe bei der Umsetzung der beschriebenen Maßnahmen als kompensierbar angesehen
werden können. Angesichts der vorgesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen sowie der Ersatzgeldzahlung verbleiben, auch bei der Beurteilung
kumulativer Aspekte im Zusammenwirken mit den zu betrachtenden WEA keine erheb-
lichen nachteiligen Auswirkungen auf die Umwelt.
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Tab. 1A: Repowering WP Alfstedt 2022-2023 - Brut- und Rastvogelkartierung 

Begehung Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32

Art Abk.

RL
2022
N/TO Bv 500m

Bv 500m - 
1,5km Gast max. Ind. 2

8
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9
.2

2

0
7

.1
0

.2
2

1
7

.1
0

.2
2

2
8

.1
0
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2

0
7

.1
1

.2
2
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5
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1
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2

2
6
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1
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7
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7
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8
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7

.2
3
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7
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7

.2
3

0
9

.0
8

.2
3

1
9
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8

.2
3

2
8

.0
8

.2
3

1
0
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9

.2
3

2
1

.0
9

.2
3

Euring Nr.
Anzahl 
Arten

Weißstorch Ws V/V 1 2 2 2 1 1 1+2juv+1Ü 3juv 1+1juv 1 2+1juv 2+3juv 1340 1

Seeadler Sea 1 4 1+1Ü 1 1 4 1 1Ü 1 1 1 2430 2

Mäusebussard Mb 1 10 5 2 9 7 3 3 10 9 3 4 5 7 5 5 7 2 8 4 7 2 5 5 1 3 5+1juv 12 2 7 3+ 4 2870 3

Rebhuhn Re 2/2 1 1P 3670 4

Jagdfasan Fa 1 x 6 2 3 1 3 3 2 1 1 1 6 1 2 1 1 2 1 1 3 1 2 3940 5

Kiebitz Ki 3/3 1 26 26 1 2 23 4930 6

Grünspecht Gü 1 1 1 1 1 1 3 2 2 8560 7

Buntspecht Bs 2 x 2 1 2 2 1 2 2+1Bn 4 3 1 3 2 1 1 8760 8

Wiesenschafstelze St 2 x 6 4 2 1 10170 9

Bachstelze Ba 1 x 9 1 2 1 3 1 1 10200 10

Zaunkönig Z 3 x 1 1 1 2 2 1 3 1 2 4 1 1 2 10660 11

Rotkehlchen R 3 x 4 1 4 2 2 1 2 1 3 3 1 1 1 1 1 1 1 10990 12

Gartenrotschwanz Gr */V 5 2 1 4 3 2 1 11220 13

Schwarzkehlchen Swk 3 x 8 1 8 1 1 1 2 4 1 11390 14

Amsel A 3 x 26 25 1 6 4 9 9 16 3 26 13 17 3 4 1 1 1 4 2 1 2 3 1 11870 15

Dorngrasmücke Dg 3 x 2 3 6 2 4 1 12750 16

Gartengrasmücke Gg V/V 3 3 4 1 12760 17

Mönchsgrasmücke Mg 2 x 3 3 4 2 5 2 1 12770 18

Zilpzalp Zi 4 x 1 2 3 1 5 4 3 2 4 5 1 3 2 13110 19

Fitis F 2 x 1 2 1 13120 20

Blaumeise Bm 2 x 11 1 1 1 4 2 4 5 7 5 1 4 2 12 1 14620 21

Kohlmeise K 4 x 12 1 1 3 2 2 1 6 8 12 3 2 2 7 21 1 4 4juv 14640 22

Kleiber Kl 1 x 4 4 1 1 1 1 14790 23

Star S 3/3 2 3154 32 1511+1643Ü 21 25 + 48Ü 2 2 30 5 4 3 5 3 4 23+1Bn+17Ü 20+80Ü 386 15820 24

Buchfink B 10 x 230 63 6 82 2 3 5 9 8 9 1 8 10 4 3 16360 25

Goldammer G V/V 10 x 76 8 10 6 4 8 12 21+55Ü 27 11 8 3 6 11 13 10 8 11 8 4 4 1 2 2 1 18570 26

Zwergtaucher Zt 4 2 2 2 2 4 2 70 1

Silberreiher Sir 17 10 2 1 + 16Ü 10+2Ü 4+8Ü 1210 2

Graureiher Grr 3/3 3 3 2 2 2+1Ü 1 1Ü 1 1220 3

Höckerschwan Hö 2 2 1520 4

Zwergschwan Zws 48 5 48 1532 5

Singschwan Sis 26Ü 26Ü 4Ü 3 1540 6

Saatgans Sag 270Ü 19Ü 270Ü 180Ü 120Ü 5Ü 153Ü 6+203Ü 1574 7

Blässgans Blg 616Ü 1 616Ü 64Ü 15Ü 208Ü 175Ü 35Ü 1590 8

Graugans Gra 75Ü 2Ü 75Ü 1610 9

Nilgans Nig 2 2 2 2Ü 1700 10

Schnatterente Sn 2 2 1820 11

Krickente Kr V/3 4 4 2 1840 12

Stockente Sto V/V 384 11 65 8 40 65 10 284+100Ü 2 163+24Ü 16 60 2 1 2 1 2 1860 13

Rotmilan Rm 3/3 2 1Ü 2Ü 2390 14

Kornweihe Kw 1/0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2610 15

Sperber Sp 1 1Ü 1 1 1 1 2690 16

Turmfalke Tf V/V 4 1 1Ü 4 1 4 1 1 3 3 3 2 1 3 1 1 3 1 3 2 3 4 1 2 1 1 3040 17

Teichhuhn Tr V/V 3 3 4240 18

Kranich Kch 144 122 + 22Ü 46 + 8Ü 17 + 2Ü 14 3Ü 4 42+14Ü 5Ü 8+2juv 4330 19

Bekassine Be 1/1 1 1 5190 20

Lachmöwe Lm 2 2 1Ü 5820 21

Sturmmöwe Stm 2 2 2 1 5900 22

Heringsmöwe Her 1Ü 1Ü 5910 23

Silbermöwe Sim 2/2 6Ü 6Ü 1Ü 5920 24

Ringeltaube Rt 105 6 2Ü 15 60 6+45Ü 13 32 32 12 12 24 12 24 105 54 2Ü 40 7 1+2Ü 2+3Ü 2 1+4Ü 5 1+1Ü 2 6700 25

Türkentaube Tt 1 1 6840 26

Kuckuck Ku 1 1 7240 27

Eisvogel Ev V/V 8310 28

Schwarzspecht Ssp 1 1 1 8630 29

Feldlerche Fl 3/3 40 9 2 14 40 9760 30

Rauchschwalbe Rs 3/3 30 4 7 3 1 4 1 12 6 30 9920 31

Mehlschwalbe M 3/3 6 6 10010 32

Wiesenpieper W 2/1 19 19 2 10110 33

Heckenbraunelle He 1 1 10840 34

Hausrotschwanz Hr 1 1 11210 35

Wacholderdrossel Wd 270 2 9 6 10 75 9 135+52Ü 15 270 50 60 11980 36

Singdrossel Sd 1 1 1 12000 37

Rotdrossel Rd 26 1 2 26 12010 38
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Misteldrossel Md 1 1 1 1 12020 39

Gelbspötter Gp V/V 1 1 12590 40

Klappergrasmücke Kg 1 1 12740 41

Grauschnäpper Gs V/V 2 1 2 13350 42

Sumpfmeise Sum 1 1 14400 43

Waldbaumläufer Wb 1 1 14860 44

Gartenbaumläufer Gb 2 1 1 1 2 1 1 14870 45

Neuntöter Nt V/V 2 2 15150 46

Eichelhäher Ei 4 3 4 2 3 1 2 2 1 4 1 1 1 1 15390 47

Elster E 1 1 1 15490 48

Dohle D 8Ü 8Ü 15600 49

Rabenkrähe Rk 110 27 33 8 62 15 10 17 22 9 21 17+3Ü 11 19 5 13 8 3+6Ü 2 1+4Ü 3+2Ü 7+2Ü 6+1Ü 1 5 3+2Ü 4Ü 101 31 29 110 14 15671 50

Kolkrabe Kra 5Ü 5Ü 2Ü 15720 51

Haussperling H 44 4 28 1 6 10 16 13 12 44 14 15910 52

Feldsperling Fe V/V 26 15 26 13 6 16 10 8 4 14 6 1 7 2 1 3 20 15980 53

Bergfink Ber 1 1 16380 54

Grünfink Gf 30 7 30 6 2 4 14 2 16490 55

Stieglitz Sti V/V 30 30 11 1 16530 56

Erlenzeisig Ez 25 25 16540 57

Bluthänfling Hä 3/3 20Ü 20Ü 16600 58

Gimpel Gim 9 1 9 4 1 17100 59

Legende: Ü = Überflug, Ü* = Überflug immature Ind., juv = juvenil, P = Paar, x = Brutvorkommen ungefährdete Art
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Kreuze), den zwei für den Rückbau vorgesehenen Anlagen (rote Kreuze) und den 
beiden geplanten WEA (rote Punkte) (Quelle: https://sla.niedersachsen.de/Energieatlas/)  

Tab. 1:  Begehungstermine und Wetterbedingungen 2023 

Tab. 2:  Brutvögel des Untersuchungsgebietes mit Angaben zu Schutz, Gefährdung, Status und 
Anzahl der Brutreviere. Arten mit besonderem Schutz- bzw. Gefährdungsstatus sind 
grau hinterlegt. 

Tab. 3:  Status und Vorkommen der planungsrelevanten Gastvogelarten. Für Wat- und 
Wasservögel sind die Schwellenwerte der Gastvogellebensraumbewertung für das 
niedersächsische Tiefland angegeben (gemäß KRÜGER et al. 2020); farbig = 
Schwellenwertüberschreitungen. 
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Karte 3 Rastvögel � bemerkenswerte Arten 

Karte 4 Allgemeine Raumnutzung 1 (Mäusebussard, Turmfalke, Sperber) 

Karte 5 Allgemeine Raumnutzung 2 (weitere Groß- und Greifvögel) 

 

Tab A1:  Gast-, Rastvögel und Überflüge 
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1. EINLEITUNG 

 

Der Windpark Alfstedt im Landkreis Rotenburg (Wümme) besteht bzw. bestand ursprünglich aus 

drei Windkraftanlagen (WEA) des Typs Enercon E-40 sowie vier WEA des Typs Tacke TW 600 mit 

einer Nabenhöhe von 65 m, die im Laufe der letzten Jahre zurückgebaut wurden bzw. aktuell noch 

zurückgebaut werden. Eine dieser WEA wurde bereits im Jahr 2012 durch eine WEA neueren 

Typs (E-101) mit 99 m Nabenhöhe ersetzt. Verbunden mit dem aktuellen Rückbau der Altanlagen 

plant die Energie 3000 Energie- und Umweltgesellschaft mbH zeitnah ein weiteres Repowering mit 

der Errichtung von zwei raumbedeutsamen WEA des Typs Enercon E-138 EP3, die bei einer 

Rotorlänge von 69 m und einer Nabenhöhe von 160 m eine Gesamthöhe von 229 m erreichen. Die 

geplanten WEA-Standorte nördlich des �Mühlenwegs� und südlich der Mehe sind in der 

nachfolgenden Karte (Abb. 1) dargestellt.  

 

Im Dezember 2022 wurde das Büro ECO Naturerfassung, Gnarrenburg, seitens der Energie 3000 

Energie- und Umweltgesellschaft mbH, Bremervörde-Alfstedt, damit beauftragt, die Erfassung und 

Bewertung der Brut- und Rastvogelfauna im Zuge des Genehmigungsverfahrens zu übernehmen. 

 

 

Abbildung 1: Windpark Alfstedt mit den vier bereits zurückgebauten Windenergieanlagen (blaue 
Kreuze), den zwei für den Rückbau vorgesehenen Anlagen (rote Kreuze) und den 
beiden geplanten WEA (rote Punkte) (Quelle: https://sla.niedersachsen.de/Energieatlas/) 
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2. METHODE 

 

Die Brutvogelkartierung (Reviermethode nach SÜDBECK et al. 2015) und die 

Standardraumnutzungskartierung der Flugbewegungen von Groß- und Greifvögeln erfolgte im 

1.500-m-Umkreis um die geplanten WEA (ca. 813 ha) in unterschiedlicher Intensität. Auf der 

Potenzialfläche und im 500-m-Umkreis (113 ha) wurden alle Brutvogelarten erfasst. Im gesamten 

Untersuchungsgebiet wurden alle Flugbewegungen von Greif- und Großvögeln aufgezeichnet. 

Die Bestandserfassung der Brutvögel mit zwölf Begehungen (s. Tab. 1) entspricht den Vorgaben 

des niedersächsischen Windenergieerlasses (NMUEK 2016, 2024). Die Rastvögel wurden im 

Abstand von 10 Tagen bis zum 21. September 2023 aufgenommen, so dass insgesamt Daten von 

33 Begehungen vorliegen. 

Bei einer Begehung Mitte Februar wurden die Gehölze und Wälder des Untersuchungsgebietes in 

unbelaubtem Zustand auf Horste von Greifvögeln abgesucht. Später erfolgte während der Brutzeit 

eine systematische Nachkontrolle der gefundenen Horststandorte auf Besatz (Kotspuren, Gewölle) 

und im Juni/Juli wurde der Bruterfolg (Jungvögel) geprüft.  

 

Die Begehungen und die Erfassungszeiten der Brutvogelkartierung sind in der Tabelle 1 

dokumentiert. 

 

Tabelle 1: Brutvögel - Begehungstermine und Wetterbedingungen 2023 

Nr. Datum Zeit Wetter, Bemerkungen 

1 21.03.23 07:00-11:00 8-9o C, bewölkt mit leichtem Nieselregen zwischendurch

2 04.04.23 07:30-12:00 -2-4o C, leicht bewölkt, später sonnig

3 21.04.23 06:30-11:00 6-12o C, sonnig

4 05.05.23 07:00-11:30 8-12o C, leicht bewölkt

5 25.05.23 06:15-11:30 9o C, leicht bewölkt, Horstkontrolle 

6 08.06.23 06:30-11:45 10o C, bewölkt

7 15.06.23 20:00-23:45 21o C, leicht bewölkt, Erfassung nachtaktiver Arten

8 22.06.23 06:00-10:00 15-21o C, stark bewölkt

9 30.06.23 06:00-10:50 16-17o C, stark bewölkt

10 07.07.23 21:00-23:30 17-21o C, klar, Erfassung nachtaktiver Arten

11 18.07.23 06:15-10:30 13-17o C, leicht bewölkt 

12 27.07.23 07:45-11:30 13o C, stark bewölkt 

 

Bei der Methode der Revierkartierung gemäß SÜDBECK et al. (2005) und der anschließenden 

Gastvogelkartierung werden die Beobachtungen punkt- bzw. flächenscharf erfasst und in Tages-

Arbeitskarten eingetragen. Neben dem Beobachtungsort werden insbesondere brutrelevante 

Verhaltensweisen (z. B. Reviergesang, Balzverhalten, Eintrag von Futter, Warn- und 

Ablenkungsverhalten) und ggf. die Flugrichtung notiert. Aus dem Verhalten und der räumlich-

zeitlichen Häufung von Beobachtungen leitet sich � in Verbindung mit der Brutbiologie � der 
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Aufenthaltsstatus der jeweiligen Art im UG ab (Brutvogel bzw. Gastvogel: Sommergast, 

Durchzügler, Wintergast). Bei Brutvögeln ergibt sich aus der Summe der Beobachtungen entweder 

ein nachgewiesener Brutplatz oder ein mehr oder weniger flächenscharf abgrenzbares Brutrevier.  

In der Tabelle A1 im Anhang sind alle Begehungstermine und die Ergebnisse der 

Gastvogelbeobachtungen aufgeführt. 

 

 

3. ERGEBNISSE 

3.1 Brutvögel 

In der Tabelle 2 sind die Ergebnisse der Brut- und Gastvogelarten mit Angaben zu Schutz, 

Gefährdung, Aufenthaltsstatus und Anzahl der Reviere (Brutvögel) bzw. Häufigkeit und Größe der 

Vorkommen (Gastvögel) zusammenfassend gelistet.  

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 84 Vogelarten nachgewiesen, davon 26 Brutvogel- 

und 58 Gastvogelarten oder überfliegende Individuen. Die Brutreviere von ausgewählten Arten 

(Rote-Liste-Arten, streng geschützte Arten und Arten der Vogelschutzrichtlinie, Anhang I) sind in 

Karte 1 dargestellt. 

Die Einstufung der nachgewiesenen Vogelarten (Brut-, Gast- bzw. Rastvogel) erfolgt nach den 

artspezifischen Kriterien von SÜDBECK et al. (2005). Zum aktuellen Brutbestand werden Arten 

gerechnet, für die mindestens ein Brutnachweis (Bn) oder ein Brutverdacht (Bv) vorliegt (Tab. 2). 

Die Arten mit einmaligem Vorkommen oder Beobachtungen ohne Brutverhalten werden als 

Brutzeitfeststellung gewertet und damit zu den Gastvögeln gezählt. 

 

Tabelle 2:  Brut- und Gastvögel des Untersuchungsgebietes mit Angaben zu Schutz, Gefährdung, 
Status und Anzahl der Brutreviere. Arten mit besonderem Schutz- bzw. 
Gefährdungsstatus sind grau hinterlegt. 

Art Wiss. Name 
§7 

BNat 
SchG 

VSR 
RL 
D 

2020 

RL 
NI/ 
TO 

2022 

Anzahl 
Bp/-

reviere 
bis 

500 m 

Anzahl 
Bp/-

reviere 
500m 
bis 1,5 

km 

Gast  
max. Ind. 

Brutvögel 

Amsel Turdus merula §    3 - 132 
Bachstelze Motacilla alba §    1 - 11 
Blaumeise Parus caerulus §    2 - 36 
Buchfink Fringilla coelebs §    10 - 787 

+238Ü 
Buntspecht Dendrocopos major §    2 - 7 
Dorngrasmücke Sylvia communis §    3 -  
Fitis Phylloscopus 

trochilus 
§    2 -  

Gartengrasmücke Sylvia borin §   3/3 3 -  
Gartenrotschwanz Phoenicurus 

phoenicurus 
§   -/V 5 -  

Goldammer Emberiza citrinella §   V/V 10 - 112+55Ü 
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Art Wiss. Name 
§7 

BNat 
SchG 

VSR 
RL 
D 

2020 

RL 
NI/ 
TO 

2022 

Anzahl 
Bp/-

reviere 
bis 

500 m 

Anzahl 
Bp/-

reviere 
500m 
bis 1,5 

km 

Gast  
max. Ind. 

Grünspecht Picus viridis §§    1 - 4 
Jagdfasan Phasianus colchicus §    1 - 23 
Kiebitz Vanellus vanellus §§  2 3/3  1 25+26Ü 
Kleiber Sitta europaea §    1 - 4 
Kohlmeise Parus major §    4  36 
Mäusebussard Buteo buteo §§     1Bn 51+44Ü 
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla §    2   
Rebhuhn Perdix perdix §  2 2/2 1  1 
Rotkehlchen Erithacus rubecula §    3  13 
Schwarzkehlchen Saxicola torquata §    3  10 
Seeadler Haliaeetus albicilla §§ X    1Bn 4+4Ü 
Star Sturnus vulgaris §  3 3/3 1Bn+1  479 

+3191Ü 
Weißstorch Ciconia ciconia §§ X V V/V  1Bn  
Wiesenschafstelze Motacilla flava §    2 x  
Zaunkönig Troglodytes 

troglodytes 
§    3  2 

Zilpzalp Phylloscopus 
collybita 

§    4   

Gast- und Rastvögel 
Bekassine Gallinago gallinago §§  1 1   1Ü 
Bergfink Fringilla montifringilla §      1 
Blässgans Anser albifrons §      1114Ü 
Bluthänfling Carduelis cannabina §  3 3/3   20Ü 
Dohle Corvus monedula §      8Ü 
Eichelhäher Garrulus glandarious §      29 
Elster Pica pica §      2 
Erlenzeisig Spinus spinus §      25 
Feldlerche Alauda arvensis §  3 3/3   51 
Feldsperling Passer montanus §  V V/V   167 
Gartenbaumläufer Certhia 

brachydactyla 
§      7 

Gelbspötter Hippolais icterina §   V/V   1 
Gimpel Pyrrhula pyrrhula §      15 
Graugans Anser anser §      77Ü 
Graureiher Ardea cinerea §   3/3   11+2Ü 
Grauschnäpper Muscicapa striata §  V V/V   3 
Grünfink Carduelis chloris §      63 
Hausrotschwanz Phoenicurus 

ochrurus 
§      1 

Haussperling Passer domesticus §      148 
Heckenbraunelle Prunella modularis §      1 
Heringsmöwe Larus fuscus §      1Ü 
Höckerschwan Cygnus olor §      2 
Klappergrasmücke Sylvia curruca §      1 
Kolkrabe Corvus corax §      7Ü 
Kornweihe Circus cyaneus §§ X 1 1/0   9 
Kranich Grus grus §§ X     241 

+68Ü 
Krickente Anas crecca §  3 V/3   6 
Kuckuck Cuculus canorus §  3 3/3   1 
Lachmöwe Larus ridibundus §      3Ü 
Mehlschwalbe Delichon urbica §  3 3/3   6 
Misteldrossel Turdus viscivorus §      3 

Erstelldatum: 23.01.2025  Version: 1  Erstellt mit: ELiA-2.8-b5



 

 

 
: Repowering WP Alfstedt � Brut- und Rastvögel 2023/2024 Seite 7 

Art Wiss. Name 
§7 

BNat 
SchG 

VSR 
RL 
D 

2020 

RL 
NI/ 
TO 

2022 

Anzahl 
Bp/-

reviere 
bis 

500 m 

Anzahl 
Bp/-

reviere 
500m 
bis 1,5 

km 

Gast  
max. Ind. 

Neuntöter Lanius collurio § X  V/V   2 
Nilgans Alopochen 

aegyptiaca 
§      4+2Ü 

Rabenkrähe Corvus corone 
corone 

§      584 
+20Ü 

Rauchschwalbe Hirundo rustica §  3 3/3   68 
Ringeltaube Columba palumbus §    3  520 

+47Ü 
Rotdrossel Turdus iliacus §      29 
Rotmilan Milvus milvus §§ X  3/3   3Ü 
Saatgans Anser fabalis §      6+930Ü 
Schnatterente Mareca strepera §      2 
Schwarzspecht Dryocopos martius §§ X     2 
Silbermöwe Larus argentatus §  V 2/-   7Ü 
Silberreiher Ardea alba §§ X R    27+26Ü 
Singdrossel Turdus philomelos §      2 
Singschwan Cygnus cygnus §§      47+30Ü 
Sperber Accipiter nisus §§      4+1Ü 
Stieglitz Carduelis carduelis §   V/V   42 
Stockente Anas platyrhynchos §   V/V   748 

+124Ü 
Sturmmöwe Larus canus §      5 
Sumpfmeise Parus palustris §      1 
Teichhuhn Gallinula chloropus §§  V V/V   3 
Türkentaube Streptopelia 

decaocto 
§      1 

Turmfalke Falco tinnunculs §§   V/V   20+40Ü 
Wacholderdrossel Turdus pilaris §      644 

+53Ü 
Waldbaumläufer Certhia familiaris §      1 
Wiesenpieper Anthus pratensis §  2 2/1   21 
Zwergtaucher Tachybaptus 

ruficollis 
§   V/V   16 

Zwergschwan Cygnus columbianus § X     9 

Legende zu Tab. 2 
§ 7 BNatSchG = Schutzstatus gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13+14 Bundesnaturschutzgesetz: § = besonders geschützte Art, §§ 
= streng geschützte Art (in Verbindung mit BArtSchV, EG-ArtenschutzVO 338/97). 
VSR = Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 79/409/EWG): X = in VSR - Anhang I verzeichnete Art (Einrichtung besonderer 
Schutzgebiete gefordert).  
RL D = Rote Liste Deutschland (RYSLAVY ET AL. 2020).  
RL NI/ TO = Rote Liste Niedersachsen/Bremen, Tiefland-Ost (KRÜGER & SANDKÜHLER 2022). 
RL-Kategorien:  0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V = 
Art der Vorwarnliste (Diese Kategorie steht außerhalb der eigentlichen Gefährdungskategorien der Roten Listen. 
Hierunter fallen Arten, die in ihrem Verbreitungsgebiet in Deutschland noch befriedigende Bestände haben, die aber 
allgemein oder regional merklich zurückgehen oder die an seltener werdende Lebensraumtypen gebunden sind.); D = 
Daten unzureichend. 
Bp = Brutpaare, -reviere = Brutreviere (Brutverdacht), Bn = Brutnachweis, (..) = außerhalb des Untersuchungsgebietes, 
Gast max. Ind. = Gastvogel mit Anzahl der maximalen Individuenzahl 

 

Im Folgenden werden die planungsrelevanten Brutvogelarten hinsichtlich ihres Vorkommens, der 

Bestandssituation, der räumlichen Verteilung im Untersuchungsgebiet (s. Karte 1) und ihrer 

Sensibilität gegenüber WEA näher charakterisiert. Die Angaben zur Schlagopferzahl sind der 

zentralen Fundkartei entnommen (DÜRR 2023), in der seit mehr als 20 Jahren alle gemeldeten 
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Schlagopfer an WEA in Deutschland dokumentiert werden. Die tatsächliche Anzahl liegt deutlich 

höher. Insgesamt werden in der Schlagopferdatei 161 Arten geführt, die nach ihrer Fundhäufigkeit 

von den höchsten zu den geringsten Individuenzahlen sortiert wurden. Sofern vorhanden, werden 

Abstandskriterien aus dem niedersächsischen Windenergieerlass (NMUEK 2016) und dem 

Eckpunktepapier der Bundministerien (BMUV 2022) genannt. Die Angaben zum 

niedersächsischen Brutbestand beziehen sich auf KRÜGER & SANDKÜHLER (2022). 

 

Greifvögel 

Mäusebussard: Vom Mäusebussard gab es einen Brutnachweis, der etwa 400 m südlich der 

bestehenden bzw. der neu geplanten WEA 1 liegt. Während der vorletzten 

Erfassungstermine der Brutvögel wurden im 500 m Bereich um die geplanten Anlagen im 

Osten zwei Jungvögel auf Sitzwarten gesichtet. Weitere Aktivitäten von Mäusebussarden 

während der Brutzeit konzentrierten sich um die Gehölze im Norden in etwa 500 m 

Entfernung zur nördlichen geplanten Anlage (WEA 2) und um einen Horst in einer 

südwestlich gelegenen Baumreihe in etwa 1200 m Entfernung zur südlich geplanten 

Anlage 1 (s. Anhang Karte 4). Sowohl für diesen Horst als auch die Wälder im Norden und 

die darin bekannten alten Horste wurden bei den späteren Horstkontrollen keine 

Brutaktivitäten festgestellt.  

In Niedersachsen ist die Art nicht gefährdet und der Brutbestand wird mit 14.000 Paaren 

angegeben (Stand 2020, KRÜGER & SANDKÜHLER 2022). 

Eine hohe Kollisionsgefahr an WEA besteht insbesondere beim Thermikkreisen, wenn 

Höhen bis 200 m durchflogen werden. In der Liste Schlagopferkartei (DÜRR 2023) steht der 

Mäusebussard mit 772 gemeldeten verunglückten Individuen an erster Stelle. Im 

niedersächsischen Windenergieerlass werden für den Mäusebussard keine 

Abstandskriterien genannt.  

In einer Freilandstudie (Progress-Studie) zum Kollisionsrisiko von Vögeln an WEA wurden 

innerhalb von drei Jahren in 46 Windparks systematische Linientransektsuchen nach 

Kollisionsopfern an WEA durchgeführt (GRÜNKORN ET AL. 2016). Dabei wurden 42% der 

Flugaktivitäten des Mäusebussards in Rotorhöhe erfasst (n = 2.403). Neben den 

quantitativen Erfassungen wurde das Flug- und Jagdverhalten der Vögel im Umfeld der 

WEA und in Höhe der Rotoren berücksichtigt, um das Kollisionsrisiko an bestehenden 

Anlagen in Relation zur Anzahl der Schlagopfer bewerten zu können. Im Ergebnis zeigen 

populationsökologische Berechnungen, dass die Schlagopferzahlen für die meisten 

angetroffenen Vogelarten nicht bestandsgefährdend waren. Mäusebussard (und Rotmilan) 

zeigten im Vergleich zu anderen Greifvogelarten die höchsten Aufenthaltszeiten im Bereich 

der von den Rotoren überstrichenen Flächen und damit die höchsten Kollisionsraten. Für 

diese beiden Arten kommt die Studie zu dem Resultat, dass es bei ihnen selbst beim 

derzeitigen Ausbaustand von Windenergieanlagen durch zusätzliche Mortalität potenziell zu 
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Populationseinbußen kommen kann.  

Im aktuellen Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG 2022), dem niedersächsischen 

Windenergieerlass (NMUEK 2016) und in den Abstandsempfehlungen der 

Länderarbeitsgemeinschaften der Vogelschutzwarten (LAG VSW 2015) sind für den 

Mäusebussard keine Empfehlungen zu Mindestabständen enthalten. Zuvor wurde noch ein 

Mindestabstand von 500 m empfohlen (NLT 2014). Mäusebussarde gehen in der Regel in 

einem Umfeld von 1 bis 1,5 km, aber kaum mehr als 2 km vom Horst auf Nahrungssuche 

(FRANKE & FRANKE 2006).  

Seeadler: Für den Seeadler konnte ein besetzter Horst in etwa 1.300 m Entfernung zur nördlichen 

geplanten Anlage nachgewiesen werden. Während der Brutsaison beschränkten sich die 

Sichtungen auf das Umfeld des Horstes. Bei mehreren Terminen wurde ein Tier auf einer 

Sitzwarte in einem Strommast erfasst. Bei einem weiteren Termin konnte ein Nistmaterial 

eintragender Vogel beobachtet werden. Außerhalb der Brutsaison wurden Flüge u. a. auch 

im 500-m-Bereich der geplanten Anlagen beobachtet. Im niedersächsischen 

Windenergieerlass ist der Seeadler als WEA-empfindliche Art mit einem Prüfbereich von 

3.000 m aufgeführt. Der Seeadler ist wie alle Greifvögel streng geschützt. In Niedersachsen 

wird die Art bei einem Brutbestand von 82 Paaren lokal und auch landesweit als 

ungefährdet eingestuft. In der Schlagopferkartei (DÜRR 2023) wird er mit 269 Totfunden an 

der dritten Stelle geführt. 

Störche 

Weißstorch: Der bekannte Brutplatz befindet sich auf einer Nisthilfe für Störche auf einer Hofstelle 

in etwa 900 m Entfernung zur südlichen geplanten WEA 1. Es wurden an diversen 

Terminen im Osten und Süden Tiere bei der Nahrungssuche beobachtet, diese befanden 

sich alle außerhalb des 500 m Bereiches um die geplanten Anlagen. Die Art ist in Anhang I 

der europäischen Vogelschutzrichtlinie streng zu schützen. In Deutschland ist der 

Weißstorch nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Niedersachsen steht die Art auf der 

Vorwarnliste, der Brutbestand liegt bei 1.220 Paaren.  

Im niedersächsischen Windenergieerlass ist der Weißstorch als WEA-empfindliche Art mit 

einem Prüfbereich von 1.000 m um den Brutplatz aufgeführt, da eine generelle 

Kollisionsgefahr an WEA beim Thermikkreisen besteht. In der Liste Schlagopferkartei steht 

der Weißstorch mit 95 Todesfällen an 13. Stelle. 

Spechte 

Grünspecht: Das Brutrevier lag in einem Gehölz südlich der geplanten Anlagen in ca. 430 m 

Entfernung. In Niedersachsen ist die Art nicht gefährdet; sie ist aber wie fast alle Spechte 

nach § 7 BNatSchG streng geschützt. In Niedersachsen liegt der Brutbestand bei 9.500 

Paaren. Der Grünspecht gilt nicht als WEA-empfindliche Art. In der Liste Schlagopferkartei 

werden vier Totfunde genannt.  
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Regenpfeifer 

Kiebitz: Es gab ein einzelnes Brutrevier, das sich in ca. 630 bzw. 650 m Entfernung zu den 

geplanten Anlagen befindet. 

In Niedersachsen ist die Art regional gefährdet und landesweit gefährdet. In Niedersachsen 

liegt der Brutbestand bei 50.000 Paaren. 

Der Kiebitz gilt nicht als WEA-empfindliche Art, doch zeigen Kiebitze ein geringes 

Meidungsverhalten zu WEA-Masten innerhalb des Brutgebietes. In der Liste der 

Schlagopferkartei werden 19 Totfunde genannt. 

Singvögel 

Gartengrasmücke: Von den drei im Untersuchungsgebiet gefundenen Revieren lagen zwei im 

Gehölzstreifen etwa 360 m westlich der geplanten Anlage 1, während sich ein Revier im 

Gehölz direkt an deren geplanten Standort befand. 

In Niedersachsen ist die Art nach der Roten Liste Niedersachsen regional und landesweit 

gefährdet. In Niedersachsen liegt der Brutbestand bei 50.000 Paaren. 

Die Gartengrasmücke gilt nicht als WEA-empfindliche Art. In der Schlagopferkartei wird 

kein Totfund aufgeführt.  

Rebhuhn: Das Brutpaar befand sich in etwa 350 m Entfernung zur geplanten WEA 2. In 

Niedersachsen ist die Art sowohl regional als auch landesweit stark gefährdet. Der 

Brutbestand liegt bei 4.000 Paaren. Das Rebhuhn gilt nicht als WEA-empfindliche Art. In 

der Schlagopferkartei sind 6 Totfunde aufgelistet. 

Star: Es gab insgesamt zwei Brutpaare in weniger als 500 m Entfernung zur geplanten WEA 1. 

Für eines dieser Brutpaare konnte ein Brutnachweis in Form von Kotspuren unterhalb der 

Bruthöhle und Bettelrufen der Jungtiere erbracht werden.  

In Niedersachsen ist die Art regional und landesweit gefährdet. In Niedersachsen liegt der 

Brutbestand bei 370.000 Paaren. Der Star gilt nicht als WEA-empfindliche Art. In der Liste 

Schlagopferkartei werden 96 Totfunde genannt.  

 

3.2 Rast- und Gastvögel 

Zu den Gastvögeln zählen in erster Linie alle Individuen von Arten, die während oder außerhalb 

der Brutperiode im Untersuchungsgebiet angetroffen wurden, dort aber nicht brüten. Bei den zur 

Brutzeit anwesenden Arten handelt es sich um Nichtbrüter (Brutzeitfeststellungen) und Gastvögel, 

die im Untersuchungsgebiet Nahrung suchen (Nahrungsgäste). Außerhalb der Brutzeit handelt es 

sich bei den Gastvögeln um Durchzügler (Rastvögel). Bei der zuletzt genannten Gruppe wird 

unterschieden, ob die Arten im Gebiet Nahrung aufnehmen und ruhen oder ob sie das Gebiet nur 

überfliegen, ohne dieses weiter zu nutzen. Die Überflieger (Ü) sind zu betrachten, da sie potenziell 

dem Kollisionsrisiko mit WEA ausgesetzt sind. Die Bewertung erfolgt nach den maximalen 

Individuenzahlen in einem Gebiet (KRÜGER ET Al. 2020, s. Tab. 3)  
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Tabelle 3: Status und Vorkommen der planungsrelevanten Gastvogelarten. Für Wat- und 
Wasservögel sind die Schwellenwerte der Gastvogellebensraumbewertung für das 
niedersächsische Tiefland angegeben (gemäß KRÜGER et al. 2020); farbig = 
Schwellenwertüberschreitungen. 

Art 
max. 

Bestand Kriterien Tiefland Ost 

 im UG international national landesweit regional lokal 

Höckerschwan 2 2.000 790 100 50 25 
Singschwan 47 1.200 400 200 100 50 
Zwergschwan 9 200 80 75 40 20 

Blässgans 1114 Ü 12.000 4.200 2.450 1.230 610 
Graugans 77 Ü 9.600 2.600 800 400 200 

Krickente 6 5.000 850 350 180 90 
Stockente 748 53.000 8.100 2.000 1.000 500 

Graureiher 11 5.000 320 240 120 60 
Silberreiher 27 780 160 35 20 10 
Kranich 241 3.500 3.250 1.700 850 430 

Bekassine 1 Ü 20.000 320 200 100 50 
Kiebitz 25 72.300 6.300 2.400 1.200 600 

Lachmöwe 3 Ü 31.000 6.500 3.100 1.550 780 
Heringsmöwe 1 Ü 6.300 870 100 50 25 
Silbermöwe 7 Ü 10.200 1.550 150 75 40 
Sturmmöwe 5 16.400 1.650 230 120 60 
 

Aus der Gilde der Schwäne, Gänse und Enten gab es während des Herbstzuges deutliche 

Überflüge von Nordost nach Südwest. Besonders zahlreich waren Blässgänse (> 1000) und 

Saatgänse (>900 Individuen), die aber die beiden bestehenden WEA offensichtlich wahrnahmen 

und über- oder umflogen und nicht bzw. nur vereinzelt im Untersuchungsgebiet rasteten (Karte 2).  

Als rastende oder Nahrung suchende Gastvögel wurde an einem Termin einen Trupp von 44 

Singschwänen auf einem Maisstoppelacker nahe der Dornsoder Straße, ca. 1.400 m nördlich der 

geplanten WEA 2 (unterhalb des Schwellenwertes einer lokalen Bedeutung) gesichtet.  

In der Niederung und dem Fließgewässer der Mehe wurden einmal 748 Stockenten gezählt, was 

einer lokalen Bedeutung entspricht. Die Ufer der Mehe und die Niederung mit Grünland waren 

auch die bevorzugten Nahrungsflächen vom Silberreiher mit einem maximalen Vorkommen von 27 

Individuen (regionale Bedeutung). Im niedersächsischen Flachland nimmt der winterliche Bestand 

dieser Art allerdings seit Jahren stetig zu, so dass die Werteinstufung �regionale Bedeutung� 

wahrscheinlich nicht mehr den ursprünglich festgelegten Zielkriterien entspricht. Die 

überfliegenden Trupps der Art erkennen offensichtlich die bestehenden WEA und umfliegen sie. 

Es gab nur kleinräumige Ortswechsel (s. Karte 5). 

Die Watvögel kamen ebenfalls nur in sehr kleinen Beständen weit unterhalb einer lokalen 

Bedeutung vor. Von der Bekassine wurde nur ein Tier und vom Kiebitz 22 Individuen nahe der 

Mehe beobachtet (Karte 3). 

Lach-, Herings-, Silber- und Sturmmöwen kamen nur sehr selten und mit nur wenigen Individuen 

(< 8) vor. 
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Zusammenfassend hat das Untersuchungsgebiet für nordische Schwäne und Gänse sowie für 

Watvögel und Möwen eine allgemeine Bedeutung und es gab keine winterlichen Schlafplätze. Für 

die Arten Stockente und Silberreiher hat die Meheniederung eine lokale bzw. regionale Bedeutung. 

 

 

4. ALLGEMEINE RAUMNUTZUNG 

 

Für die Beurteilung der Kollisionsgefahr durch die beiden geplanten WEA ist die Kenntnis der 

Raumnutzung von kollisionsgefährdeten Brut- und Rastvögeln erforderlich.  

Während der Brut- und Rastvogelkartierung wurden alle Flugbewegungen und Aufenthalte von 

Greif- und Großvögeln aufgezeichnet. Die allgemeine Raumnutzung dieser Arten ist in den Karten 

4 und 5 dargestellt.  

Eine nachgewiesene Brut vom Mäusebussard befand sich in einem Gehölz südlich der 

bestehenden WEA in weniger als 500 m Entfernung (Karte 4). Hier wurden während der gesamten 

Brutzeit warnende Altvögel entweder auf Sitzwarten am Gehölz oder im Flug nahe am Horst 

erfasst.  

Im Jahresverlauf gab es vom Mäusebussard Flüge im 500-m-Bereich um bestehenden und die 

geplanten WEA. Häufige Flugbewegungen und Aufenthalte auf Sitzwarten wurden bei drei 

Feldgehölzen im Nordwesten im 1000-m-Radius und den dort angrenzenden Acker- und 

Grünlandflächen beobachtet. Im Südwesten, im 1500-m-Bereich um die geplanten Anlagen, wurde 

eine Baumreihe mit einem unbesetzten Horst während der Brutzeit stark frequentiert. 

Es gab Flüge durch den bestehenden Windpark in verschiedenen Höhen, auch in Höhe der 

Rotoren. Die Ackerflächen im Umfeld der bestehenden WEA wurden zwar nicht gemieden, es 

konnte jedoch im gesamten Jahresverlauf keine Nahrungsaufnahme in der Nähe beobachtet 

werden. 

 

Der Turmfalke nutzte bevorzugt Strommasten als Sitzwarte, vor allem im Norden im 500- und 

1000-m-Umkreis um die bestehenden Anlagen. In diesem Bereich konnte im gesamten 

Jahresverlauf ebenfalls die meiste Flugaktivität beobachtet werden. Zur Nahrungssuche wurden 

Ackerflächen im Westen im 1500-m-Bereich um die geplanten Anlagen aufgesucht. Es wurde 

keine Brut im Untersuchungsgebiet festgestellt. 

 

Vom Sperber gab es im gesamten Jahresverlauf insgesamt nur vier Sichtungen auf Sitzwarten und 

einen beobachteten Flug. Diese Sichtungen beschränkten sich auf den Bereich außerhalb der 

beiden WEA im 1000-m-Radius um die geplanten Anlagen. Es wurde keine Brut im 

Untersuchungsgebiet festgestellt. 

 

Von der Kornweihe gab es während der Wintermonate nur einmalig einen Überflug. 
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Der Seeadler brütet schon seit 2017 im Umfeld des Windparks Alfeld am Ortsrand von Dornsode. 

Da der alte Horst in einem Feldgehölz dort im Winter 2022 abgestürzt ist, gab es seit 2023 eine 

Brut in einem nahe gelegenen Waldstück ca. 350 m südwestlich des alten Brutplatzes, zwischen 

von einer Hofstelle in Dornsode (ca. 270 m) und dem Verlauf der Mehe (130 m entfernt).  

Der Abstand zu den geplanten beiden WEA beträgt ca. 1.300 m (Karte 5). Zwischen den WEA-

Standorten und dem Horst verläuft eine Hochspannungstrasse, an der während der Untersuchung 

Erneuerungsarbeiten stattfanden.  

Während der Brutsaison kam es zu relativ wenigen Sichtungen, die sich auf den Bereich um den 

Horst konzentrierten. Vor allem ein Hochspannungsmast 300 m südlich des Horstes wurde häufig 

als Sitzwarte frequentiert. Südöstlich der Stromtrasse, in der Nähe der bestehenden WEA 1, wurde 

die Art nur an zwei Tagen beobachtet. Außerhalb der Brutsaison kam es gelegentlich zu 

Überflügen im 500- und 1000-m-Bereich um die bestehenden Anlagen. Im Beobachtungsjahr 

wurden keine der Ackerflächen im Windpark zur Nahrungssuche aufgesucht. 

 

Der Rotmilan brütete nicht im Untersuchungsgebiet und wurde nur gelegentlich beobachtet. 

Während der Brutsaison Ende Juni kreisten im Norden zwei Individuen über den Ackerflächen 

nordwestlich des Umspannwerks weitab der bestehenden WEA 2 und Mitte November durchflog 

ein Rotmilan das Untersuchungsgebiet im Südwesten. 

 

Unter den Großvögeln gab es eine Brut vom Weißstorch auf einer künstlichen Nisthilfe an einer 

Hofstelle am Neulandweg, ca. 800 m westlich der bestehenden WEA. Während der Brutsaison 

konnte durchgängig mindestens ein Altvogel auf dem Horst zusammen mit den Jungen beobachtet 

werden. Bis auf einen einzelnen Durchflug kam es zu keinen weiteren Flügen im 

Untersuchungsgebiet. Die bevorzugten Nahrungsflächen lagen außerhalb des Windparks im 

1.000- und 1.500-m-Umkreis um die geplanten Anlagen im Nordwesten an der Mehe und in den 

Acker- und Grünlandflächen im Süden. 

Die bevorzugten Nahrungsflächen von Grau- und Silberreiher lagen an der Mehe im Osten des 

Untersuchungsgebietes im Randbereich des 500-m-Umkreises und im 1000-m-Umkreis um die 

geplanten Anlagen. Bis auf zwei einzelne Sichtungen vom Silberreiher im Nordwesten konnten im 

gesamten Jahresverlauf alle Sichtungen und Flüge im Untersuchungsgebiet hier verortet werden.  

 

 

5. GEBIETSBEWERTUNG NACH NLWKN-PUNKTMETHODE 

 

Bei der Bewertung der Brutvögel in dem Gebiet bis 500 m um die geplanten WEA wird nach einem 

Standardverfahren geprüft, welche Bedeutung ein Gebiet für gefährdete Brutvogelarten hat.  

Die Beurteilung der Vogelbrutgebiete wurde durch das Niedersächsische Landesamt für Ökologie 

(NLÖ) für die Daten des Tierartenerfassungsprogramms entwickelt. Dabei werden die in den 
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jeweils gültigen Roten Listen vorkommenden Arten je nach Anzahl der Brutpaare nach einem 

vorgegebenen Punktesystem kategorisiert (BEHM & KRÜGER 2013). Die Gebietsgröße des 

Untersuchungsgebietes wird mit einem der Flächengröße entsprechenden Faktor berücksichtigt 

und auf 100 ha normiert. Trotz methodischer Fehler, die durch das sehr statische mathematische 

Berechnungsmodell verursacht werden, ist dieses Verfahren rasch anwendbar und kann als 

Orientierungshilfe zur Grobeinschätzung der Bedeutung eines Gebietes im Vergleich zu anderen 

Vogelbrutgebieten gut eingesetzt werden.  

Das Bewertungsverfahren von Brutvogellebensräumen nach BEHM & KRÜGER (2013) erfolgt in der 

Regel auf einem Vergleich von ca. 80 bis 200 ha großen Flächen, die sich idealerweise an 

Biotoptypen orientieren. In einer halboffenen und inhomogenen Landschaft wie dem 

Untersuchungsgebiet ist dies aber nicht möglich.  

Zur vorliegenden Betrachtung wurde nicht das gesamte Untersuchungsgebiet mit 813 ha (1,5 km 

Umkreis) gewertet, sondern nur das nähere Umfeld bis 500 m = 113 ha (Abgrenzung s. Karte 1) 

um die geplanten WEA-Standorte.  

Die Werteinstufungen nach BEHM & KRÜGER (2013) sind für Niedersachsen mit >4 Punkten (= 

lokale Bedeutung), >9 Punkten (= regionale Bedeutung), >16 Punkten (= landesweite Bedeutung) 

und >25 Punkten (= nationale Bedeutung) festgelegt.  

Die Bewertungsgrundlage und das Ergebnis sind in den Tabellen 4 und 5 dargestellt. 
 

Tabelle 4:.Gefährdete Brutvögel als Grundlage für die Flächenbewertung im 500-m-Umkreis 

Gefährdete Arten 
RL NI 

TO 
RL 
NI 

RL 
D 

Brut-
reviere 

    gesamt 
Gartengrasmücke 3 3  3 
Rebhuhn 2 2 2 1 
Star 3 3 3 2 

Legende:  RL = Rote Liste, NI/ TO = Niedersachsen/Bremen, regionale Einstufung Tiefland Ost (TO) (KRÜGER & 

SANDKÜHLER 2022), D = Rote Liste Deutschland (RYSLAVY ET AL. 2020) 

 

Tabelle 5: Brutvogelbewertung nach der regionalen und der landesweiten Roten Liste 
Niedersachsen 

Gefährdete Arten 
RL NI 

TO 
RL 
NI 

RL 
D 

Brut-
reviere 

Regionale 
Rote Liste 

Rote Liste 
Niedersachsen 

Rote Liste 
Deutschland 

Gartengrasmücke 3 3  3 2,5 2,5  
Rebhuhn 2 2 2 1 2,0 2,0 2,0 
Star 3 3 3 2 1,8 1,8 1,8 
Punkte (113 ha)     6,3 6,3 3,8 
Punkte normiert (100 ha)     5,6 5,6 3,2 
Bewertung     lokal lokal -- 

Legende: Bedeutung: lokal = ab 4 Punkte (regionale Bedeutung ab 8 Punkte) 

 

Das Untersuchungsgebiet im 500-m-Umkreis um die geplanten Anlagen ist nach der Bewertung 

anhand der regionalen Roten Liste Niedersachsen für Brutvögel von lokaler Bedeutung. Neben 
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den genannten Hecken- und Waldbewohnern ist hier die Offenlandart Rebhuhn als wertgebende 

Art zu nennen. 

 

6. KONFLIKTBETRACHTUNG 

 

Im Untersuchungsgebiet wurde von den WEA-empfindlichen Brutvogelarten (LANGGEMACH & DÜRR 

2023) jeweils eine Brut vom Seeadler, vom Mäusebussard und vom Weißstorch nachgewiesen.  

Im niedersächsischen Windenergieerlass (NMUEK 2016) werden für die WEA-empfindlichen 

Brutvogelarten Seeadler und Weißstorch Prüfradien um WEA für eine vertiefende Untersuchung 

von 3.000 m (Seeadler) bzw. von 1.000 m (Weißstorch) angegeben. Die regelmäßig genutzten 

essenziellen Nahrungsgebiete und Flugkorridore sind im Abstand von 6.000 m (Seeadler) bzw. 

2.000 m (Weißstorch) zu ermitteln.  

Der Mäusebussard wird im Windenergieerlass nicht genannt, ist aber als streng geschützte Art 

artenschutzrechtlich nach § 45 (1) BNatSchG relevant. Der Brutplatz vom Mäusebussard befand 

sich ca. 400 m südlich der bestehenden bzw. der neu geplanten WEA 1 entfernt (s. Karte 1).  

In der neuesten Fassung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG 2022) werden in der Anlage 

1 zu § 45b Abs. 1-5 für den Seeadler ein Nahbereich von 500 m und ein zentraler Prüfbereich von 

2.000 m zur WEA genannt. Der Horst vom Seeadler Dornsode liegt in einer Entfernung von ca. 

1.300 m Abstand zu den bestehenden wie auch geplanten beiden WEA. 

Beim Weißstorch werden ein Nahbereich mit 500 m und der zentrale Prüfbereich mit 1.000 m 

angegeben. Der Horst vom Weißstorch auf einer künstlichen Nisthilfe an einer Hofstelle am 

Neulandweg liegt ca. 800 m westlich der bestehenden WEA. 

Beide Horste befinden sich also nicht im unmittelbaren Nahbereich der bestehenden bzw. der 

geplanten WEA. 

 

Bei der Analyse der Raumnutzung von Greif- und Großvögeln (s. Karten 5 + 6) wird deutlich, dass 

die höchsten Flugaktivitäten besonders während der Fütterungsperiode natürlich im Nahbereich 

der Brutplätze, bis zu einer Entfernung von 500 m im Umkreis, stattfinden. Hier führen auch die 

flugunerfahrenen Jungtiere ihre ersten Flugübungen durch. Diese besonders sensiblen Bereiche 

sind durch die bestehenden bzw. durch die neuen WEA nicht betroffen.  

Da das Seeadlerrevier bei Dornsode bereits früher besetzt war und ein artenschutzrechtlicher 

Konflikt durch Kollisionen mit WEA befürchtet wurde, gab es bereits 2017 eine vertiefende 

Raumnutzungsuntersuchung (ÖKOLOGIS 2017).  

Bei dieser Untersuchung wurde von März bis September 2017 das Verhalten der Seeadler in 

Dornsode dokumentiert und dabei insgesamt 211 Ansitzpunkte und 384 Flugsequenzen erfasst. 

Die Ergebnisse zeigten, dass sich die allermeisten Flüge (auch die der juvenilen Adler) zwischen 

Horst und den Hochspannungsmasten ereigneten. Als kritischer Zeitraum wurde die Spanne vom 

20. Juni bis zum 4. August formuliert, der Zeitraum in dem die Jungtiere wenige Male bei ihren 
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Flügen auch im nördlichen Teil des Windparks Alfstedt flogen, wo aktuell auch das Repowering 

umgesetzt werden soll. Für die Altvögel stellte der Windpark zu keinem Zeitpunkt ein essenzielles 

Jagdgebiet dar und es führte auch kein Flugkorridor durch den Windpark. Die höchste Aktivität der 

flüggen Jungvögel gab es zwischen dem Horst und den Hochspannungsleitungen. Zwischen dem 

23. Juni und 31. Juli überflogen die Jungtiere gelegentlich die Hochspannungsleitungen und

kamen dann auch in den Bereich des Windparks. Da vom Landkreis Rotenburg (Wümme) aus 

Artenschutzgründen eine Stilllegung der WEA verfügt war, durchflogen die Jungvögel bei diesen 

Gelegenheiten den Windpark unter- und oberhalb der stillstehenden Rotoren und machten 

Trainingsjagdflüge und Anflüge auf Höhe der WEA-Gondeln. Ob dieses Verhalten auch bei 

drehenden Rotoren stattgefunden hätte, bleibt offen.

Da es sich wahrscheinlich um dasselbe Seeadlerpaar in Dornsode handelt und sich die 

Landnutzung im Seeadlerrevier seither offenbar wenig geändert hat, wie die aktuellen 

Beobachtungen belegen, ist davon auszugehen, dass die Ergebnisse von der vertiefenden 

Raumnutzung von 2017 (ÖKOLOGIS) weiterhin verwendet werden können.

Bei dem Repowering werden zwei WEA des Typs Enercon E-40 (Nabenhöhe 65 m) durch zwei 

WEA des Typs Enercon E-138 EP3 (Gesamthöhe von 229 m, Nabenhöhe 160 m, Rotorlänge 69

m) ersetzt. Der Abstand von Rotorunterkante zum Bodenniveau (Freibord) vergrößert sich von 45

m auf 91 m. Durch die neuen WEA gibt es also für juvenile Seeadler in einer kurzen kritischen 

Phase ein potenzielles Risiko durch Kollision mit den Rotoren. Durch den deutlich größeren 

Freiraum unter den Rotoren dürften Trainingsjagdflüge und Anflugsübungen auf Sitzwarten in der 

Nähe der WEA weniger gefährlich werden. In größeren Höhen nimmt die Kollisionsgefahr aufgrund 

der rund dreimal größere überstrichene Fläche durch die Rotoren der Neuanlage aber zu. Bei den 

flugunerfahrenen Jungvögeln bleibt ein potenzielles Kollisionsrisiko und damit ein 

artenschutzrechtlicher Konflikt. Im Vergleich zu der bestehenden Situation ist aber durch das 

Repowering nicht von einem signifikant erhöhten Kollisionsrisiko auszugehen.

Der als Nahrungsgast vorkommende WEA-empfindliche Rotmilan wurde nur gelegentlich und dann 

auch nur als überfliegendes Einzeltier ohne Nahrungssuche im Untersuchungsgebiet beobachtet.

Für Rastvögel (Stockente und Silberreiher) ist im Untersuchungsgebiet nur die Meheniederung mit 

den angrenzenden Grünlandflächen von lokaler bzw. regionaler Bedeutung. An den 

Ackerstandorten der beiden geplanten WEA wurden keine bevorzugten Nahrungsflächen von 

Rastvogelarten ermittelt. Vom Kranich oder anderen Großvögeln gab es keine Schlafplätze oder 

größere Ansammlungen im Untersuchungsgebiet. Gleiches gilt für die übrigen Rastvögel wie 

Schwäne, Gänse, Watvögel oder Möwen.
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Durch das geplante Repowering der WEA in Alfstedt gibt es für die ermittelten Brut- und 

Rastvogelbestände keine signifikant erhöhten Risiken, die mit einem Verstoß 

artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände einhergehen.  

Allgemein wird gegen das Tötungsverbot dann nicht verstoßen, wenn das Vorhaben nach 

naturschutzfachlicher Einschätzung auch keine vermeidbaren Verluste von Individuen verursacht. 

Deshalb sollten die nachfolgend aufgeführten allgemeinen Vermeidungsmaßnahmen zur 

Anwendung kommen. Die Umsetzung allgemeiner Maßnahmen zur Vermeidung können die 

Aufenthalts- und damit die Kollisionswahrscheinlichkeit von Greifvögeln an den Standorten der 

geplanten WEA minimieren. 

 Um keinen Lockeffekt durch ein hohes Angebot an Kleinsäugern im Windpark zu 

verursachen (erhöhtes Kollisionsrisiko), sollten die Flächen am Mastfuß und die Bereiche 

entlang der Zuwegungen für Kleinsäuger unattraktiv gestaltet oder bewirtschaftet werden. 

Hierzu zählen Schotterflächen oder stets kurz gehaltene Grasnarben und dies besonders 

im Herbst, wenn die Ackerflächen wenig Nahrung bieten.  

 Die Wegeseitenräume sollten möglichst klein gehalten und nicht mit Gebüschen bepflanzt 

werden, da sie Rückzugsmöglichkeiten für Kleinsäuger oder Brutplätze für Kleinvögel 

bieten.  

 Auf den Mastfußflächen, Zuwegungen und direkt angrenzenden Flächen sollte die 

Lagerung von Stalldung, Silage, Stroh, Heu und Bodenmaterial unterbleiben. 

 Grundsätzlich haben Grünlandflächen durch die mehrmalige oft häufige Mahd oder durch 

Beweidung ganzjährig für Greifvögel und Eulen den Vorteil einer besseren Erreichbarkeit 

von Beutetieren (Kleinsäuger, große Insekten). Aus diesem Grund sollte unterhalb der 

WEA und in der näheren Umgebung (bis 100 m) kein Grünland liegen oder Grünland 

angesät werden. 
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7. ZUSAMMENFASSUNG

Im Windpark Alfstedt wurden von den ursprünglich sieben WEA bereits vier zurückgebaut. Im Jahr 

2012 wurde eine WEA durch eine WEA neueren Typs (E-101) mit 99 m Nabenhöhe ersetzt. 

Verbunden mit dem aktuellen Rückbau der Altanlagen ist ein weiteres Repowering mit der 

Errichtung von zwei WEA des Typs Enercon E-138 EP3 geplant, die bei einer Rotorlänge von 69

m und einer Nabenhöhe von 160 m eine Gesamthöhe von 229 m erreichen.

Die avifaunistische Untersuchung erfolgte im 1,5-km-Umkreis um die beiden geplanten WEA-

Standorte. Zur Erfassung der Brutvögel (Revierkartierung nach SÜDBECK 2009) wurden 12 

Begehungen von Ende März bis Mitte Juli 2023 durchgeführt. Anschließend wurden Kontrollen im 

10-tägigen Abstand zu Gast- bzw. Rastvögel und Durchzüglern durchgeführt, so dass insgesamt 

Daten von 35 Begehungen vorliegen.

Im Untersuchungsgebiet wurden 84 Vogelarten, davon 26 Brutvogel- und 58 Gastvogelarten oder 

überfliegende Individuen festgestellt. Nach dem üblichen Bewertungsverfahren auf der Grundlage 

der Roten Liste Niedersachsens ist das nähere Umfeld der geplanten WEA (im 500-m-Umkreis) für 

Brutvögel wegen der Vorkommen von Rebhuhn, Gartengrasmücke und Star von lokaler

Bedeutung.

Für Rastvögel ist die Meheniederung durch hohe Individuenzahlen der Stockente von lokaler 

Bedeutung und durch Vorkommen zahlreicher Silberreiher von regionaler Bedeutung. Für

nordische Schwäne, Gänse und Watvögel hat das Gebiet nur eine allgemeine Bedeutung.

Die Standorte der beiden neuen WEA sowie die nähere Umgebung im 500-m-Umkreis sind für 

WEA-empfindliche Greif- und Großvögel kein bevorzugter Nahrungsraum und es werden auch 

keine Flugverbindungen zwischen Brutplätzen und wichtigen Nahrungsflächen unterbrochen.

Von den im niedersächsischen Windenergieerlass genannten WEA-sensiblen Arten sind der 

Seeadler und der Weißstorch im Untersuchungsgebiet von besonderer Bedeutung.

Durch den Bau und den Betrieb der beiden geplanten WEA und dem Rückbau der beiden 

bestehenden WEA besteht aufgrund der Entfernung zu den Brutplätzen, der Raumnutzung und 

den angepassten Verhaltensweisen nur beim Seeadler in einer kurzen Phase der Flugübungen 

der Jungvögel ein potenziell erhöhtes Kollisionsrisiko. Im Vergleich mit der bestehenden Situation 

ist aber nicht von einem signifikant erhöhten Kollisionsrisiko auszugehen, da das Freibord, der 

Abstand zwischen Rotorspitze und Boden, der neuen WEA mit 91 m gegenüber 45 m bei den Al-
tanlagen, deutlich größer ist und sich das Kollisionsrisiko verringert.
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